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Die Aufklärung der Bombenakkenkake.
Reues in Kürze

Aus Berlin verlautet: Jnnenpolitiſch iſt der
Wirrwarr unverändert. Jmmer ſchärfer treten
die Gewerkſchaften auf den Plan. Jn einer
geſtrigen Sitzung der Berliner Gewerkſchaften
ging man ſo weit, die Beibehaltung des
jetzigen Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes, alſo
ohne Abänderungen und ohne Zuſätze, zu
fordern. Die Ratloſigkeit der deutſchen Reichs
regierung iſt wohl nie kläglicher und be
ſchämender geweſen als jetzt bei der Reform
des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes.

Zur Reform der Arbeitslofenverſicherung
haben entſprechend den Entſchließungen
über vorübergehende Ausſetzung der letzten
Beratungen des Reichsrats bereits geſtern
vormittag Beſprechungen zwiſchen den in erſter
Linie beteiligten Reichs- und preußiſchen
Staatsminiſtern ſtattgefunden. Dieſe Be-
ſprechungen wurden nachmittags fortgeſetzt.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Litauen: Der engliſche und der franzöſiſche Ge
ſandte haben ſich der Regierung Woldemaras
zu einer endgültigen Beilegung der Wilnafrage
angeboten. Beide Regierungen ſehen in dem
Fortdauern des anormalen Zuſtandes zwiſchen
Litauen und Polen die Gefahr kriegeriſcher Ent-
wicklungen, wenn einmal ein ernſter Konflikts-
fall eintreten ſollte. Bemerkenswert iſt, daß
England hier mit Frankreich wieder getvenlich
zuſammenarbeitet.

Aus Mainz wird gemeldet: Geſtern ſind die
erſten franzöſiſchen Kündigungen von Privat-
wohnungen für Offiziere erfolgt. Es erweckt
Befremden, daß die Kündigungen erſt auf den
l. September 1980 lauten. Wie verlantet, bleibt
eine franzöſiſche Abwicklungskommiſſion bis
dahin zurück.
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Der Pariſer „Matin“ meldet zur Genfer
Minderheitendebatte: Frankreich iſt ſeinen
Bündniſſen mit Polen und Rumänien treu. Die
Minderheiten haben nur moraliſche, aber keine
völkerrechtlichen Anſprüche. Es wäre gut, wenn
der Völkerbund einmal deutlich ausſpräche, daß
er mit den ewigen deutſchen und ungariſchen
Minderheitenklagen verſchont bleiben wolle. Jn
die neuen Grenzen müſſen ſich die Deutſchen
und die Ungarn endlich fügen.“ Und Dr.
Streſemann erklärte ausdrücklich, daß er vor-
erft keine Minderheitenanträge ſtellen werde!

Der „Züricher Tagesanzeiger“ ſtellt als
Fazit der Genfer Ratstagung feſt, daß nicht
eine einzige Streitfrage durch klare Ent-
ſcheidung gelöſt fei. Alles ſei nur auf die lange
Bank geſchoben. Die Reden ihrer Staats
männer müßten Europas Völker bald faſt ſo
teuer bezahlen, wie die lange Reihe der Kriegs
ſchulden.

7

Wie der Matländer Corriere della Sera“
meldet, hat Muſſolini vor dem Faſchiſtenrat
in Bologna eine neue italieniſche Heeres und
Flottenvorlage angekündigt. Die italieniſche
Wehrmacht werde dadurch innerhalb von drei
Jahren auf das Doppelte ihrer bisherigen
Höhe gebracht. 42 000 Rekruten würden jedes
Jahr nen ausgebildet worden.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Beſorgniſſe herrſchen hier ſeit einigen
Tagen über die Lage in Oſtafien. „Times“
und „Morningpoſt“ berichten von einer er
höhten Tätigkeit der ruſſiſchen Heere. Eine

Kilometerzone vor Charbin ſei zur Wüſte
gemacht. „Daily Mail“ gibt einen ruſſiſchen
Armeebefehl wieder, wonach die Stunde der
Entſcheidung gekommen ſei.

7

Die Pariſer Havasagentur bringt eine Mel
dung aus Charbin (Mandſchurei), wonach die
Ruſſen an der ganzen Front zu Kriegshand
lungen übergegangen ſeien. Jn Charbin ſeien
durch Bombenwüirfe über 69 Häuſer eingeäſchert
und über 100 Perſonen getötet worden.

zZuſammenhänge mit der Holſteinſchen
Landvolkbewegung.

Jn die ſeit Wochen die Oeffentlichkeit be-
unruhigende Bombenattentatangelegenheit iſt
endlich Licht gekommen. Nach den bereits ge-
ſtern gemeldeten Verhaftungen in Jtzehoe fan-
den in Hamburg und Schleswig-Holſtein, ſowie
in Berlin, zahlreiche Feſtnahmen ſtatt. Auf
Grund der bisherigen Vernehmungen ſcheint
der Tatbeſtand ſchon ſoweit geklärt zu ſein,
daß die gerichtliche Verfolgung beginnen kann.
Jnsbeſondere dürfte feſtſtehen, daß die Atten-
täter mit der revolutionären Landvolkbewe-
gung in Schleswig-Holſtein und mit gewiſſen
Kreiſen in Verbindung ſtehen, die ſchon bei
früheren politiſchen Attentaten hervortraten.
Jm Einzelnen wird gemeldet:

Verhaftungen in Jtzehoe.
Wie bereits geſtern gemeldet, wurde in

Jtzehve die geſamte Redaktion und der Ge-
ſchäftsführer der Zeitung „Landvolk“ verhaftet.
Die Zeitung „Landvolk“ war durch den Beſuch
Nickels in der Redaktion verdächtigt. Ob dieſe
Berhaſtungen ſich aufrecht erhalten laſſen, muß
die weitere Unterfuchung ergeben. Die Zeitung
„Das Landvolk“ in Jtzehoe iſt das Organ der
bäuerlichen ſchleswig-holſteiniſchen ſogenann-
ten Landvolkbewegung, deren Kampf ſich, wie
aus vielen Prozeffen erfichtlich, vornehmlich ge
gen den „heutigen Verwaltungsapparat“ rich-
tet. Mit der national- ſozialiſtiſchen Bewegung
hat ſie nichts zu tun, ſondern ſteht in Gegner-
ſchaft zu ihr.

Die erſten Spuren in Hamburg.
Der Altonagaer Pokizeipräfident Eggerſtedt

gab der Preſſe eine ausführliche Darſtellung.
Danach hat die Polizei, die durch Berliner
Spezialiſten verſtärkt worden war,

ſchon nach den erſten Attentaten Verdacht,

daß die Täter mit jenen Perſonenkreiſen im
Zuſammenhang ſtehen, die ſchon bei der Vor-
bereitung der Ermordung Rathenaus
und des mißglückten Attentats auf Seve-
ring in Erſcheinung getreten waren.

Die Beobachtungen der Polizeiorgani-
ſationen richteten ſich in erſter Linie auf die

Beobachtung der Landſtraßen

in den Regierungsbezirken Schleswig und
Lüneburg. Die Verdachtsmomente hatten ſich
bereits ſeit einigen Wochen auf mehrere Wagen
verdichtet. Nach dem letzten Lüneburger Atten
tat kam dann die Nachricht, daß

das hauptſächlich geſnchte Auto,
ein Wagen aus Heibe, wieder unterwegs in
Richtung Hamburg ſei, und zwar mit einer
Reihe verdächtiger Gegenſtände. Der ſofort
benachrichtigte Polizeipoſten nahm die Ver-
folgung auf, hatte jedoch unterwegs mit ſeinem
Motorrad eine Panne, ſo daß der Wagen
wiederum entkam. Er wurde dann am Nach-
mittag bei Krempe bei Jtzehoe entbeckt, aller-
dings ohne Führer. Dieſer, den man ſchon in
der Perſon des bei ſeiner Mutter in Heide
wohnenden

Hans Friedrich Nickels
ermittelt hatte, war von Krempe aus mit der
Bahn weggefahren. Durch einen günſtigen
Zufall erhielt die Polizei Kenntnis davon, daß
er nach Hamburg gefahren ſei und dort bei
einem ehemaligen Bankbeamten Karl Alfred
Pünjer einen Beſuch gemacht und ein Paket
zurückgelaſſen habe.

Die Hamburger Polizei nahm in der Nacht
zum Dienstag bei Pünjer eine Hausſuchung
vor und fand auch bei ihm eine
neue fertige Höllenmaſchine im Bücherſchrank.
Nickels wurde bei der Rückkehr nach Krempe
abgefaßt und verhaftet. Die beſchlagnahmte
neue Höllenmaſchine iſt einer ſofortigen Unter
ſuchung unterzogen worden. Die Attentäter
haben im Laufe ihrer Anſchlags-„Praxis“ ihre
Erfahrungen geſammelt, und bei der jetzt vor
gefundenen neuen Bombe kann man geradezu
von einer

vollendeten Technik
ſprechen, deren Wirkung kataſtrophal geweſen
wäre. Angeblich iſt der verhaftete Goldarbeiter
Plöhn, ein gelernter Uhrmacher, der Fachmaun
für die Herſtellung der Höllenmaſchinen ge
weſen.

Er gab zu, Pünjer das Paket gebracht zu
haben. Nickels iſt früher einige Zeit beim
Polizeiprädenten in Kiel als Supernumerar
tätig geweſen. Er iſt der Leiter der Wach- und
Schließgeſellſchaft in Heide. Den Titel eines
Polizeihauptmanns hat er ſich ſelbſt zugelegt.
Er hatte in der Zeit der oberſchleſiſchen Wirren
eine Abwehrkompagnie aufgeſtellt und ſich als
deren Führer mit dem Hauptmannstitel aus
geſtattet.
Bei der Hausſuchung in der Wohnung Nickels
ſand man die Ueberreſte von verbrannten Pa-
pieren, die verdächtiges Material enthielten.
Verſchiedene Anzeichen deuteten ſchon ſeit län
gerer Zeit darauf hin, daß in der edaktion des
„Landvolk“ und ihrem Organiſationsbureau
vielleicht eine Vermittungsſtelle für die Spreng-
ſtoffattentäter zu ſuchen ſei.

Landvolkführer Hamkens
verhafktet.

Jn Breslau wurde am Mittwoch nach-
mittag der Führer der Schleswig-Hol-
ſteiniſchen Landvolkbewegung, Hamkens, ſo
wie der in ſeiner Begleitung befindliche Ge
ſchäftsführer Muthmann feſtgenommen.
Hamkens befand ſich auf einer Agitations
reiſe durch Schleſien.

Weſchke nicht mehr Landbund-
führer.

Die „DAZ.“ meldet aus Hamburg: Die Ver-
haftung des Herausgebers des „Landvolk“ in
Jtzehoe und langjährigen Landbundführers
Weſchke hat in den Kreiſen der Landwirtſchaft
eine Senſation hervorgerufen. Der Landhund
ſelbſt hat ſofort eine Erklärung herausgegeben,
in der er von Weſchke abrückt und feſtſtellt, daß
dieſer ſeit einiger Zeit nicht mehr Geſchäfts
führer des Landbundes ſei.

Verhaftungen in Berlin.
Wie bereits in einem Teil unſerer geſtrigen

Auflage gemeldbet, wurden in Berlin am
11. September mehrere Perſonen verhaftet.
Jhre Wohnungen und Geſchäftsräume wurden
durchſucht. Es handelt ſich um Ernſt von Salp-
mon, der ſich unangemeldet in Berlin aufhält,
Dr. Salinger, bei dem von Salomon gewohnt
hat, ferner Laß und Hans Gert Techow, einem
Bruder des an der Ermordung Rathenaus be-
teiligten Werner Techow.

Daneben ſind einige Perſonen vorläufig feſt-
genommen worden, die ſich mit der theoretiſchen
und praktiſchen Vorbereitung von Sprengſtoff-
anſchlägen befaßt haben. Ob dieſe Perſonen
mit den ausgeführten Anſchlägen etwas zu tun
haben, bedarf noch der Klärung. Es handelt
fich hierbei um den Hilſsreviſor Erich Timm,
den Arbeiter Herbert Mittelsdorf, den Schloſſer
Karl Roßtentſcher und den Mechaniker Heinrich
Bander.

Wegen Berdachts der Beteiligung an den
Bomben-Attentaten wurden im weiteren Ver-
lauf des Vormittags in Berlin noch feſt-
genommen der Jnhaber eines Türſchließer-

geſchäfts, Georg Kruſchki aus der Görlther
Straße, der zum Kreiſe Salomon gehört, und
ein ehemaliger Fenerwerker namens Wilske,
der zum Kreiſe Timm gehört.

Bei den in Berlin feſtgenommenen Per
ſonen wurde ſchriftliches Material vorgefun
den, das auf eine enge Verbindung mit Ernſt
von Salomon, Techow und Laß ſowie mit
Bruno von Salomon und dem „Lanudvolk“
Kreis ſchließen läßt.
Jn einem Cafs in der Leipziger Straße

wurden um 15.50 Uhr der 25jährige Vertreter
Horſt von Salomon, der 27jährige Kurt Heinz
von Winterfeldt und der 29jährige Flugzeng-
führer Willy Eichler feſtgenommen, weil ſie ſich
in verdächtiger Weiſe über die Bomben
anſchläge unterhielten.

Ernſt von Salomon und Hans Gert Techow
haben bereits in der Rathenau- Affäre als Bei-
helfer fungiert. Ernſt von Salomon war, wie
erinnerlich, wegen Beihilfe zu fünf Jahren
Zuchthaus und Hans Gert Techow zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, wobei
ein Teil der Strafe durch eine der Amneßtien

erlaſſen wurde. Die anderen feſtgenommenen
Perſonen ſind bisher politiſch nicht hervor-
getreten. Alle ſcheinen der ſogenannten Land
volkbewegung des Hofbeſitzers Wilhelm Hamp-
kens nahezuſtehen, die allerdings in keiner
Verbindung zu der chriſtlich- nationalen Bauern
und Landvolkpartei unter Führung des Vor-
ſitzenden des Verbandes der preußiſchen Land
gemeinden, Landrat a. D. Dr. Gereke ſteht.

Hausſuchung im Bureau
Ehrhardk.

Geſtern vormittag. wurde das Berliner
Büro Ehrhardt, das von früheren Mitgliedern
der Organiſation Konſul geleitet wird, einer
Durchſuchung unterzogen. Als die Beamten

erſchienen, war aber noch niemand im Büro
anweſend, ſo daß ſich die Hausſuchung ver-
zögerte, bis gegen Mittag die Sekretärin Sonn
ja Lankes eintraf. Die Beamten der Abtei-
lung Ia des Polizeipräſidiums beſchlagnahmten
nunmehr das geſamte ſchriftliche Material und
nahmen Frl. Lankes feſt. Der Geſchäftsführer
Plaß war nicht aufzufinden.

Die Sekretärin wurde nach etwa einſtün
diger Vernehmung wieder auf freien Fuß ge-
ſetzt. Junwieweit der Führer der früheren Or-
ganiſation O, Kapitän a. D. Ehrharöt, an
den Anſchlägen beteiligt iſt, läßt ſich im Augen
blick noch nicht feſtſtellen. Jedenfalls haben die
bisherigen Ermittlungen noch keinen Beweis
für eine irgendwie geartete Beteiligung des
Kapitäns a. D. Ehrhardt ergeben.

Die Funde bei Dr. Salinger.
Recht eigenartig ſind die Laufbahn und die

politiſche Tätigkeit des in Berlin verhafteten
Dr. Saliuger.

Er hat wiederholt ſeinen Beruf gewechſelt, war
eine Zeitlang Anugeſtellter einer holländiſchen
Luftverkehrsgeſellſchaft, daun Redakteur der
Jnduſtrie- und Handelszeitung und zuletzt
Syndikus des Zentralverbandes der Blech-,
Metallc, Eiſen- und Stahlwarenindufterie,
Neben dieſer geſchäftlichen Tätigkeit hatte er
politiſche Ambitionen und veranſtaltete in
ſeiner Wohnung politiſche Diskuſſtonsabende,
zu denen Angehörige der verſchiedenſten politi
ſchen Lager, insbeſondere völkiſcher wie bolſche
wiſtiſcher Kreiſe erſchienen. So verkehrten bei
Dr. Salinger zwei leitende Perſönlichkeiten
der ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin.
Auch der Schriftſteller Arnold Bronnen gehörte
zu dieſem Kreiſe, in dem er vielleicht Jnſpi-
rationen zu ſeinem Roman über die ober-
ſchleſiſchen Kämpfe erhalten hat. Auf neutrale
Teilnehmer dieſer Diskuſſionsabende habe
Dr. Salinger den Eindruck gemacht, als ob er
eher ein Verfechter linlsradikaler Jdeen als
ein Anhänger von rechtsradikalen Kreiſen ſei.

Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge wurden
in der Wohnung von Dr. Teile von
Höllenmaſchinen, Sprengſtoff, Pläne zur Her
ſtellnug von Bomben und zahlreiche Pläne
von öffentlichen Gebäuden gefunden. Somit
ſteht zweifellos feſt, daß die Wohnung des
Dr. Salinger das Zentrum Berliner
Organiſation iſt, in der die Attentäter alle
Vorbereitungen zu ihren Auſchlägen trafen.

Aus den Funden geht hervor, daß ſie in
allernächſter Zeit ein neues Attentat, und
zwar in Berlin, geplant hatten. Welches Ge
bäude ſie in Ausſicht genommen hatten, läßt
ſich nicht erkennen, da die Zahl der vorge
fundenen Pläne zu groß iſt und keiner von
ihnen beſonders gekennzeichnet war.

Funde bei Timm.
Bei den zur Gruppe Timm gehörenden Per
ſonen iſt feſtgeſtellt worden, daß noch in letzter

in der Wohnung des Timm Verſuche mit
preugſtoffen, Tränengas und Sprengwoaſſer

(Pykrin und Nitroglyzerin) angeſtellt worden
find. Die Chemikalien ſtammten von dem feſt
genommenen ehemaligen Feuerwerker Wilske,
deffen Wohnung in der Bodeſtraße in Neukölln
ein vollſtändiges Laboratorium darſtellt und
deſſen Einrichtung und Beſtände zurzeit von
einem Sachverſtändigen eingehend unterſucht
werden. Jn dieſem Laboratorinum Wilskes, der
ſich Laborant nennt, ſind prabtiſche Verſuche zur
h von Sprengkörpern vorgenommen
worden.
Der ebenfalls zu dieſer Gruppe gehörende
feſtgenommene Schloſſer Roßteutſcher war
früher Mitglied Ausſchuffes für die Or-
ganiſation ffentlicher t derN. S. D. A. P. und iſt zurzeit Vorſitzender der
Ortsgruppe Berlin des Bundes der Freunde
Schlageters. Die ganze Gruppe Timm iſt noch
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Die bisherigen Vernehmungen ſollen er
eben haben, daß es ſich bei den Bombenlegern
um

eine national-anarchiſtiſche Terrorgruppe
handelt, die ſich aus Reſten der ehemaligen Or
ganiſation Conſul, der Organiſation O zuſam
menſetzt. Jn Jtzehoe iſt u. a. ein Bruno v. Sa
lomon verhaftet worden, der Bruder des in
Yerlin verhafteten Ernſt v. Salomon, Brunv
ſt Redakteur der Landvolkzeitung in Itzehoe,
Bei den Verhaftungen in Holſtein ſpielte

ein Fordwagen
eine erhebliche Rolle, der der Polizei verdäch-
tig vorgekommen war. Die Polizei war ſich
nämlich klar darüber, daß die Lüneburger An-
Hläge nicht von dortigen Einwohnern verübt
ein konnten ſondern nur von Leuten, die mit
inem Auto herüber gekommen waren. Jhr

Sitz mußte in Oſt-Holſtein, liegen, und deshalb
vurden dort mit Hilfe der lokalen Polizei-
hörden und der Feldjägerei

alle Straßen Tag und Nacht beobachtet,
Der verdächtige Fordwagen, der bei allen Ex
nittelungen immer wieder auftauchte, wurde
eſonders beobachtet, und ſo gelang es, feſtzu-
ſtellen, daß er nach Hamburg fuhr, wo man
auch ſein Ziel herausbekam.

Zwei weitere Perſonen ſind in den letzten
Tagen geflürhtet, einer von ihnen nach Jtalien.
Seine Adreſſe iſt aber bekannt, ſo daß er bereits
weiter verfolgt wird.

e

Nach den letzten Meldungen ſtehen außer den
bisher bekannten 2 Verhaftungen weitere Ver-
haftungen in den verſchiedenſten Teilen des
Reiches bevor.

Erklärung
der Natkionalſozialiſten.

Im Zuſammenhang mit den Verhaftungen
on angeblichen oder wirklichen Mitgliedern
der ſogen. Organiſation Conſul, die an den
jüngſten Bombenanſchlägen beteiligt ſein
ſollen, erklärt die Reichstagsfraktion der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter-
Partei in ihrer Preſſekorreſpondenz erneut,
daß die Partei mit dieſen Leuten nicht das
geringſte gemein habe, auch wenn der eine oder
andere ſich im Beſitz eines Mitgliedsausweiſes
befinden ſollte. Nach den ſtrengen Partei-
befehlen, die ſeit langer Zeit in Kraft ſeien,
ſchließe ſich jedes Mitglied im Angenblick der
Veteiligung an illegalen Aktionen automatiſch
ſeſbſt aus. Zur O. C. ſelbſt habe die NSDAP.
niemals Verbindungen irgendwelcher Art ge-
habt, ſie habe zu ihr ſtets in denkbar ſchärfſtem
Hegenſatz geſtanden.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio:
Fapans Vorſprung in der Schaffung eines
ſtändigen Ueberſeeluftverkehrs iſt bereits ent-
ſchieden. Die vier japaniſchen Werften haben
mit der Regierung einen Vertrag geſchloſſen,
der ihnen das alleinige Recht giht, innerhalb
der japaniſchen Territortalität einen ſtändigen
Luftſchiffverkehr mit Amerika ab 1. Oktober
1930, mit Auſtralien ab 1. April 1931 einzu-
richten.

Die Zukunft Hollywoods in
Frage geſtellt.

Von Dr. Maril.
Dr. Konrad Maril, der längere Zeit

zum Studium der Tonfilmfragen in
Amerika weilte. äußert ſich hier zum
Thema der künſtleriſchen Zukunftsaus-ſichten des Tonſume:

Wenn man von Neuyork kommt wo kein
Menſch mehr von den Talkies ſpricht: ſie ſind
l ſtverſtan tig hat man das ſeltſame Gefühl,
die Zeit zurückgeſchraubt z ſehen. Es berührt
merkwürdig, Kritiken zu leſen, in denen Worte
wie „filmiſch“, „filmäſthetiſch“, „filmhaft“ ge-
braucht werden. Worte, die ſeit geſtern ihren
Sinn verloren haben. Die in langen Jahren
mühſam aufgebaute Theorie des Films iſt wert-
los geworden Das wirkt faſt tragiſcher als das

Schickſal der Einzelmenſchen, die durch die Revo-
lution der Talkies ihre Exiſtenz verlieren.

Der Weg der Talkies iſt mit Tränen gedüngt.
Mit Ausnahme von „Roxy“ gibt es kaum ein
amerikaniſches Filmtheater, das ſein Orcheſter
nicht entlaſſen hätte. Eine Unzahl Schauſpieler,
die vor dem Mikropyon verſagten, ſtehen vor dem
grauenhaften Ende vergeſſen zu werden. Es iſt
keineswegs ſicher, ob Charlie Chaplin noch je
einen Film drehen wird. Andere freilich haben
die Prüfung beſtanden und neuen Ruhm hinzu
gewonnen. Ronald Colman, George Bancroft,
Victor MeLaglen ſind Stars der Talkies ge-
worden Clara Vow und Adolphe Menſjou
en nicht ganz o gut abgeſchnitten. Neue

rößen werden von der Revolution empor
getragen wie Chevpalier, der ſcharmante franzöſeſche Komiker, oder Veſſie Love, die durch
ihren Liebreiz den Brogdway bezaubert Keines-

egs ſind ſtarke Mittel das Volumen der
timmen oder beſondere, augenfällige Körper-

lichkeit für den neuen Film Die
Vergrößerung der Stimmkraft durch die Wieder
abe-Apparakur enthebt jeden Star der Sorge,ſane timme könnte nicht ausreichen.

So liegen die Wirkungen des Tonfilms gerade
im Diskreten, im Reiz der Perſönlichkeit, in den

Deuſcher Proteſt in Polen.
Aus Berlin verkäutet: Die Reichsbehbrden

ſind bei Polen vörſtellig geworden, um das
wiederholte Ueberfliegen deutſchen Gebiets
durch polniſche Flieger abzuſtellen. Auch das
neue Vorkommnis, daß am Dienstag 3 Mili-
tärflugzeuge deutſches Gebiet überflogen, iſt
zur Sprache gebracht worden.

Polen im Oderſtreit unterlegen
Das Urteil des Haager Gerichtshofes.

Der ſtändige Jnternationale Gerichtshof im
Haag hat am Dienstag nachmittag das Urteil
über die territorielle Ausdehnung der Befug-
niſſe der Jnternationalen Oderkommiſſion be
kanntgegeben. In dieſem Urteil kommt der
ſtändige Jnternationgle Gerichtshof zu dem
Beſchluß, daß ſich die territoriellen Befugniſſe
der Oderkommiſſion nicht nur auf die Oder
ſelbſt, ſondern auch auf deren Rebenflüſſe, und
zwar auch, ſoweit ſich dieſelben auf polniſchem
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Gebiet vefinden, erſtrecken. Hinſichtlich der
Begrenzung der Befugniſſe ſtromaufwärts
verweiſt der Gerichtshof auf Artikel 891 des
Verſailler Vertrages. Das Urteil wurde mit
neun gegen drei Stimmen gefällt und hat dem
von den ſechs Mächten be Polen ver
treienen Standpunkt voll Recht gegeben. Die
ſechs Mächte haben bekanntlich die Anſicht ver
treten, daß ſich die Befugniſſe der Oder
kommiſſion guf das geſamte Flußgebiet der
Oder einſchließlich ihrer Nebenflüſſe Warthe
und Netze, ſoweit dieſe befahrbar ſind, erſtrecken.

Marfſchaäll Pilſubſki hat, den Warſchauer
Blättern zufolge, der Kattowitzer Tagung der
polniſchen Aufſtändiſchen ein Begrüßungs-
telegramm geſandt, das mit den Worten ſchloß:
„Der Krieg iſt noch nicht zu Ende. Wir ver
langen die Wiedervereinigung aller ehemals
polniſchen Gebietsteile mit Polen.“ Und
Genf und Briand werden dazu ſchweigen,
genau wie zu den Vorbereitungen dazu, der
Luftſpionage über Deutſchland.

Der Reichsausſchufz zum Volksbegehren.
Der Reichsausſchuß für das deutſche Volks

begehren erläßt folgende Erklärung:
Die Vorbereitungen für das Volksbegehren

gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes ſind
abgeſchloſſen. Dem Volksbegehren iſt ein Geſetz
entwurf zugrunde gelegt, der grundſätzliche
außenpolitiſche Forderungen enthält.

Die außenpolitiſchen Forderungen des
Reichsausſchuſſes fußen auf der Tatſache, daß
Deutſchland nicht die Schuld am Kriege trägt.
Die Anerkennung dieſer Tatſache durch die
Mächte, die das Diktat von Verſailles unter-
zeichnet haben, kann und wird errsicht werden.
Die Befreiung Deutſchlands von dem Vorwurf
der Kriegsſchuld muß die Grundlage der deut-
ſchen Außenpolttik ſein.

Auf dieſem Grundgeſetz bauen ſich folgende
außenpolitiſchen Ziele auf:

Es gilt, unter Abkehr von dem bisher ge-
übten Verfahren,' eine Regelung der Repa-
rationsfrage zu erreichen, die unter voller An
rechnung aller von Deutſchland bereits durchge-
führten Leiſtungen im Einklang mit der tat-
ſächlichen deutſchen Leiſtungsfähigkeit ſteht.

Vorausſetzung für eine wirkliche „Liquidie-
rung des Krieges“ iſt die Anerkennung der
deutſchen Lebensnotwendigkeiten. Zu ihnen
gehört die Wiederherſtellung des für das
deutſche Volk lebensnotwendigen Raumes. Dies
bedeutet, daß insbeſondere Rheinland und
Saargebiet, befreit von allen die deutſche Sou-
veränität irgendwie beeinträchtigenden Sonder-
beſtimmungen, unbelaſtet wieder zum Reiche
kommen. Zu den deutſchen Lebensnotwendig-
keiten gehört ferner der ſelbſt in Verſailles
vorgeſehene Rüſtungsausgleich zwiſchen dem
entwaffneten Deutſchland und den zur See,
zu Lande und in der Luftwaffe aufgerichteten
europäiſchen Mächten. Als erſter Schritt zu
der Erreichung dieſer außenpolitiſchen Ziele
ſoll das mit dem Geſetzentwurf näher gekenn-
zeichnete Volksbegehren dienen. Der Reichs-
ausſchuß beſchreitet dieſen Weg in voller Er-
kenntnis der Unzulänglichkeit der Beſtimmun-
gen über das Volksbegehren und der Möglich-
keiten, die die Verfaſſung und die Ausführungs-
beſtimmungen den Verwaltungsbehörden zur
Verfälſchung des Volkswillens geben.

Die dem Reichsausſchuß angeſchloſſenen
Parteien werden gleichzeitig im Reichstage bei
der Beratung der für die Haager Vereinbarun-
gen notwendigen Geſetze die Ausſetzung der
Verkündung dieſer Geſetze beantragen. Sie

Andeutungen, Verhaltungen und Halbtönen.
Es ſcheint, als ob deshalb Schauſpielerinnen, wie
unſere Bergner (die ſeit Monaten den Tonfilm
ſtudiert die berufenen Tonfilmſtars ſein
werden. Aber es geht nicht um Perſonen bei
der großen Revolution. Es geht um Kunſt-
gattungen, um Jnduſtrien, um Milliardenwerte.
Schon munkelt man, die Zukunft Hollywoods ſei
in Frage geſtellt. Der Tonfilm, der meiſt im
Atelier gedreht wird, kann auf die ewige Sonne
Kaliforniens verzichten. Long Jsland, die para-
dieſiſche Jnſelvorſtadt Neuyorks, wird vielleicht
das Erbe antreten. Die Neuyvorker Börſe wertet
heute ſchon künftige Millionenverdienſte aus.
Elektropapiere, die der Tonfilminduſtrie nahe-
ſtehen, haben ſprunghaſte Steigerungen erfahren.
„Wallſtreet marries Vroadway“, ſagt man. Das
Börſenviertel ſchließt eine Ehe mit dem Theater-
viertel.

Revolution auch auf dem Markt der Jdeen.
Es iſt heute ſchon ſehr ſchwer geworden, das Ver-
filmungsrecht eines Romans zu verkaufen. Be-
greiflich, da der Tonfilm theatermäßigen Dialog
verlangt. Deshalb find jetzt die Dramatiker im
Filmland oben auf, Epiker hingegen „wenig
gefragt“. Regſter Nachfrage aber erfreuen ſich die
Muſiker. Sie ſind es ja, die dem Film die ver-
lorengegangene Jnternationalität wiederbringen.
Deutſchland, wird niemals einen 100prozentigen
Sprechfilm kaufen, wohl aber eher eine ameri-
kaniſche Revue mir Muſit und Schlagergeſängen.
Hätte „On with the Show“ („Es wird weiter
geſpielt“) nicht noch zu piel Dialog, Berlin würde
über dieſen techniſch wundervollen farbigen Ton-
film in Verzückung. geraten. „Am J'blue“, den
Schlager daraus, ſing' ganz Neuyork (neben
„J kiß your little hand, madam“).

Ob die Talkies ſelbſt einmal Revolution
machen werden? Heure hat es den Anſchein, als
ob ſie beſonders geeignet wären, ſtaatstreue Ge-
fühle wachzurufen. Dynaſtiſche und militäriſche
Schauſtellungen und Feierlichkeiten, Loyalitäts-
kundgebungen und Präſidentenreden beherrſchen
die tönende Woche u Aber es könnte dieſes
neue Propagandamittel auch einmal in andere

S Angeheuere Wirkung würde ihm
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kann mit einem Drittel der Reichstagsſtimmen
boſchloſſen werden. Neben dieſer auf Art. 72
der Reichsverfaſſung geſtützten Maßnahme
wird der Reichsausſchuß dem Reichsminiſteér
des Jnnern den für das Volksbegehren aus-
gearbeiteten ſelbſtändigen Geſetzentwurf ein-
reichen. Dieſer Gefetzentwurf mußte in Form
und Inhalt die augenblickliche völkerrechtliche
Lage Deutſchlands berückſichtigen und ſich den
ſtaatsrechtlichen Beſtimmungen über ein Volks-
begehren anpaſſen,

Jn der Forderung des Paragraphen 1 des
Entwurfs iſt das Grundgeſetz der künftigen
deutſchen Außenpolitik ausgeſprochen worden.
Die Reichsregierung wird darin verpflichtet,
in feierlicher Form den auswärtigen Mächten
zu erklären, daß das erzwungene Kriegsſchuld-
anerkenntnis völkerrechtlich unverbindlich iſt.

Jn Paragraph 2 des Entwurfs wird von
der Reichsregierung gefordert, daß ſie nach
dieſem erſten förmlichen Akt mit allen Mitteln
eine Beſeitigung des Kriegsſchuldanerkennt-
niſſes zu betreiben hat. Um neue Sanktionen,
insbeſondere die Wiederbeſetzung deutſchen Bo-
dens, unmöglich zu machen, ſoll ferner die Auf-
hebung der Art. 429 und 430 des Verſailler
Vertrags erreicht werden. Es folgt die For-
derung, daß der Rechtsanſpruch Deutſchlands
auf bedingungsloſe Räumung der beſetzten
Gebiete anerkannt wirb, und daß die im Haag
daran geknüpften Verpflichtungen Deutſch-
lanös fallen.

Der Paragraph 3 des Geſetzentwurfes ſoll
die Annahme des Pariſer Tributplanes ver-
hindern. Es wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß
die Reichsregierung neue Laſten und Verpflich-
tungen, die auf dem Kriegsſchuldanerkenntnis
beruhen, nicht übernehmen darf, und daß zu
dieſen neuen Laſten auch die auf dem Pariſer
Tributplan fußenden Verpflichtungen gehören.

Um dieſe Forderung gegen parlamentariſche
Manöver zu ſichern, enthält der Entwurf eine
Strafbeſtimmung, nach der diejenigen verant-
wortlichen Miniſter und Bevollmächtigten des
deutſchen Reichs ſich des Landesverrats ſchul-
dig machen, die entgegen den Beſtimmungen
des Geſetzentwurfes neue, auf dem Kriegs-
ſchuldanerkenntnis beruhende Laſten und
Verpflichtungen übernehmen.

Der Geſetzentwurf iſt die Einleitung zu der
vom Reichsausſchuß für das deutſche Volks-

deutſchen Außenpolitik. Er hat ſolgenden
Wortlaut:

Geſetz gegen die Verſklavung des deutſchen

Volkes. 11
Die Reichsregierung hat den auswärtigen

Mächten unverzüglich in feierlicher Form
Kenntnis davon zu geben, daß das erzwungene
Kriegsſchuldanerkenntnis des Verſailler Ver-
trages der geſchichtlichen Wahrheit widerſpricht,
auf falſchen Vorausſetzungen beruht und völ-
kerrechtlich unverbindlich iſt.

12.
Die Reichsregierung hat darauf hinzu-

wirken, daß das Kriegsſchuldanerkenntnis des
Artikels 231, ſowie die Artikel 429 und 430 des
Verſailler Vertrages förmlich außer Kraft ge-
ſetzt werden.

Sie hat ferner darauf hinzuwirken, daß die
beſetzten Gebiete nunmehr unverzüglich und
bedingungslos, ſowie unter Ausſchluß jeder
Kontrolle über deutſches Gebiet geräumt
werden, unabhängig von Annahme oder Ab-
lehnung der Beſchlüſſe der Haager Konferenz.

W 3.

Auswärtigen Mächten gegenüber dürfen
neue Laſten und Verpflichtungen nicht über-
nommen werden, die auf dem Kriegsſchuld-
anerkenntnis beruhen.

Hierunter fallen auch die Laſten und Ver-
pflichtungen, die auf Grund der Vorſchläge der
Pariſer Sachverſtändigen und nach den daraus

länd übernommen werden ſollen.
8 4.

Reichskanzler und Reichsminiſter, ſowie Be
vollmächtigte des deutſchen Reiches, die ent
gegen der Vorſchrift des S 3 Verträge mit aus
wärtigen Mächten zeichnen, unterliegen den im
8 92, III St. G. B. vorgeſehenen Strafen.

8 5.

Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündung
in Kraft.

hhdq]-IÜsèdk

Lohn und Gehalkskürzungen
in Rußland.

Der Pariſer „Matin“ meldet von einem
Sonderkorreſpondenten aus Moskan, daß die
Sowjets am 10. September alle Löhne in den
ſtaatlichen Fabriken um 12 Prozent herab-
geſetzt haben, nachdem bereits die Gehälter
der Staatsbeamten am l. September um 15
Prozent gekürzt worden ſeien Die Finanz-
not der Sowjets treibe zu den größten innen

politiſchen Gefahren.
e

Dieſe Herabſetzungen in Rußland ſind
nur das Vorſpiel deſſen, was auch in Deutſch
land bevorſteht, wenn unſere ſozialiftiſche
Finanzmißwirtſchaft weitergeht.

Handwerk
und Genoſſenſchafken.

Auf der geſtrigen Schlußſitzung des 66. Deut-
ſchen Genoſſenſchaftstages in Stuttgart gab Dr.
Meuſch, Generalſekretär des Reichsverbandes
des Deutſchen Handwerks, in einer program-
matiſchen Erklärung bekannt, daß der Reichs-
verband des Deutſchen Handwerks mit ſeinen
geſamten Mitgliedern und Körperſchaften aus
innerſter Ueberzeugung zu einer engeren Ge-
meinſchaftsarbeit mit den Genoſſenſchaften und

begehren erſtrebten völligen Umſtellung der dem Deutſchen Genoſſenſchaftsverband bereit iſt.

Senſationelle Enkdeckungen
in Oſt-Grönland.

Nach zweijährigem Aufenthalt in Grönland
kehrte der zu zoologiſchen Forſchungen aus-
geſandte däniſche Zoologe Magiſter Alwing
Peterſen nach Dänemark zurück und konnte
ſeine bereits telegraphiſch angedeunteten ſen-
ſationellen Entdeckungen großer fruchtbarer
Landögebiete in aufſehenerregendem Umfange
beſtätigen. Die Forſchungsgebiete des Ge-
lehrten lagen in der Umgebung des Scoresby-
ſundes an der Oſtküſte des vereiſten Erdteils,
eines 400 Kilometer ſich in das Feſtland hinein
erſtreckenden Fjords, der zahlreiche Veräſte-
lungen über Tauſende von Quadratmeilen auf-
weiſt. Jm inneren Teil des Fjords machte die
Expedition die Entdeckung, daß hier ungeheure
Strecken, die wir von jeher als mit Eis bedeckt
oder vergletſchert vermuten und als ſolche auch
in die Karten eingezeichnet ſfind, ganz im
Gegenteil aus fruchtbaren Steppen-
land ſchaften beſtehen und ein auf Grön-
land unbekanntes Pflanzen- und Tierleben
enthalten. Soweit das Auge reicht, blickt man
auf bunte Blumenfelder und niebrige
Zwergweidenwälder von ungeheurer
Ausdehnung.

Große Herden von Moſchusochſen,
Schneehaſen und Polarwölfen ſowie
anderer wertvoller Jagdtiere lebten auf frucht-
barem Boden in einer Anzahl, wie ſie keines
der Expeditionsmitglieder jemals geſehen
hatte. Jm inneren Teile des Fjords wimmelte
es von Eisbären, namentlich von Mutter-
tieren mit ihren Jungen, ſo daß man zu der
Auffaſſung gelangte, daß hier einer der großen
Bermehrungsplätze der Eisbären, nach denen
man ſeit vielen Jahrzehnten ergebnislos
forſcht, ſei. Gleichzeitig kam man zu der Feſt-
ſtellung, daß hier zweifellos der Vermehrungs-
ort der oſtgrön ländiſchen Seehunde liegen
müßte, da man unüberſehbare Herden von
Jungtieren vorfand.

Eine beſondere Rolle ſpielte das Vogellehen
in dieſem Gebiet. Der Forſcher hat nicht weni

ger als 800 verſchiedene ſeltene
Vogelbälge für das Zoologiſche Muſeum
in Kopenhagen mitgebracht. Eigenartig war
die Erſcheinung, daß man hier eine Reihe euro-
päiſcher Vogelarten vorfand, die es ſonſt in den
arktiſchen Ländern nicht gibt. Jn nicht weiter
Entfernung dieſes Tierparadieſes, das von
Menſchen noch nicht betreten war, fand man
große Steinkohlenlager, die teilweiſe
bis an die Erdoberfläche heraufgelagert waren.
In Dänemark verſpricht man ſich von der Be-
ſiedlung dieſes großen Neulandes großen Ge-
winn.

Das Jnkereſſe an der Schlager-
muſik geht zurück.

Die Direktionen der engliſchen Kurverwaltung
haben in den Tageszeitungen eine Umfrage ver-
anſtaltet nach den vom Pulikum am meiſten be-
vorzugten Koöonzertſtücken in den täglichen Prome-
nadenkonzerten. Hierbei hat man die merk-
würdige Beobachtung machen müſſen, daß an
weitaus erſter Stelle Mozart genannt wird, in
bedeutendem Abſtand folgt Haydn, für den ja in
England ein beſonderes Jntereſſe beſteht.

Jn einer Gruppe folgen dann mit ziemlich
gleicher Stimmenzahl Richard Wagner und die
italieniſchen Komponiſten. Ausgeſprochene
Schlagermuſik iſt kaum vertreten; nur geringes
Intereſſe zeigt ſich für die Operettenkomponiſten
Sullivan und Jean Hilbert. Vertreter der
modernen Richtung der ernſten Muſik ſind über-
haupt nicht genannt

Amerika ſtiftet die chineſiſche Stagtsbiblisthek.
Nach amerikaniſchen Preſſemeldungen wird in

Peking eine große Staatsbibliothek errichtet wer
den, deren Erſtellungskoſten aus der Ent-
ſener beſtritten werden ſollen, die
einerzeit für die Boxerunruhen an die Ver

einigten Staaten t und von dieſen wieder
en wurde.zurückg n dieſer neuen Biblio-
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Donnerskag, 12. September 1929

Aus Merſeburg.
Die Plakakſäule erzählt
Ich ſtehe vor ihr nicht allein. Jmmer

kommen und gehen Menſchen, die nicht wiſſen,
wohin ſie wollen. Einem Jeden gibt ſie gerne
Juskunft über Veranſtaltungen und Vergnü-
gungen aller Art, willig und koſtenlos. Die
Plakatſäule iſt ein Auskunftsbüro der breite-
ſten Oeffentlichkeit. Starr und regungslos
ſteht ſie da, ohne den Pulsſchlag reger Betrieb-
ſamkeit, und doch voll heimlichen Lebens.

Sie hat keine eigene Meinung. Alle poli-
tiſchen Richtungen finden an ihrer glatten
Wand ein hallendes Echo. Was mag ſie ſeit
den Revolutionstagen von 1918 ſchon für Auf
rufe an bewegte Maſſen gerichtet haben. Dann
wird ſie beredt, oft auch hart und unerbittlich.
Der Trotz einer ſtürmiſchen Zeit lebt in ihr
auf, ſie mag ſich für nichts, für niemanden ent-
ſcheiden.

Jene Aufrufe, die die Herzen der Menſchen
in Wallung brachten, ſind ſeltener geworden.
Geh ins Kinv, ins Theater, ſo flüſtert ſie dem

Schreiende Titel
in ſchwarzen, glänzenden Lettern ſollen an-
ſpornen. Konzert und Kaffeehäuſer preiſt ſie
an mit allen ihren Vorzügen. Von flüchtigen
Menſchen werden ſolche Worte gern aufge-
nommen. Wohin heute Abend? Mit dieſer
Frage treten ſie heran, und bald tändeln ſie
weiter mit der zufriedenſtellenden Antwort.

Dann kommt einer, der ein ernſtes Erlebnis
ſucht. Lange geht er um die Plakatſänle her
um und ſucht und ſucht. Man ſieht es an ſei-
nem Geſicht, daß das, was er findet, nicht ſei-
nen Beifall hat. Merkwürdig von religi-
öſen Dingen ſpricht eine Plakatſäule heute
ſelten. Für ſie ſcheint kein Raum auf der
großen Fläche zu ſein. Die Plakatſäule hat
genug zu tun, Vergnügungen, Reklame und
Senſationen hinauszuſchreien.

Manchmal ſteht ein dichtgedrängter Men-
ſchenſchwarm drum herum. Dann hat ſie
etwas ganz beſonderes zu ſagen, das jeden
intereſſieren ſoll; die Behörden haben eine
Bekanntmachung erlaſſen. Noch lange ſieht
man ihre roten verwitterten Plakate hängen,
und verblichen iſt noch das Wort „Mord“ zu
erkennen. An dieſer Stelle darf ſie vor Ab-
lauf einer gewiſſen Zeit keine anderen Nach-
richten aufnehmen. Hier bleibt die Plakat-
ſäule das Sprachrohr der Obrigkeit.

Ich bin ſo ſanft den holden Tagen.
Wunderbares Sonnenwetter herrſcht ſeit

einiger Zeit, kühle Nächte und warme Tage in
Klarheit und Reine, wie ſie von allen Jahres-
zeiten nur der Herbſt beſchert. Noch einmal
will er uns vor Augen führen, wie ſchön und
reich doch die Natur iſt, ehe ſie ſtirbt. Wie
ernteſchwer die Obſtbäume! Wie farben-
prächtig die Blumengärten!

Tage des Herbſtes, wie gleicht ihr dem
Leben, daß von der Höhe herab noch einmal
ſtille anhält und rückwärtsſchauend ſeine Ernte
überblickt, wunſchlos und frendevoll, in der
Abgeklärtheit des nahenden Alters.

Zur Eröffnung derr
diesjährigen Provinzialſynode.

Die in den Räumen des Provinzial-Stän-
dehauſes am 21. September zuſammen-
tretende Provinzialſynode wird nach vorher-
gehenden Gruppenberatungen die Berichte der
Herren Generalſuperintendenten im Anſchluß
an den vom Provinzial-Kirchenrat und dem
Evangeliſchen Konſiſtorium der Synode ge-
druckt vorgelegten Tätigkeitsbericht über das
kirchliche Leben entgegennehmen. Alsdann
wird die Verpflichtung der Synodalmitglieder
auf das in Art. 141 der Verfaſſungsurkunde
vorgeſchriebene Gelöbnis durch den Herrn
Präſes erfolgen, dann die Wahl des Präſes
und ſeines Stellvertreters ſtattfinden und die
Mitglieder der verſchiedenen Arbeitsausſchüſſe
gewählt werden. Bei dem herkömmlichen Er
öffnungsgottesdienſt, Sonntag, 22. September,
im Dom zu Merſeburg, hält vorausſichtlich
Gen. Sup. Eger- Magdeburg die Predigt; die
Kirchenmuſikſchule Aſchersleben hat die muſi
kaliſche Ausſtattung übernommen. An den
Gottesdienſt ſchließt ſich eine Abendmahlsfeier
für die Synodalmitglieder an.

Wieder Beläſtigungen.
Ein frecher Burſche treibt wieder einmal

in unſerer Stadt ſein Unweſen. Am Montag
abend 12 Uhr, wurden zwei junge Damen
in der Rektor-Block-Straße in unſittlicher Weiſe
beläſtigt. Als auf die Hilferufe der Damen
Fußgänger herbeieilten, verſchwand der
Burſche, der ſeinen Hut tief ins Geſicht ge-
zogen und das Geficht mit ſeinem Taſchentuch
bedeckt hatte, unerkannt im Dunkel der Nacht.
Hoffentlich gelingt es, ihm recht bald ſein
unſauberes Handwerk zu legen.

Unfall im Leunga-Werk.
Eigenes Verſchulden.

Am Montag vormittag ereignete ſich in
einer Werkſtatt des Ammoniakwerkes Merſe-
burg bei der Dichtigkeitsprobe eines blecher-
nen Sicherheitsgefäßes ein Unglücksfall. An-
ſtatt den Bekälter, wie vorgeſchrieben, mit
Druckwaſſer auf Atmoſphären abzupreſſen,
ſchloß der Meiſter den Behälter an die Preß-
luftleitung an. Durch den weſentlich höheren
Preßluſtdruck wurde das Sicherheitsgefäß
überlaſtet und der Boden ſprang ab. Hier-
durch erlitt der betreffende Meiſter ſelbſt eine
Gehirnerſchütterung und ein weiterer Arbeiter
ne leichte Kopfverletzung.
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Zur Abſchiedsvorſtellung des

Firkus Buſch.
Abend für Abend iſt der rieſige Zirkus Buſch

bis auf den letzten Platz beſetzt. Geſtern, Mitt-
woch abend, mußte ſogar die Polizei ſchon 10
Minuten nach 20 Uhr die Tore ſchlie-
ß en. Drauten ſtanuten ſich die Maſſen.

Dieſen Andrang hat der Zirkus mit Recht
verdient. Die Darbietungen ſind, wie wir
ſchon in unſerer erſten Beſprechung mitteilten,
erſtklaſſig. Der Clou des Abends iſt der
„Hundefußballſportverein“, der zwar
Regeln kennt, aber ſo friſch und wagemutig
dieſen Sport betreibt, daß man ſelbſt als alter
Sportler ehrlich davon begeiſtert iſt. Bob, der
Sturmführer, oder wie er heißen mag, hat uns

keine

Bob, der, „Skturmführer“ im Zirkus.

verdient, daß ſein Name in aller Munde iſt.
Wie er ſeine Mannſchaft anfeuert und wie er
ſelbſt, wenn es brenzlich wird, einſpringt, das
muß man geſehen haben.

Für ihn gibts kein Hindernis. Er ſtürzt
ſich in den dickſten Knäuel hinein und ein
Sprung, und der Ball iſt wieder dort, wo er
ihn haben will. Ein Akrobat, der ſein Metier
verſteht. Ueber Stock und Stein führt er ſeine
Mannſchaft. Der Schiedsrichter hat es nicht
leicht.

Wer Bob kennen lernen will, der beſuche
die Vorſtellung, zumal, wie uns mitgeteilt
wird, es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß vielleicht
ſogar heute, Donnerstag,
ſtellung ſtattfindet. Vielleicht aber entſchließt
ſich die Direktion des Zirkus Buſch, bei dem

ſeine Photographie zur Verfügung geſtellt, die
wir gern ver öffentlichen. Er hat es wirklich

gewaltigen Andrang die Vorſtellung um einen
Tag zu verlängern.

Am das neue Geſicht
des Markkplahzes.

Roßmarkkt und Zufahrkſtraßen
werden verbreitertk.

Die augenblicklichen Verkehrsverhältniſſe in
den am Marktplatz entlangführenden Straßen
ſind auf die Dauer nicht haltbar und bedürfen
einer Berbeſſerung. Der überaus ſtarke Fahr
und Fußgängerverkehr, der an Markttagen
eine gefahrdrohende Ausdehnung angenommen

worden. Die zwiſchen den Grundſtücken Markt
Nr. 25 (Staötgemeinde) und Markt Nr. 27
(Schüler) beſtehende Verbindungsgaſſe zwiſchen
Markt und Grüne Markt kommt in Wegfall.

Wir kommen auf dieſe Vorlage noch zurück.
(Die Schriftleitung).

Die verkehrsſtörende Ecke.
hat, macht an den Einmündungen der Preu Auf dem MilitärlazaxettGelände ein öffent
ßer und Johannisſtraße, der Straße „An der
Geifel“ und der Burgſtraße eine erhebliche

Verbreiterung des Fahrdammes und der
Bürgerſteige

dringend erforderlich. Es iſt deshalb zwecks
Vorbereitung dieſer unbedingt notwendigen
Verbeſſerungen für das Gelände zwiſchen
Grünemarkt Burgſtraße Roßmarkt-- An der
Geiſel und Markt von der Stadtverwaltung
ein neuer Fluchtlinienplan aufgeſtellt
worden.

An der Einmündung der Preußer- und der
Johannisſtraße ſowie der Straße „An der
Geiſel“ ſoll die Straßenverbreiterung in der
Weiſe vorgenommen werden, daß die Bau
fluchtlinie ſoweit parallel zum weſtlichen
Rathausgiebel zurückverlegt wird, daß eine
12 Meter breite Straße entſteht. Die Flucht
linie an dem Haringſchen Grundſtück, das
augenblicklich ungefähr 3,50 Meter in die
Straße hineinragt, wird bis in die Flucht
des weſtlichen Rathausgiebels zurückgenom
men und verläuft dann in einem Abſtande
von 16 Meter parallel zur ſüdlichen Rat-
hausſeite bis zum Schnittpunkt mit der eben-
falls eine neue Baufluchtlinie bildenden
Verlängerung des öſtlichen Rathausgiebels.
Der Roßmarkt erhält durch dieſe neue

Fluchtlinienfeſtſetzung an der ſchmalſten Stelle
eine Breite von 16 Meter, die für die
Zukunft auch nach Fertigſtellung der am Roß-
markt beginnenden neuen Verkehrsſtraße nach
Leipzig zur Aufnahme des Verkehrs vollkom-
men ausreicht. Für die Johannisſtraße
iſt eine künftige Breite von 7,50 Meter und
für die Straße „An der Geiſel“ eine ſolche
von 12 Meter vorgeſehen.

Da die Verbreiterung der Straße „An der
Geiſel“ auf der ſüdlichen Straßenſeite erfolgen
ſoll, muß die neue Fluchtlinie in einem flachen
Bogen allmählich in die alte Fluchtlinie über-
geleitet werden.

Einen weiteren Gefahrenpunkt
Einmündung der Burgſtraße.

Hier müſſen die Fluchtlinien ebenfalls
zur Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe
und Erhöhung der Ueberſichtlichkeit auf der
dem alten Rathaus gegenüberliegenden Seite
und an der Schladitzſchen Ecke erheblich
zurückverlegt werden. Damit nach der
Zurücknahme der Baufluchtlinie die Ecke über
haupt noch daulich ausgenutzt werden kann, ſoll
ein Teil des Grüne Markt der Bebau-
nung zugeführt werden. Es find daher
auch für den in Frage kommenden Teil d

bildet die

Grüne Markt neue Baufluchtlinten feſtgeſetzt

zung einen neuen Fluchtlinienplan aufzuſtellen

erſcheint, zur Schaffung einer Platzanlage die

liches Gebände?

Ein direktes Verkehrshindernis bildet ſeit
längerer Zeit das an der Ecke Karl-,
Damm- und Poſtſtraße gelegene Grund-
ſtück Karlſtraße 2. Durch eine bereits in
früheren Jahren erfolgte Neufeſtſetzung der
Straßen- und Baufluchtlinien iſt dem Uebel-
ſtand nur teilweiſe abgeholfen woröen. Die
Stadtverwaltung hat ſich daher veranlaßt ge-
ſehen, für die oben bezeichnete Straßenkreu-

Während auf der weſtlichen Seite der Karl-
ſtraße die früher feſtgeſetzte, in der Oertlich-
keit aber noch nicht öurchgeführte Fluchtlinie
beibehalten wird, ſoll ſie an der Ecke Damm-
ſtraße

ungefähr 10 Meter zurückverlegt

die Abſchieösvor-
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Von Wiih. Stelnbrecher
Auffage nnern. 18 Tage vergetffon

H. Auflage (in Ganzlelnen gebunden,
22 841der) überall zu haben
Das andere Gesiciar von Krloge ein
schlagender Gegensatz zu Remarqueoe

linienpläne bereits der Lage nach feſtgelegt
worden. Nur für den zwiſchen Geuſaer
Straße und Felöſchlößchenweg ge-
legenen Teil ſind bis jetzt noch keine Flucht-

dieſen Abſchnitt des Preußenringes ein neuer
Fluchtlinienplan aufgeſtellt worden.

ng, derDer Preußenring und ſeine Fortſe
Sachſenring, ſtellen bekanntlich eine Um-
gehungsſtraße dar, die nach ihrer Fertig
ſtellung den geſamten von dem Geiſeltal nach
Halle und umgekehrt gehenden Fahrver-
kehr von der Stadt ablenken ſoll.

Der in dem Fluchtlinienverfahren neu feſtzu-
ſetzende Teil des Preußenringes verläuft in
einem nach Oſten geöffneten ſchwachen Bogen
über den Hinteren Gotthardtsteich nach der
Geuſaer Straße. Seine Breite beträgt 22
'Meter. Um eine beſſere Verbindung mit dem
bereits in einem früheren Verfahren feſtge-
legten Teil des Preußenringes zwiſchen
Naumburger Straße und Feldſchlößchenweg
herſtellen zu können, hat es ſich als notwendig
erwieſen, die feſtgeſetzte Straßen- und Bau
fluchtlinite an der Kreuzung mit dem Feld
ſchlößchenweg etwas nach Oſten zu ver-
ſchieben.

t

Sämtliche drei Fluchtlinienpläne werden in
der nächſten Stadtverorönetenver ſammlung
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Erhöhung der Mieke.
128 Prozent für Merſeburg.

Gemäß der 2. Verordnung über Betriebs-
koſten in der geſetzlichen Miete vom 3. Juli
1929 iſt, falls nach dem 1. Oktober 1927 vom
Vermieter höhere Abgaben als vor dieſem
Zeitpunkt erhoben werden, die geſetzliche Miete
um einen der jeweiligen Erhöhung dieſer Ab-
gaben entſprechenden Hundertſatz der reinen
Friedensmiete zu erhöhen.

Die umzulegenden erhöhten Abgaben be-
tragen nach amtlichen Unterlagen Prozent.

Die geſetzliche Miete beträgt daher für
Merſeburg ab 1. Auguſt 1929 128 Prozent.

Wegen der Verrechnung der Schönheits-
reparaturen verbleibt es bei dem bisherigen
Verfahren.

Vergiftungsverſuch.
Die etwa 55jährige Frau Kr., am Kloſter

wohnhaft, verſuchte ſich am Mittwoch vor
mittag mit Bitterkleeſalz zu vergiften. Glück-
licherweiſe konnte ſie an ihrem Vorhaben ge-
hindert werden. Außerdem verſuchte ſie noch,
ſich die Treppe hinabzuſtürzen, doch konnte ſie
auch davon zurückgehalten werden.

und faſt das geſamte Grundſtück Karlſtraße Keine Enkſcheidung in
als zukünftiges Straßengelände ausgewieſen
werden.

Weiter iſt mit Rückſicht darauf, daß das an
der Ecke Poſt-, Damm- und Karlſtraße ge-
legene

frühere Militärlazarett
Größe nach zur Errichtung eines
Gebändes ſehr geeignet

ſeiner Lage und
öffentlichen

Freilegung der gegenüberliegenden Grund-
ſtücke Dammſtraße Nr. 15, 17, 19 und 21 vor-
geſehen worden. Das Stadtbild Merſe-
burgs, das verhältnismäßig wenige Platz-
und Schmuckanlagen aufzuweiſen hat, würde
dadurch um eine größere Platzanlage
bereichert weröen. Durch die Neuregelung
der Fluchtlinien iſt ferner die Möglichkeit ge-
geben, die Linienführung der elektriſchen
Ueberlanöbahn durch Einſchaltung eines
flacheren Bogens bedeutend günſtiger
ze geſtalten.

Es dürfte intereſſant ſein, zu erfahren,
was für ein öffentliches Gebäude man an jener
Stelle zu errichten gedenkt. Vermutlich han-
delt es ſich um ein neues profektiertes Fi
nanzamtsgebäude Die Schriftleit.).

Die Umgehungsſtraße
Halle Merſeburg

Preußenring--Geiſeltal.
Roch ein Fluchtlinienplan.

Der Prenußenring iſt in ſeiner geſamten
Ausdehnung von der Naumburger- bis zur

der Oberbürgermeiſterfrage
vor den Wahlen.

Wie man es nach der letzten Stadtverord-
netenverſammlung nicht anders erwarten
konnte, wird Merſeburg vor den Kommunal
wahlen, vor dem 17. November, weder eine
Klärung der Oberbürgermeiſter-, noch der
Bürgermeiſterfrage erfahren. Wir müſſen uns
mit dieſer bedauerlichen Tatſache abfinden in
der Hoffnung, daß nach den Wahlen eine
Grundlage geſunden wird, auf der man die
abgebrochenen Verhandlungen fortſetzen kann.

Jedenfalls ſteht feſt, daß vorher keine Ent-
ſcheidung mehr getroffen wird. Das zeigt auch
die Tagesordnung zur nächſten Stadtverord-
netenverſammlung, die wir weiter unten ver
öffentlichen. Es heißt da u. a. „Berläugerung
der Amtszeit des Bürgermeiſters“.

Die nächſte Stadtverordneten
Verſammlung

findet am Montag, 16. September, 18 Uhr, iw
alten Rathaus mit nachſtehender Tagesord-
nung ſtatt: 1. Wahl eines ſtellv. Mitgliedes in
die Deputation der Allgemeinen Verwaltung.
2. Erſatzwahl eines Bürgers zur Schlachthof-
deputation.
3. Verlängernug der Wahlzeit des 2. Bürger

meiſters

4. Entleung der Jahre vech e dervon Schildt-Wolffersdorffſchen Sſtrtung.

Lauchſtädter Straße durch mehrere Flucht- Schaffung einer weiteren Beamtenſtelle

linien ausgewieſen worden. Es iſt daher für
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geprüften Nahrungsmittelchemikers (2. Aſſi-
ſtentenſtelle) am öffentlichen Nahrungsmittel-
Feruchynagamt Merſeburg. 6. Schaffung
von 3 weiteren Lehrer- bzw. Lehrerinnen-
ſtellen an der Albrecht-Dürerſchule. 7. Tren-
nung der Altenburger Schule von der Albrecht-
Dürerſchule und Einrichtung eines neuen
Rektorats. 8. Fluchtlinienplan für das
re Preußenring von der Geuſager Str.

s zur Naumburger Straße. 9. Fluchtlinien
lan für das r Kreuzung der Poſt-,
arl, Hälter- und Dammſtraße. 10. Flucht-

linienplan für das Gelände Grünemarkt,
Burgſtraße, Roßmarkt, An der Geiſel und
z t. 11. Bewilligung von Mitteln zur

rſtellung der Anlagen am Bürgergartenge-
lände. Geheime Sitzung.

Steuern und Schulgelder fällig.
Die bis einſchließlich September 1929 fälligen

Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und Schul
elder, ſowie Gewerbe- und Hundeſteuern für
as 1. und 2. Vierteljahr 1929 ſind nunmehr

innerhalb 3 Tagen zu zahlen. Nach dieſer
Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung.

Wekkervorherſage.
Die kalten Luftmaſſen, die am Anfang der

Woche in Deutſchland Eingang fanden, be
ginnen bereits wieder nach Nordweſten hin
zurückzufließen. Die Front der kalten Luft,
die am Mittwoch früh von Jrland über Eng
land und Nordweſtfrankreich nach den Alpen
verlief, biegt ſich in ihrem weſtlichen Teil
bereits wieder um und zieht ſich nach Nord
oſten zurück. Am Donnerstag wird unſer Ge-
biet ſchon wieder frei werden von der ein

ſtrömten Kaltluft, ſo daß das Thermometer
ijer wieder bis über 25 Grad anſteigt. Auf

dem Allantiſchen Ozean hat ſich ein Störungs
trum weit voſtwärts vorgearbeitet, es wirdden Weſtrand. des europäiſchen Kontinents

ſchon am Donnerstag beeinfluſſen, es iſt aber
fraglich, ob es ſpäter, vielleicht am Freitag,auch unſerem Wetter eine ſtärkere Störung
bringt.

Vorherſage bis Freitagabend: Heiter,
cken, wärmer, ſpäter bei auffriſchenden ſüd-

ichen Winden Bewölkungszunahme.

Trennung der Volksſchule II
und Dürer- Schule.

Neue Rektorſtelle.
Die Klaſſen der Volksſchule II Schul-

in der Albrecht-Dürer-Straße und in der
lhelmſtraße ſind durch den Zugang an

r aus der Gagfah und Flachbau-
ſiedlung auf 34 angewachſen. 23 Klaſſen
ſind ſien der Albrecht-Dürer-Schule und 11
Klaſſen in der Schule in der Wilhelmſtraße
untergebracht.

Dieſe räumliche Trennung der beiden, die
Volksſchule II bildenden Schulhäuſer, wirkt
auf die Rektoratsgeſchäfte recht erſchwerend.
Nach der Ausführüngsanweiſung zum Volks
ſchullehrer-Beſoldungsgeſetz vom 1. Mai 1928
Nr. 14 iſt bei übergroßen Schulſyſtemen mit
20 und mehr Klaſſen auf deren Teilung
und Anſtellung neuer Rektoren Bedacht zu
nehmen.

Auf Grund dieſer Erwägungen hat der
Magiſtrat beſchloſſen, nunmehr die Volks
ſchule in der Wilhelmſtraße wieder als ein
beſonderes Schulſyſtem einzurichten und an
ihr eine nene Rektorſtelle zu ſchaffen.
Die Trennung tritt erſt jetzt ein, weil

die Beſetzung der GagfahSiedlung abgewartet
wurde. Eine finanzielle Mehrbe-laſtung der Stadt tritt dadurchnicht ein, weil die Beiträge zur Landes-
ſchulkaſſe für eine Rektorſtelle nicht höher ſind,
als für eine Lehrerſtelle. Mit dieſer Vor-
lage wird ſich die Stadtverordnetenverſamm-
lung zu beſchäftigen haben.

Salkomorkale am frühen Morgen.
Einen unbeabſichtigten Sprung ſchlug

heute, Donnerstagfrüh ein Motorradfahrer,
dem an der Ecke Weiße Mauer--Chriſtianen-
ſtraße ein Radfahrer in raſendem Tempo über
den Weg fuhr. Ergebnis: Auf der einen
Seite die Ueberzeugung, daß das Salto-
e doch wohl nicht zu den allgemein
üblichen Bewegungsformen gehört. Auf der
anderen Seite eine verbogene „Tretmühle“
und ein zerſchundenes Knie. Nachdem ein
herbeigeholter Schupobeamter den Radfahrer
für ſchuldig befunden und weiter feſtgeſtellt
hatte, daß kein weiterer Schaden entſtanden
war, zogen beide, nicht mehr ganz ſo forſch
wie vorher, ihrer Arbeitsſtätte

Der Wandel des deutſchen
Luſtſpiels in 30 Jahren.

Aufführung der Privat-Theatergeſellſchaft.
Es war ein kluger Gedanke, den die Pri-

vat-Theatergeſellſchaft hatte, als ſie ihren Mit-
gliedern geſtern den Wandel des deutſchen
Luſtſpiels in den letzten 30 Jahren charakteri-
ſierte. Drei Einakter, das Luſtſpiel „Unter
4 Augen“ von Ludwig Fulda (um 10900),
„Lottchens Geburtstag“ von Ludwig Tho-
ma (um 1020) und „Wenn Verliebte reiſen“
von Elſe von Steinkeller (1929). Drei
Werke, die durchaus den Zeitcharakter ihrer
Entſtehung widerſpiegeln, die aber auch ſämt-
lich, auch das um 1900 entſtandene, durchaus
zeitgemäß wirken. Reizende, boshafte Anſpie-
lungen auf die Schwäche der Menſchen, die
nicht aus ihrer Haut herauskönnen und dem
Neuen fremd gegenüberſtehen. Geſpielt wurde
von den Mitgliedern der Privat-Theatergeſell-
ſchaft recht gut, ſo daß die drei kleinen Ein
grter einen ſtürmiſchen Erfalg zu verzeichnen

atten.

Man freut ſich immer wieder, wenn man
ſieht, daß die Privat-Theatergeſellſchaft litera-
riſ Ehrgeiz hat. Mit der Aufführung dieſer
drei Stücke hat ſie das wieder bewieſen. Die
Aufführungen, die im „Cafino“ ſtaitfanden,
waren ein erfreuliches Zeichen ſehr gutbeſucht.

Gelegentlich der diesjährigen Tagung des
Verbandes Preuß. Landjägerbeamten nahm der
Verkehrsreferent im Preußiſchen Miniſterium

Der Verkehr auf den Landſtraßen
und die Landjägerei.

jägerbeamten beſonders darauf hin, daß die
ganze polizeiliche Tätigkeit ſich auf eine

„Werksgemeinſchaft Leonhardk.
Eine Neugründung.

Neumark. Am 30. Auguſt wurde eine Werks.
gemeinſchaft der Gewerkſchaft „Levnhardt,
hier, (Arbeitnehmervereinigung im mitteldeut-
ſchen Bergbau) gegründet. Die erſte Mitglie-

iehung aller Wegebenutzer derverſammlung findet am Sonntag, dendes Jnnern, Präſident Paetſch, der gleich Erzzeitig Leiter des Polizeiinſtituts für Technik zur Beachtung der Verkehrsvorſchriften zu en et gi r Z. S
und Verkehr iſt, Gelegenheit, in den Kreiſen geſereen habe und daß die Landjägerbeamten Aufnahme neuer Mitglieder, Waht des Shi
e e n We e Se e e wage den er wut i ehrender gie z f wette führers, Annahme der Faengen erksſparande zu erörtern. zu erwartenden ſe ziplin renden Pferdefuhrwerkeſtarken unahme des Autoverkehrs in den ler Art und Radfahrer richten ſollten. Es taſſe, Feſtſetzen der Beiträge, Verſchiedenes

nächſten Jahren ſpielt eine ßeitaemäne Ueber müſſe erreicht werden, daß auch auf den Land
wachung Straßenverkehrs du ie Land ſtraßen die einzelnen Wegebenutzer aufeinandr Geſtändiger Dieb.

eine wichtige Ro in der cht nehmen und jeder die ihm auferlegten e w der Diffentlichkeit. ſchriften befolge. Der Ueberwachungj Vad r r iebä ies wie die Zeit ad rs ſoll die Landjägerei erwiſcht werden r einiger Ze Gaſta Hat hre beſondere An eceeeceeeeeeeeeeeee,rift er e itteilt idee. Gruppe von Wegebenutzern in letzter hab und See eßortrage darauf hin, daß der Landjäge mte beſon rückſichtslos faährt. An ver ſt der dort ſag e erſie en a et ſoeben Beiplelc Aeitntelte der Korteg Herer R Er dar gig dieſer Tage in der
re Wie e Rache er gende eine Zwecmähige Taätigteit der Land Polizei ſelbſt geſtellt und, in ein Kreugberhät
fahrverkeh,rs, wie formale Nachſchau iheamten auf dem Gebiete der Land genommen, die Tat geſtanden. Er noch
a e e en roren ſtraßenverkehrsgberwachung weiter mitgeteilt, daß er bei dein Milchhändieenthalten ſollte. Der Beamte r auf 7 Profahn Unterſchlagungen gemacht hat.e wo n an Hrn De V dar h Tee re e dieonntagen ein r zur darauf hin, ie mi zu beitragen ſollten, 2perrſcht. ſich in den Dienſt der ſtellen do ne des hete her Her Der erſte Geländeritt
und ebenſo wie die Schüutzpolizeibeamten in für die ung der deutſchen Wirtſchaft ſei, des Reikervereins,
den Großſtädten an her Punkten in auch auf dem Lande wo z. T. noch eine Lützen. 22 Mitgli ver ten ſichDörfern oder kleinen Städten ſich als Ver 2 liche Einſtellung herrſcht immer Sonnt u dieſe en S
kehrsbeamter aufſtellen. Er wies die Land popu zu machen. Kitt ful t dur c die Dörfer goi Tuerne ichen Mit undSchloßhof ohne Efen.

m Schloßhof ſind jetzt die durch die Kälteim doriwen Winter ei ger Efeuranken
beſeitigt worden. Gro ndflächen, die vor
dem durch das vergilbte Laub des trockenen
Efeus bedeckt waren, ſind dadurch i
worden. Hoffentlich geli es, durch Neupflanzungen das Sepentelid des Schloßhofes

wieder zu verſchönern.
Ein LichtbilderExperimentalvortrag

der „Tefra“ Geſellſchaft Berlin, findet heute

Arbeitsloſ

Silbernes Ehejnbiläum.

das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
I

Wieder Einbruch im Sporthauſe.
Bad

Ca. 80, davon ſind in der Stadt Lauchſtädt 26
e.

Bad Le Am 22. September begehen
Bäckermeiſter Wilhelm Götze und Frau, hier,

Es iſt in dieſem be inDonnerstag, 12. Oktober 20 Uhr im „La peits das dritte Mal, daß Spitbuden dem elänte und beiſino ſtatt. „Die Giettebitet im Hienſte der Sporthauſe des „Vereins r ijpiete Be führte der Pfarrer den Kinder
hen et en et en a t ſuche abſtatteten. Der letzte Einbruch erfolgte den Gaben der Femeinde Kirche, wo
Abends. Der Eintritt zu dieſem Vortrag iſt n. der Racht zum Dienstag. Die Tater die ſie am Altar mit Lobſprüchen als Dankopfer
frei. Jugendlichen unter 21 Jahren iſt der ſich auch ößter beſchäd ng uldig m Schluſſe des GottesZutritt verboten. mächten, dricten S ein, lugen dienſtes wurden ſie mit dem n den Kin

eine Tür und durchwühlten das us vom r tVereine, Veranſtaltungen uſw. Fußboden bis zum Dache, ſogar auf Boden in die Gemeinde. Am r r

Mütter“.
Baterländiſcher Frauenverein. Donnerstag,

12. September, und Freitag, 13. September,
Wohltätigkeitsveranſtaltung im „Tivoli“.

„Tefra“- Geſellſchaft. Donnerstag, 12. Sep
tember, 20,30 Uhr, im „Caſino“ Lichtbilder
vortrag.

Park-Cafés. Donnerstag,
20 Uhr, Ungariſcher Aben
Banka.

12. ember,
der Kapelle Piſta

t

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot.

Königin-Luiſe-Bund. Wegen des ſchlechten
Wetters am Donnerstag, mußte der Ausflug
nach dem „Feldſchlößchen“ verſchoben werden.
Der Ausflug findet nun am Donnerstag,
12. September, ſtatt. Treffpunkt 20 Uhr,
am Blumenhäuschen Trebſt.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners-
tag Nähabend, Freitag Singeabend bei Frau
Prof. Kelbe-Poſtler.

Die Malerarbeiten zum Einbau von Woh-
nungen im Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 8
ſollen vergeben werden. Die Angebotsvor-
drucke. können im Stadtbauamt abgeholt
werden.

Bühnenvolksbund. Heute 8 Uhr für E „Die
Räuber“. Montag, den 16. (letzte Wieder
holung) für F. Kartenausgabe 13.—-16.
Montag, den 16., 8 Uhr (Thalia) 1. Kultur-
film „Ein Grab am Nordpol.“ Vorzugskarten.
Neuanmeldungen zur Theatergemeinde, Son-
derveranſtaltungsreihe uſw. erfolgen jetzt auf
der Geſchäftsſtelle, Halle, Martinsberg 15
(Ruf 216 43).

Nus der Umgebung.
Pferdewagen gegen überlandbahn

Kötzſchen. Am Mittwoch mittag kam es in
Kötzſchen zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der
Merſeburger Uebexrlanöbahn und einem Acker-
wagen. Das Gefährt war auf die Hauptſtraße
eingebogen und befand ſich auf der linken
Seite, als die Bahn um die Ecke kam. Der
Wagenführer konnte nicht mehr viel bremſen.
Der Zuſammenſtoß war ziemlich heftig. Durch
den Krach wurden die Pferde wild und rückten
ab. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Der
Sachſchaden iſt unweſentlich.

20 Jahre Gaſtwirksverein.

t

Lauchſtädt und Umgebung feierte am Montag
abend im Saale des „Goldenen Stern“, hier,
ſein 20jähriges Beſtehen. Es war das erſte
Mal, daß der Verein ſeinen Stiftungstag durch
eine Feier beging. Der Sternſaal war ge
ſchmackvoll geſchmückt. Bei der Tafel, an der
die Mitglieder mit Damen teilnahmen, hielt
zur Eröffnung des Feſtes der langfjährige Vor-
ſitzende, Ratskellerwirt Otto Looſe, eine in-
haltsreiche Anſprache, die den Werdegang des
Vereins ſeit dem Beſtehen treffend wiedergab.
Während der Tafel konzertierte die hieſige
Feuerwehrkapelle. Ein Tänzchen beſchloß den
angenehmen Abend.

80 Erwerbsloſe.
Bad Lauchſtädt, Jn letzter Zeit hat die

Jnhalt mit und warfen die Büchſe au albdes Hauſes weg. Für die a erp
den Feſtſtellungen mehrere Perſonen in Frage.

ommen nach
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Handwerker in der Kirche.
Bad Lauchſtädt. Rüſtig ſchreiten jetzt die

Erneuerungsarbeiten an der Kirche vorwärts.
So iſt bereits die Kanzel verlegt worden. Die
Sakriſtei ſtellt durch die Verlegung der Kan
zel einen beſſeren Aufenthaltsraum dar. Jm
Altarraum haben die alten Grabſteine Auf
ſtellung gefunden. Eine Windſchutztür iſt eben-
falls ſchon eingebaut. Die Emporen ſind auf
ihren alten Stand zurückgerückt worden. Den
Altarraum zieren zwei bunte Glasfenſter. Die
Decke der Kirche zeigt ſich bereits im neuen
Gewande. Die Renovierung der Kirche ſoll
zu Anfang Oktober beendet ſein.

Vom Pferd geſchlagen.
Schafſtädt. Der Geſchirrführer O. St. wur

de am Montag mittag auf dem Felde von
geſchlagen. Er erlitt eine klaffende Wunde.
Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz leiſteten dem Verletzten die
erſte Hilfe und brachten ihn zum Arzt.

Kraftwagenverkehr zur
Eislebener Wieſe.

Schafſtädt. Die Deutſche Reichspoſt beab
ſichtigt am Sonntag, den 22. und Montag,
den 23. d. M. Sonderwagen zur Eislebener
Wieſe laufen zu laſſen. Die Wagen werden wie
folgt verkehren: Am Sonntag ab
Schafſtädt 13 Uhr, a20 Uhr. Am Montag
7 Uhr, (z. Viehmarkt),
12 Uhr, Hinfahrt ab Schafſtädt 12,30 Uhr,
Rückfahrt ab Eisleben 20 Uhr. Die Fahrten

Rückfahrt Eisleben
e ab Schafſtädt
ückfahrt ab Eisleben

verden mit den bekannten gut federten,
gepolſterten und geſchloſſenen Omnibuſſen der
Reichspoſt ausgeführt. Preis für Hin und
Rückfahrt 5 M. Jeder Fah
eines
verſichert. Die Sonderwagen werden bei genügender Beteiligung beſtimmt gefahren ugr,

Wo Pale e per bis Donoſtamt ſwoie a riefträger merstag,den 19. September s

rgaſt iſt mit Kauf
Fahrſcheines gleichzeitig gegen Unfall

nehmen das hieſige

entgegen.

Spärliche Jagdergebniſſe.
Burgſtaden. Bei der erſten diesjährigen

Jagd auf Rebhühner in hieſiger Flur wurden
35 Stück zur Strecke gebracht. Jnfolge der

r a hege kürzBad Lauchſtädt. Der Gaſtwirtsverein Bad bieten er nicht in eihnen zu wenig Schutz. ſt

Schotterey. Seit Eröffnung der diesjährigen
Rebhühnerjagd wurden in hieſiger r40 Rebhühner erlegt. Se

„Fekke* Spitzbuben-Beufe.
Einen unerwarteten BeſuchDörſtewitz.

ſtatteten in der Nacht zum Dienstag Spitz
en der hieſigen Fleiſcherei Guſtav Kahle

Grundſtücks und drangen in den Kellerraum
ein. Sie ſtahlen Zentner Wurſtfett und ca.
100 Stück Eier. Auf dem gleichen Wege ver
ließen die Diebe das Grundſtück wieder. Nach
den hinterlaſſenen Spuren waren die Diebe
mit Fahrrädern am Tatorte.

Sie überſtiegen den Gartenzaun des

Man iſt ihnen
l der Erwerbsloſen im Meldebezirk Bad bereits auf der Spurx. Jhre Fährte führt nachadt zugenommen. Sie beträgt zurgettl Detis a. v.

einem Pferde gegen den linken Oberſchenkel

der Baracke ſuchten ſie umher. Neben einigen wurde auch noch der ſo,Dichtſpielpalaſt Sonne „Jch hab' für Sie Kleinigkeiten, die ſie mitgehen hießen, er der ten und Kranken ege
ein bischen Sympathie“ ſowie „Moderne brachen ſie die Jugendſparbüchſe, nahmen den [teilt. Das Feſt war ein Tag frommer

desa ein Tagmei
und

Feſt der Kinder.
Großgörſchen. Adankfeſt feierte a Bee e Schule a

Feſtplatz vor der Sch
liches Treiben.
gaben Knaben und

Abend ſammelte
Umzug mit Lampions.
Muſik ging es wieder nach Rahna und durch
Großgörſchen. Der Zug mit ſeinen vielen
Lichtern bot an dem ſchönen Abend einen
prächtigen Anblick. Am nkmal der Gefalle
nen machte man Halt. Herr Kantor Killge
dankte in ſeiner Rede allen, die zum Gelingen
des ſchönen Tages mitgeholfen hatten.

Auch ein Rachtwächker.
Bald wäre er ſelbſt verbrannt.

Niederſchmon. Gegen Mitternacht
am Nebraer Weg ein Getreidediemen des
Gutspächters Fuchs, der die Ernte von 72
Morgen darſtellte, in Brand. Der Nachtwäch-
ter, der eingeſchlafen war, merkte den Brand
erſt, als er ſelbſt in Gefahr war. Er konnte
gerade noch den Treibriemen von der Dreſch-
maſchine nehmen und das Benzinfaß weg-
räumen. Die Dreſchmaſchine iſt mit dem Die-
men verbrannt.

Vor den Augen der Mutter
in den Brunnen geftfärzt.

uerfurt. Ein ſchrecklicher Unglücksfall er
r ich am Dienstagvormittag kurz

geriet

zernen
Plötzlich n morſches Brett

ſtürzte zuſammen
n zerbrochenen in den 28 Meter

tiefen Brunnen. Die Mutter, die das Kind in
de Augenblick zum Mitta holenwurde des ſchrecklichen Un

r Jn der Nähe
e eg derGasrohre beſchäftigt ſind, und An eines

chäftes unternahmen ſofort gsver
doch mußte man bald einſehen, daß

eine Ret: des Kindes nicht mehr zu denken
war. Die r der Leiche war bei der

n Tiefe des Brunnens und bei den un
zulänglichen Hilfsmitteln mit außerordent
lichen Schwierigkeiten verbunden
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Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohle in Werxiehnrg.
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zweikampf zweier
Schulkaſtellane.

Barleben. Eine ſchlimme Schießerei
trug ſich am Montag abend zwiſchen den beiden
Schulkaſtellanen Grahn und Linkerhand auf
dem Schulhof der neuen Schule zu. Beide ſind
ſich ſchon ſeit geraumer Zeit ſpinnefeind. Als
ſie ſich am Montag begegneten, kamen ſie bald
wieder in Streit. Grahn, der im Nebenamt
noch Feldhüter iſt, zog kurzerhand ſeinen
Revolver und ſchoß auf ſeinen Gegner, jedoch
ging die Kugel an deſſen Kopf vorbei. Nun
griff auch L. zur Schußwaffe. Dabei ging ein
weiterer Schuß aus Grahns Revolver los, der
den linken Unterarm Grahns durchſchlug, und
im Oberarm Linkerhands ſtecken blieb. Da
G. dadurch kampfunfähig wurde, erhielt er
noch eine Tracht Prügel. Er wurde im Laufe
der Nacht, nachdem ihm die Waffe abgenommen
war, im Sanitätswagen ins Wolwmirfſtedter
Krankenhaus geſchafft.

Jm zuge beſtohlen.
Könnern. Einer jungen Dame, die von

Halle nach Gernrode in Penſion reiſte, wurde
aus ihrer auf einem Koffer liegenden Hand-
taſche eine Geldbörſe mit 85 Mark Jnhalt und
ein Gepäckſchein geſtohlen. Als ſie auf kurze
Zeit das Abteil verließ, hat ein Mitreiſender
die Gelegenheit zum Diebſtahl benutzt. Der
Verdacht fällt auf zwei Männer, die in Kön-
nern den Zug verlaſſen haben.

schulſchluß wegen Diphtherie.
Triebes. Nachdem im hieſigen Orte mehrere

Fälle von Diphtherie vorgekommen ſind, von
denen bereits zwei einen tödlichen Verlauf
genommen haben, hat der Kreisarzt jetzt an-
geordnet, die Bürgerſchule zunächſt auf vierzehn
Tage zu ſchließen.

Verhaftung zweier ſchwerer
Jungen.

Belgern. Auf dem Rittergut Abdelwitz
wurden zwei nach Arbeit fragende Fremde, die
einen wenig vertrauenerweckenden Eindruck
machten, verhaftet. Es ſtellte ſich bald heraus,
daß man in ihnen einen guten Fang gemacht
hatte. Der eine iſt ein Ruſſe Jwan Rako-
ſchenko. Er wird von der Zwickauer Staats
anwaltſchaft wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
ſteckbrieflich geſucht. Der zweite Verhafſtete
hatte Papiere auf nicht weniger als vier
Namen, Paul Jkotz, Paul Jagutz, Friedrich
Hinz und Alfred Meiſter. Er gab zu, vom
Rheinland aus geſucht zu werden.

Vorgeſchichkliche Rieſeneidechſe
Bald Sulza. Der Steinbruchsbeſitzer

Friedrich Wagner hat in ſeinen Kalkſtein-
brüchen an der Krähenhütte das Kopffſkelett
einer vorgeſchichtlichen Rieſeneidechſenart auf-
gefunden. Es handelt ſich entweder um den
Nothosaurus wirabilis oder den ihm ver-
wandten Cymatosaurus; die nähere Beſtim-
mung wird hier Klarheit ſchaffen. Das Skelett
war in den zur Triasſormation gehörigem
Muſchelkalk eingebettet. Das Skelett wird der
Finder an das Muſeum für Urgeſchichte in
Weimar abgeben, das von ihm ſchon wertvolle
Stücke erhalten hat, darunter eine Orinoide
(zur Klaſſe der Polypen gehörende Seelilie),
die faſt zwei Meter hoch iſt.

Der Schubert Franzl
Der Roman des Liederfürſten

Von Moritz Band.
Copyright 1929 by Literar. Bureau W. Geppert-

Pieau, Salzburg, Neutorſtraße 24.
(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Lieber iſt es mir, wenn du willſt bei mir

zu Hauſe!“
„Du ſchlimmer Menſch, du!“ drohte ſie ihm

cherzhaft.
Mit einem innigen Kuß ſchied ſie, und ihr

letzter Blick ſagte ihm ohne Worte, daß ſie
wiederkommen werde Wilhelm Müllers Ge-
dichte warteten doch!

Schubert warf ſich, als er nun allein war,
überſeltg auf das Sofa und genoß im Geiſte
die verfloſſene glückliche Stunde noch einmal.

Nun hatte er ſeine geliebte Netti, ſeine
Muſe, und nun fehlte zu ſeinem Glücke nichts
mehr. Jm Gedanken ſchwelgte er in dem
frohen Schaffen, das nunmehr vor ihm lag,
und er verlor ſich in einem Meere von Selig-
keit, über deſſen Fluten wie eine aufgehende
Sonne das holde Antlitz ſeiner Netti ſtrahlte.
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Wie in einem Traume wandelte Schubert
an den nächſten Tagen alle ſeine Wege, die
jedesmal zum Hauſe Doktor Hönigs in der
Schulerſtraße führten, und immer wieder
ſcheute er davor zurück, bei der Familie Be
ſuch zu machen. Er fürchtete, ſeine geliebte
Netti etwa in Verlegenheit zu bringen und
ſelbſt nicht den notwendigen unbefangenen Ton
zu finden, und doch drängte es ihn mit aller
Macht zu ihr hin. Auf ihr nur halb gegebenes
Verſprechen, zu ihm zu kommen, konnte er
nicht rechnen, und er verzehrte ſich in Sehn-
ſucht nach ihr.

Auf dem Stephansplatz traf er Bauernfeld,

Ein Gang d

der Höhe, anKomplex ſchöner neuer Gebäude, ſo ſauber und
handlich, wie aus farbigem
ten und modelliert.
ungsheim Eilenburg,hat, und das ſt November vorigen Jah-
res in Betrieb befindet.

gebracht, die nicht gut taten.
hießen früher
tionsanſtalt“, „Rauhes
Mauern, kleine Fenſter,
barſche Wächter.
dem „Zuchthaus“ ſeinen Namen gegeben hat.

m und vermutlich dorthin zurückkehren, kaum

Leben. Und hier,ſtreut man ihnen ſo ſcheint es auf den erſten

Einige Kilometer öſtlich von Eilenburg, auf
einer Pflaumenallee, liegt ein

Karton ausgeſchnit-
Es iſt das Landeserzieh-

das die Provinz erbaut

Hier werden ſchulentlaſſene Mädchen unter-
Solche Stätten

„Beſſerungsanſtalt“, „Korrek-
Haus“. Sie hatten graue

hohe Gittertore und
Dort herrſchte die Zucht, die

Und hier? Eine Anlage nein, nicht wie
ein Schloß, aber wie zu friedſamer Wohnung
und he
ſpricht dem Aeußern:
freudige Farben. Alles, was die Neuzeit dem
r bietet zur Entlaſtung, iſt hier ein-
gebau

terer Arbeit beſtimmt. Das Jnnere ent
Flutendes Licht und helle,

Für ſchulentlaſſene Mädchen, die nicht ut
taten. Die aus den elenden Verhältniſſen

emals auf Roſen gebettet ſein werden im
in dieſer ſchönen Anſtalt,

Blick, wenn man die Räume durchwandert
gewiſſermaßen Roſen auf den Weg. Jſt das
richtig? Verwöhnt man ſie nicht? Macht man
ihnen nicht erſt recht den Lebenskampf ſchwer

„Nein,“ ſagt Herr Vandesrat Torbi en
aus Merſeburg in dem Vortrag, den er am
Dienstag in einem der Tagesräume vor Ver-
tretern der Preſſe hielt, „dies iſt nichts als der
äußere Apparat einer Reihe von Zweckmäßig-
keiten, die helfen ſollen,

den Menſchen innerlich umzubilden,
Man ſchafft doch auch für kranke arme Men-
ſchen Krankenhäuſer mit dem modernſten hygie-
niſchen Komfort, mit Bädern, Zentralheizung,
großen ſchönen Räumen, obwohl die Jnſaſſen
es draußen niemals ſo gut haben werden. Auch
in dieſem Landeserziehungsheim handelt es ſich
um Kranke, um

ſeeliſch Kranke.
Man bietet ihnen freilich hier eine Umgebung,
die ihren bisherigen Verhältniſſen nicht ent-
ſpricht; aber man nimmt ihnen doch auch die
von ihrem Standpunkt ſehr wertvolle Freiheit
und Ungebundenheit, nimmt ihnen das Zu-
ſammenſein mit den Angehörigen, an die auch
der Verwahrloſte immer noch mit einem letzten
goldenen Bande gebunden iſt, und man ver-
langt auch etwas von ihnen, was gerade ihnen
ungeheuer ſchwer fällt: Gewöhnung an Ord-
nung, Sauberkeit, geregelte Tätig-
e i t.“

Ein Gang durch die Anſtalt veranſchaulichte
die Grundſätze der Erziehung, die hier ange
wendet werden, und die Herr Direktor Bu ſch-
mann, der Leiter der Anſtalt, in warm-
herziger Weiſe den Gäſten noch geſondert vor-
trug.Alle Zöglinge werden zunächſt in der Haus-
wirtſchaft unterwieſen. Außer der großen
Zentralküche, die wie alle Zentralküchen in
derartigen Anſtalten, mit allen Errungenſchaf-
ten der Technik und Kochkunſt ausgeſtattet iſt,
gibt es

eine Lehrküche.
Dort lernen die Mädchen, kleine Portionen zu
bereiten, in der Zentralküche wird ja je-
weilig gleich für hundert Leute gekocht. Jn
der Lehrküche lernen ſie auf Kohlenfeuer, auf
Gas und in der Grude kochen, ohne die tech-
niſchen Hilfsmittel, die in der großen Küche
unentbehrlich ſind.

Hier reihen ſich nun die hauswirt-ſchaft lichen Lehrſtätten an: Wäſcherei,
Nähſtuben. Das leitet ſchon über zu der Be-
rufsausbildung. Es kommt darauf an, den
der eben im Begriffe war, in die Schulerſtraße

zu gehen.
„Schwammerl, ich gehe eben zu den Hönigs;

komm mit! Sie haben ohnehin ſich ſchon be-
klagt, daß du dich gar nicht mehr bei ihnen
anſchaun laßt

„Weißt du, Eduard, ich habe die letzte Zeit
ſo furchtbar viel gearbeitet!“

„Das iſt eine Ausrede, Schwammerl! Du
haſt immer Zeit genug für anderes! Oder ſoll-
teſt du wegen der Netti

Schubert erſchrak bis ins Jnnerſte. Sollte
dieſe ſich etwa verraten haben?

„Was iſts mit der Netti?“ fragte er mit
mühſam gleichgültig klingendem Ton.

„Nichts iſt mit ihr, aber ich denke, du haſt
ſie ſonſt immer gerne geſehen!“

„Gewiß, aber ich habe, wie geſagt, ſehr viel
zu tun gehabt!“

„Alſo gehſt du mit, Schubert
„Freilich, freilich! Schon damit du nichts

zu reden und zu denken haſt!“
„Jch werd mir weder das eine noch das an-

dere von dir verbieten laſſen!“
Schubert ſah Bauernfeld mit einem ſcheuen

Seitenblick an. Er ſprach gar ſo anzüglich,
wie er es übrigens ſchon früher einmal getan
hatte, bevor noch

Die beiden Freunde ſchritten ſchweigend die
Schulerſtraße entlang und wurden bei Hönigs
mit lautem Hallo empfangen.

„Da iſt ja der Ausreißer!“ rief Doktor Hö-
nig Schubert zu. „Sind Sie auf einmal ſo reich
oder ſo ſtolz geworden, daß Sie ſich um Jhre
beſten Freunde gar nicht umſehen?“

„Weder reich noch ſtolz!“ erwiderte Schu-
bert, dem ein Stein vom Herzen gefallen war,
da Netti nicht im Zimmer weilte. Er küßte der
Frau des Hauſes die Hand, begrüßte Nettis
Bruder herzlich, dann fuhr er fort: „Jch habe
in der letzten Zeit furchtbar viel gearbeitet, an

urch das Landes-
erziehungsheim Eilenburg.

Mädchen den feſteſten Halt zu geben: die Fähig-
keit zu Arbeit, einen Beruf. Jn einem Raume

nd auch Maſchinen neueſter Art aufgeſtellt, wie
e in der Konfektionsinduſtrie gebräuchlich
ind; hier ſoll das Mädchen das raſende Tempo

der modernen Berufsarbeit lernen. Denn eine
ſolche mit Motor betriebene Nähmaſchine macht

9500 Stiche in der Minnte!
Die Anleitung geſchieht durch Lehrkräfte, die

ſich mit gründlicher pädagogiſcher Ausbildung,
mit Aufopferung und viel Liebe ihrem Dienſt
an dieſen P wierig zu behandelnden Menſchen
ſeelen widmen. anz weſentlich für die Ein-
wirkung auf die Zöglinge 3 aber, wie ſie ihre
freie Zeit anwenden, wie ſie überhaupt in
der Anſtalt leben. Eine Neuerung iſt in dieſer
Anſtalt, daß jedes der Mädchen ein eigenes
Stübchen hat.

Von dem Syſtem der großen gemeinſamen
Schlafſäle und Tagesränume iſt man abge-
kommen.

Man hat hier noch einige Räume, wo ſie zu
vieren oder fünfen zuſammenſchlaſen; Herr
Direktor Buſchmann ſagt bei der Führung:
„Hätten wir noch einmal zu bauen, ſo würden
auch dieſe kleinen gemeinſamen Räume ver-
ſchwinden“.

Denn es iſt ungemein wertvoll für den
Menſchen, ganz beſonders für den, der ſchon mit
ſo ſchwerem Erlebnis belaſtet iſt wie dieſe Zbg-
linge, daß ſie einen Raum haben, wo ſie in den
Arbeitspauſen, in ihrer Freizeit, auch vorm
Einſchlafen, ganz mit ſich allein ſin* einen um-
friedeten Bezirk, in dem ſie herrſa, wo ſie
über ſich nachdenken, ein gutes Buch leſen,
ſchreiben können.

Ganz u die Einzelzimmer-chen. Der Anſtrich der Wände iſt überall an-
ders; immer ſind es die fröhlichen neuen Far-
ben, überall helle, geſchmackvolle Vorhänge, ein
fache, aber ſolide und ſchöne Möbel. Auf dem
Tiſch ſteht ein Blumenſtrauß. In den Schrän-
ken wir gucken hinein peinliche Ordnung.
Das haben ſie ſchon gelernt:

zunächſt einmal in den eigenen Sachen
Ordnung zu halten,

und am eigenen Körper ſauber zu ſein. (Es ge-
hört viel dazu, ehe ſie ſoweit ſind.) Der Sauber-
keit dienr eine umfangreiche Badeanſtalt mit
vielen Einzelzellen,

Die Mädchen werden in Gruppen, „Familien“
zuſammengefaßt, wie es in gewöhnlichen Un-
terrichtsanſtalten auch üblich iſt. Die Unter-
richts- und Erziehungsmethoden weichen nicht
ab von denen in regulären Jnternaten.

In der Turnhalle führten uns die Mädels
vor, wie ſie gelernt haben, ihre freie Zeit gut
anzuwenden. Muſiklehrer Herrmann hat ſie
im Singen ausgebildet, und ſie tragen uns
mehrſtimmig, ſchlicht und herzlich, deutſche
Volkslieder vor. Dann führen ſie gymnaſtiſche
Tänze auf, in bunten Kleidern, die ſie
ſich ſelber gemacht haben. Denn auch das
iſt weſentlich, daß ſie keine Anſtaltskleidung
tragen. Auch im Stabturnen und Ballſpiel ſind
ſie tüchtig und eifrig. Ein großer Sport und
Spielplatz draußen iſt noch nicht fertig.

Wir ſteigen in die Aula hinauf. Mit den
einfachſten Mitteln iſt hier ein Raum voll wun-
derbarer Stimmung geſchaffen. Das Schönſte
iſt, wie in dieſem modernen Raum die Aufgabe
gelöſt iſt,

einen Altar
zu ſchaffen: eine ſpitzbogige Niſche, an der
Hinterwand eine Fenſterroſe. Die Wände ſind
in leuchtendem Orange gehalten und durch
Soffittenbeleuchtung hell beſtrahlt. Jn der
Mitte ſteht ein einfacher, dunkel gedeckter Tiſch
mit zwei großen Kerzen und einem Bilde.

r

Zur Anſtalt gehört auch
land wirtſchaftlicher und gärtneriſcher Betrieb;

ihr Gebiet umfaßt 180 Morgen. Manchem

meiner Oper, an Liedern, und da war ich ganz
in meiner Klauſe begraben“, ſagte er zu ſeiner
Entſchuldigung.

„Das will ich gelten laſſen, aber doch finde
ich es nicht ſchön von Jhnen, daß Sie ſich ſo
ganz von uns abſentieren,“ erwiderte der Dok-
tor.

„Die Netti hat alle Tage nach Jhnen ge-
fragt,“ ſetzte die Frau hinzu,

Schubert errötete und bebte
Freude.

„Das iſt ja ungemein ſchmeichelhaft von
Fräulein Netti, aber

Jn dieſem Augenblick trat Netti ein, die in
der Küche beſchäftigt geweſen und von dem
Dienſtmädchen erfahren hatte, daß Schubert
und Bauernfeld gekommen wären. Schubert
eilte auf ſie zu und ſagte mit vibrierender
Stimme:

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein! Jch
habe mich ſo lange nicht blicken laſſen

„Wenn Sie es bedauern, dann habe ich nichts
zu verzeihen! Sie ſind uns ſehr abgegangen,
Herr Schubert!“

Ein dankerfüllter Blick Schuberts war ſeine
Antwort für dieſe Worte, die ihm mit einem
Male alle ſeine Faſſung wiedergaben.

„Jch werde nun wieder öfter kommen,“
ſagte er freudig zu, „ſelbſt auf die Gefahr hin,
mit meinen Arbeiten im Rückſtand zu bleiben
Mit den Bühnenwerken komme ich ohnehin auf
keinen grünen Zweig!l“

„Allzuviel Grünes kriegſt du ja auch für
deine Lieder nicht!“ ſcherzte Bauernfeld, der
mit ironiſchem Lächeln auf Schubert und auf
Netti ſah.

„Laß deine überflüſſigen Bemerkungen,
Eduard,“ ſagte Schubert betreten, „dir rennen
die Verleger auch nicht die Türen ein!“

vor innerer
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möchte ſcheinen, daß die Anſtalt luxuriös ein
erichtet ſei. Aber es iſt kein Luxus, nirgends.
s iſt nur Geiſt und Geſchmack. Das iſt der

bleibende Gewinn den wir aus der ſchweren
Zeit des Mangels und der Not unſers Volkes
davon tragen; wir werfen alles pomphafte
Material, allen unſinnigen Zierrat ab und ge-
ſtalten ſchöne Dinge, eine Umwelt voll Behagen
mit dem Einfachſten. Das lernen die Mädchen
hier. Was hier ſchön wirkt in der Anſtalt, koſtet
nicht viel Geld. Nicht in ſolchem Reichtum, und
ſolcher Fülle aber in derſelben Art können
ſie ſich das auch ir ihrem ſpätern Leben ſchaffen,
Etwa 80 Prozent der nach dieſer Methode er-
zogenen Mädchen heiratet ſpäter. Nur ein gauz
geringer Prozentſatz der Fürſorgezböglinge
bleibt unerziehbar; das ſind die Fürſorgezög-
rege von denen man immer im Polizeibericht
ieſt.

Nach der chriſtlichen Denkart iſt je de Men-
ſchenſeele koſthar und ihre Erhaltung viel Ar-
beit wert. Hier aber werden viele Seelen ge
rettet, viele Menſchen dem ſchaffenden Volks
leben zurückgegeben. J. J.
Abſcheuliche Tierquälerei.

Ein halbtotgeſchlagener Hund, der aus ſeinem
Grabe herausſchant.

Saubach. Vor einiger Zeit erſchlug der
Händler Reinhold Schulze, ein früherer Sani-
tätsfeldwebel, ſeinen Hofhund, einen Dober-
mann, nachdem er ihn etwa dret Wochen lang
ohne Schutzhütte an einen Baum gebunden
hatte. Das Tier hatte zwei Junge. Der ver-
meintliche Kadaver wurde ganz flach in der
Nähe des Nachbargrundſtückes eingeſcharrt.
Das Tier kam jedoch zu ſich und es gelang
ihm, den Kopf etwas aus der Erde
heraus zuſtecken. Dabei klagte das arme
Tier herzzerreißende Nachbarn, die dieſe un-
glaubliche Quälerei nicht mehr länger anſehen
konnten, holten den Oberlandjäger herbei, der
die geplagte Kreatur dann durch zwei Schüſſe
von den Leiden befreite. Natürlich wurde e
Staatsanwaltſchaft von der gräßlichen Tien
quälerei Schulzes benachrichtigt.

Aufkounglück
bei den „Drei Wegen“.

Ein Toter, eine Schwerverletzte.
Weißenfels. Dienstag ereignete ſich in der

Nähe der „Drei Wege“ auf der Zeitzer Land
ſtraße ein ſchweres Antounglück, bei dem ein
Naumburger ums Leben gekommen und eine
Frau ſchwer verletzt worden iſt. Der Kraft-
wagen des beim Naumburger Oberlandes-
gericht beſchäftigten 52jährigen Rechnungs-
reviſors Alfred Miſchke wollte eine Weißen-
felſer Autodroſchke etwa zwei Kilometer hinter
dem Reſtaurant „Drei Wege“ überholen, gerie“
dabei ins Schleudern und fuhr gegen einer
Baum. Außer dem Führer ſaßen in dem
Kraftwagen drei Frauen und der Eigentümer
der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurz naq
dem Unfall verſtarb. Eine von den Frauen er-
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ins hieſige
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der
Kraftwagenführer und die beiden anderen
Frauen kamen mit dem Schrecken davon. Das
Auto mußte abgeſchleppt werden. Höchſtwahr-
ſcheinlich iſt das Unglück auf zu ſchnelles
Fahren zurückzuführen, denn der Weißenfelſer
Wagen ſoll mit einer Geſchwindigkeit von
75 Kilometer gefahren ſein, den der Naum-
burger überholen wollte. Man vermutet, daß
der Naumburger Wagen an der Kurve in
ſeinem ſcharfen Tempo plötzlich bremſen mußte,
weil der Weißenfelſer Wagen ſein Hupen nicht
hörte. Dadurch geriet der Naumburger Wagen
ins Schleudern, wurde erſt mit dem Hinterteil
an einen Baum geworfen und fuhr dann mit
dem Kühler einen anderen Baum an, wodurch
der Wagen völlig in Trümmer ging.

haft ſein und gar gegen ſeinen beſten Freund
entgegnete Bauernfeld lächelnd.

„Du biſt mir der wahre mit deiner
Freundſchaft,“ drohte Schubert.

„Seid ihr zu uns gekommen, um zu
ſtreiten?“ warf Doktor Hönig ein.

Beide lachten hell auf und gaben ſich wie
zur Bekräftigung die Hand.

„Sie wiſſen doch, was ſich
neckt ſich.“

Sie nahmen auf der behaglichen Rips-
garnitur, welche die Ecke des Salons aus-
füllte, Platz, und bald war ein allgemeines
Geſpräch im Gange, das vom Hundertſten
ins Tauſendſte ging und alle Tagesfragen
Wiens und ihres Kreiſes berührte. Schubert,
der Netti gegenüber ſaß, nahm lebhaft an der
allgemeinen Konverſation teil und hielt dabei
faſt unverwandt ſeine Augen auf ſie gerichtet.
Hie und da lächelte ſie ihm heimlich zu, was
ihn jedesmal wie ein Blitz durchzuckte.

Es kam auf ſeine jüngſten Arbeiten die
Rede, und Frau Hönig bat Schubert, doch
etwas davon vorzuſpielen. Nur ungern folgte
er dieſer Aufforderung, doch trat er nach einer
verbindlichen Verbeugung vor der Hausfrau
an das Klavier und begann einiges zu
ſpielen.

„Schade, daß du nicht deine neuen Manu
ſkripte bei dir haſt,““ bemerkte Bauernfeld
„Fräulein Netti hätte ſie vom Blatt ſingen
können und wir alle wären zu einem dop
pelten Genuß gekommen!“

„Jch kann etwas von den früheren Sachen
ſingen!“ rief Netti eifrig.

„Ja, Fräulein Netti, ich bitte Sie darum!“
rief Schubert lebhaft. Der Gedanke, daß ſi
jetzt i ſeiner unmittelbaren Nähe ſein werde
elektriſierte ihn förmlich. „Bitte, bitte ſchön

liebt, das

Netti ſah fragend auf Vater und Mutter
„Aber Schwammerl, wer wird denn ſo bos- welche zuſtimmend nickten, und ſie ging zur
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1,8 Millionen Brandſchaden.
Teuſchnitz. Das Hilfskomitee zur Linderung

der Not der Abgebrannten für Teuſchnitz hielt
ſeine erſte Sitzung ab, um die zu ergreifenden
Hilfsmaßnahmen zu beraten. Der Brand-
ſchaden wird auf 1800000 Mark geſchätzt, von
denen nur 1 Million durch Verſicherung ge
deckt ſind. An Barunterſtützung zur Linderung
der erſten Nöte ſind bis jetzt überwieſen
worden: durch das bayeriſche Staatsminiſterium
des Jnnern 5000 Mark, die Stadt Nürnberg
5000 Mark, der bayeriſche Miniſterpräſident
2000 Mark, die Stadt Kronach 3000 Mark, der
Landkreis Saalfeld 500 Mark, die Stadt Kulm-
bach 300 Mark. Es fehlt beſonders Rauhfutter

Die erſte Fremdſprache Engliſch
Weimar. Jn allen höheren Lehranſtalten

Thüringens ſoll mit Beginn des neuen Schul
jahres zu Oſtern 1930 hinſichtlich der Anfangs-
fremdſprache eine einſchneidende Aenderung
eintreten. Es ſoll Franzöſiſch als erſte Fremd-
ſprache in den Lehrplänen der höheren Schulen
aufgegeben und dafür Engliſch eingeſetzt wer-
den, und zwar nach dem Vorbild einiger an-
derer Staaten, um ſo nach und nach zu einer
Einheitlichkeit im Schulweſen des Reiches zu
gelangen. Franzöſiſch ſoll in Zukunft erſt als
zweite Fremdſprache unterrichtet werden und
I in Untertertig oder Unterſekunda be-
ginnen.

Aufgaben und Leiflungen des
Provinzialverbandes von Sachſen.

Herausgegeben vom Landeshauptimeann der
Provinz Sachſen, Merſeburg 1929. Verlag

Friedrich Stollberg.
Rechtzeitig vor den Kommunalwahlen läßtder San deshanptmann der Provinz Sachſen

ein volkstümlich geſchriebenes Büchlein her-
ausgeben, das in knapper und überſichtlicher
Form das Wichtigſte über die Selbſtoerwaltung
der Provinz zuſammenhängend erzählt. Eine
ſolche Darſtellung entſpricht einem wirklichen
Bedürfnis, denn ſo umfangreich auch die
Selbſtverwaltung der Provinz iſt und ſoweit
der Einfluß des Prvvinziallandtages auch
reicht (bis in den Reichsrat und Staatsrat
hinein), ſo wenig iſt doch der Oeffentlichkeit
davon bekannt. Kennt man doch die Selbſt-
verwaltung meiſt nur aus der unmittelbaren
Anſchauung in Gemeinde und Kreis. Das
Büchlein behandelt in acht Kapiteln die Ver-
faſſung des Provinzialverbandes, ſeine Be
deutung für Verkehr und Wirtſchaft, für das
Verſicherungsweſen, ſeine Tätigkeit in der
Wohlfahrtspflege und für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft. Ferner wird die Finanzgebarung des
Provinzialverbandes beſprochen; auch die
bietsfragen werden wenigſtens in kurzen

n geſtreift. Eine Anzahl inſtruktiver
ildungen und Karten vervollſtändigt das

Werkchen, das abſichtlich knapp gehalten iſt und
hoffentlich dazu dienen wird, durch Verbrei-
tung der Kenntnis von den Einrichtungen der
provinziellen Selbſtverwaltung das Verant-
wortungsbewußtſein der Wählerſchaft zu ſtär-
ken. dem amtlichen Charakter des Büch-
lein eſteht es ſich von ſelbſt, daß es rein
ſachlich berichtend und ohne jede Tendenz ge-
ſchrieben iſt. So wird es für die Mitglieder
aller politiſchen Gruppen von Jntereſſe ſein.

Klavier hin; Schubert verſchlang die Heran-
nahende beinahe mit ſeinen Augen, und erſt
als ihn ihr warmer, voller Blick traf, der ihn
mahntle, ſich doch nicht zu verraten, ſpielte er
den Gleichgültigen.

„Was wollen Sie ſingen, Fräulein Netti?“
fragte er in möglichſt kühlem Tone.

„Was Sie wollen, Herr Schubert!“ er-
widerte ſie verbindlich. „Sie wiſſen doch, daß
ich ſo ziemlich alle Jhre Lieder kenne.“

„Das iſt freilich ſehr ſchmeichelhaft, aber
um ſo ſchwieriger iſt die Wahl für mich.“

Er präludierte ein paar Takte, dann ſpielte
er war es Abſicht oder Zufall? Schillers
„Sehnſucht“. Netti verſtand die zarte An-
ſpielung, und mit ſanfter beſeelter Stimme
ſang ſie das herrliche Lied. Sein Spiel und
ihre Stimme floſſen in wohltuender Harmonie
ineinander und es klang wie ein Hymnus,
in dem zwei gleichgeſtimmte Seelen ſich
fanden.

Lebhafter Beifall der vier Hörer lohnte
ihnen, und ſie fühlten es, daß ſie noch weiter-
ſingen müßten, um ſich das zu ſagen, was ſie
vor den Anweſenden in Worten nicht ſagen
durften.

Schubert ſenkte wie nachdenkend den Kopf
und lächelte in ſich hinein. Dann begann er
Rückerts „Sei mir gegrüßt“, jenes Gedicht
aus den „Roſen des Oſtens“, deſſen Worte
wie die Muſik Schuberts dazu ein wahres
Hohelied der Liebe war.

Netti legte in das Lied ihre ganze Seele,
ihr ganzes Empfinden hinein, ſo daß ſie alle
überraſchte, faſt am meiſten Schubert, der ſie
noch niemals in ſolcher Vollendung gehört
hatte. Er allein wußte, warum ſie heute
dieſes Lied ſo innig empfunden zum Vortrag
gebracht hatte, und er fühlte ſich doppelt ſtolz,
da es ihm als dem Komponiſten und dem

Einzelübungen für den Dreikampf. Die Wer
tung

7) Willy Marhold, Zöbigker
MöckerlingGüntſch,
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10 Jahre ſind wohl an und für ſich eine
kurze Zeitſpanne, jedoch im Leben eines Ver-
eins eine Zeit ernſten, eifrigen Strebens und
Ringens, ein Kämpfen um Erfolg und Aner-
kennung. Als ſich am 11. September 1919
im Ratskeller einige rren zuſammenfanden
und auf verſchiedenfaches ſportbegeiſtertes
Drängen beſchloſſen, einen Sportverein zu
gründen, da waren ſie ſich auch der Schwere
ihrer Aufgabe bewußt, die darin lag, daß

mit knappeſten Mitteln
ohne irgendwelche behördliche Unterſtützung
dieſe im allgemeinen Jntereſſe liegende Grün-
dung ins Leben rufen wollten zur Pflege
deutſchen Sportgeiſtes und zur Förderung der
Körperpflege und Geſundheit.

Der Verein erhielt den Namen „Sportelub
Mücheln“ und vier der Gründer gehören ihm
noch heute an. Das erſte Fußballſpiel wurde
am 2. November 1919 gegen „Vorwärts“,
Kötzſchen ausgetragen und 0:4 verloren. Das
Spiel fand auf der St. Ulricher Viehkoppel
ſtatt, die von Herrn von Helldorff in
liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt
worden war.
Nach langwierigen Verhandlungen erhielt der

Verein ſpäter einen Platz
in Möckerlinger Flur, wiederum durch Herrn
v. Helldorff. Am 27. Oktober desſelben Jahres
entſtand aus Belegſchaftsmitgliedern der An-
haltiſchen Kohlenwerke ein weiterer Sport-

Reichsjugendwektkämpfe
in Möckerling.

Jm Gegenſatz zu den letzten Jahren
konnten diesmal die Reichsjugendwett-
kämpfe der Schulengruppe Möckerling, Stöb-
nitz, Zöbigker und Zorbau bei herrlichſtem
Wetter zur Durchführung kommen. Um 9 Uhr
begann die Veranſtaltung auf dem Sport-
platz AKW. in Möckerling. Herr Lehrer Ka l-
zendorf, Möckerling, wies in ſeiner An-
ſprache darauf hin, daß die körperliche Er-
tüchtigung unſerer Jugend im Jntereſſe un-
ſeres deutſchen Vaterlandes liege. Nach Vor-
führung von Freiübungen der älteren Jahr-
gänge der Schule Möckerling, begannen die

erfolgte in zwei Gruppen und zwar
für die Jahrgänge 1915/16 und 1917,18.
Die erſten Sieger der einzelnen Gruppen er-
hielten das Diplom des Reichspräſidenten.

41, 8)
Heinz

Herbert
Böhme,36, 9)
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„Schau, ſchau“, ſagte Bauernfeld zu Netti
hintretend, „da wächſt uns ja eine Sängerin
heran, wie ſich der Schubert keine beſſere wün-
ſchen kann. Wenn die Unger Sie hörte, müßt'
ſie direkt neidiſch werden, Fräulein!“

„Sie übertreiben Jhr Lob, Herr Bauern-
feld,“ erwiderte Netti beſcheiden, „was an
dieſem Lied Schönes iſt, iſt von Schubert und
nicht von mir!“

Auch die Eltern Nettis und ihr Bruder
hielten mit ihrem Lob nicht zurück, daß ſie
ſchöner und ausdrucksvoller denn je geſungen
hätte, doch lag ihnen jeder Gedanke fern, was
dieſe Wandlung in ihrem Geſange bewirkt
haben konnte.

Nur Netti und Schubert wußten darum,
und er dankte ihr mit einem glühenden Hand-
kuſſe, dem ſie ſich raſch entziehen wollte.

„Jetzt weiß ich erſt, was in dem Liede
ſteckt,“ rief er entzückt, „ſeit Sie es heute ſo
himmliſch ſchön geſungen haben, Fräulein!
Und auch in der „Sehnſucht“ ſteckt etwas Be-
ſonderes, das mir erſt heute durch Sie zum
Bewußtſein gekommen iſt. Dieſes Lied werde

10 Jahre „Sport- Ring Mücheln.
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verein. Es zeigte ſich bald, daß in einem ſo
kleinen Orte zwei Vereine nicht nebeneinander
beſtehen konnten und ſo erfolgte nach lang-
wierigen Verhandlungen am 20. September
1921 der

Zuſammenſchluß
unter dem Namen „Sport-Ring Mücheln“, mit
240 Mitgliedern. Beide vorhandene
Sportplätze gingen verloren und der Spiel-
betrieb mußte auf abgeernteten Feldern durch-
geführt werden. 1922 glückte die Pachtung des
zur t innehabenden Sportplatzes, doch durch
den s der Mitgliederzahl und die Jn-
flation kam der Verein in eine ſchwere finan
zielle Kriſe, die jedoch glücklich überwunden
wurde. 1924 gelang mit einem 1:0-Sieg über
Giebichenſtein der Auſſtieg in die 1b-Klaſſe.
Doch nach einjährigem Wirken mußte der Ver
ein wieder abſteigen und erſt 1927 konnte
er den Platz wieder einnehmen. Rechtzeitig er
kannte die Vereinsleitung daß die
Stärke nur in einem tüchtigen Nachwuchs
liegt. Heute hat die erſte Mannſchaft 9 Spieler
in ihren Reihen, die aus der Knabenmannſchaft
hervorgegangen ſind. Mit 3 Herren, einer
Jugend- und Knabenmannſchaft beteiligt ſich
der Verein an den diesjährigen Verbands-
ſpielen und wir wünſchen, daß ihm eine weitere
gedeihliche Entwicklung beſchieden ſein möge.
Anläßlich der Jubelfeier wurden 13 verdienſt-
vollen Mitgliedern die Ehrennadel des Ver-
eins verliehen.

und Paul Ebert, Zöbigker je 33, 10) Anton
Wozniak, Möckerling 32, 11) Paul Quasdorf,
Zorbau 31, 12) Werner Haack, Möckerling
30, 13) Willi Gehla und Willy Höhndorf,
Möckerling je 29.

Knaben 2: 1) Otto Künzack, Möckerling
und Hans Schulze, Stöbnitz je 49, 2) Kurt
Geheb, Zöbigker 46, 3) Kurt Glatzel und
Hans Höſſelbarth, Möckerling je 42, 4) Ger-
hard Reußner, Stöbnitz 40, 5) Gerhard Wolf,
Möckerling 39, 6) Herbert Biezert, Stöbnitz
38,, 7) Hermnan Oeppert, Helmut Becker,
Fritz Fleiſchhauer, Joſeph Mroch, Möckerling
und Heinz Sitte, Zorbau je 37, 8) Rudi
Frigel, Möckerling und Heinz Cygan und
Willy Spindler, Zöbigker je 36, 9) Heinz
Böttger, Möckerling 35, 10) Heinrich Hainke,
Möckerling, Alfred Böttger, Stöbnitz und Otto
Magdeburg, Zöbigker je 34.

Mädchen 1: 1) Jrma Beck, Möckerling
52, 2) Charlotte Wagner, Möckerling 50,
3) Juliane Licht, Möckerling 47, 4 Käthe

Möckerling, Charlotte Schmidt, Stöbnitz, und

Klofe, Naumann,garete Wer Zorbau je 3

Harniſch, Stöbnitz 45,

und Mar

Mädchen 2: 1) Elfriede Weber, Zöbigker
54, 2) Erna Schmidt, Stöbnitz und Elli Nierke,
Zöbigker je 51, 3) Gertrud Hypke, Stöb nitz
48, 5) Elfriede Kämpf, Stöbnitz 46, 5) Marta

6) Elly Nindelt, Stöb-
Gertrudnitz 43, 7) Brunislawa Peze und

Kaminsky, Möckerling je 42, Wally Rerg,
Möckerling und Erna Marhold,
41, 9) Gertrud Böhme, Hilde Jänſch, Möcker
ling, Wally Frommknecht, Suſanne Löſche,
Jngeborg Haupt, Stöbnitz und Gertrud Seidel,
Zorbau je 39 Punkte.

Die Mannſchaftskämpfe im Kugelſtoß n
und Tau ziehen ſowie beide Staffeln für
Knaben und Mädchen konnte Möckerling für
ſich entſcheiden. Jm Fußballſpiel blieb
Zöbigker über Stöbnitz mit 5:1 ſiegreich und
im Handball gewann Möckerling gegen
Zorbau mit 5:0. Bereits einige Tage vorher
hatten in Gegenwart des Herrn Schulrat
Rothkähl die Schwimmwettkämpfe
ſtattgefunden. Die Sieger erhielten von ihm
ſelbſt wertvolle Bücherpreiſe ausgehändigt und
zwar Walter Gottſchling, Stöbnitz, Hans Schrö-
der, Möckerling, Gerhard Reußner und Otto
Kathe, Stöbnitz ſowie Luiſe Siebert, Möcker-
ling, die überhaupt die beſte Zeit erzielte. Die
Preisverteilung nahm Herr Rektor Malbeck
vor.

Kurze Sporkſchau.
BoxWeltmeiſterſchaft in London.

Nach vielen vergeblichen Bemühungen hat der
bekannte Pariſer Boxkampfveranſtalter Jeff Dick-
ſon endlich auch in England eine Lizenz erhalten
und gleich einer ſeiner erſten Kampfabende in
London wird eine Weltmeiſterſchaft als Haupt-
ereignis bringen. Der Amerikaner Frankie
Genaro und der engliſche Meiſter Johnny Hill
wurden von Dickſon für den Titelkampf m
Fliegengewicht verpflichtet, der am 17. Oktober
in der Londoner Alberthalle ſteigen ſoll. Die
zweite Hauptnummer beſtreiten der frühere
Europameiſter im Fliegengewicht, Emile Plad-
ner-Frankreich und der Engländer Ernie Jarvis.

Berliner Fußballſieg über Hamburg.
Bei der 29. Begegnung der Fußballmann-

ſchaften von Berlin und Hamburg machte ſich
das gleich große Jntereſſe wie in den voran-
gegangenen Spielen bemerkbar. Berlin ge-
wann das Spiel verdient mit 4:1 (1:1), obwohl
für den Linksaußen Raue der Polizeimann
Weinberg eingeſtellt werden mußte und gleich
nach der Pauſe Jwankowſki II ausſchied.
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Auch lhr
gehört wirtschafilich nach Merse-
burg. Auch für Euch darf es
kein anderes Blatt geben, als die

D

Die Er iſſe: r. n re e gebniſſ Przybylski, Möckerling 46, 5) Urſula Hilde- älteste Heimatzeitun das
Knaben: 1) Willy Cygan, Zöbigker 57 brand, Zöbigker 42, 6) Jngeborg FleiſchhauerPunkte, 2) Otto Harniſch, Möckerling 52, 3) und Elſe Hahnemann, Möckerling je 40, 7) In ß J tWalter Hoppe, Möckerling 48, 4) Helmut Jrma Pfennighaus, Wally Jankiewiecz, Möcker- Mersepurger gen

Hypke, Stöbnitz 45, 5) Hans Schröder, Möcker- ling, Johanna Geißler, Stöbnitz und Hilde
ling 41, 6) Richard Spindler, Zöbigker 38, Dörfer, Zorbau je 38, 8) Frida Meißner, (Kreisblati). Fragt unsere zahl-

reichen Leser in Eurem Ort
Olga Friſchbier, Zöbigker je 37, 9) Edith

r l v

nacher-Zwangsi
a

Ihr vormittags bis 6 Uhr abends.

„Von uns aus können
bleiben,“ ſagte Doktor Hönig.

„Nein, nein, wir müſſen gehen!“ beſtätigte
Schubert, der fort ſein wollte, um ſeinen bis-
her unterdrückten Gefühlen freien Lauf laſſen
zu können.

Frau Hönig bedauerte es gleichſalls, daß
die lieben Gäſte ſchon aufbrechen wollten, und
nun ging es an ein Abſchiednehmen, bei dem
Schubert lebhaft eingeſchärft wurde, ſich nicht
mehr ſo rar zu machen.

„Der heutige Beſuch,“ verſicherte er, „gab
mir Anlaß genug, daß ich gerne und bald
wiederkommen werde.“

Er trat auf Netti zu, die beſcheiden abſeits
ſtand.

„Jch danke Jhnen nochmals von ganzem
Herzen, Fräulein Netti!“ ſagte er bewegt und
griff nach ihrer Hand, die in der ſeinen leb-
haft zuckte. „Auf baldiges Wiederſehen!“

Sie nickte freundlich und ſagte leiſe, daß
nur er es hören konnte, „Auf Wiederſehen,
morgen!“

beide nochSie

ich demnächſt umarbeiten und für Sie, nur Schubert zuckte es mit jäher Freude durchs
für Sie!“ Herz. „Morgen!“ hatte ſie geſagt, „Morgen!“Netti errötete ſanft. „Sie übertreiben, Noch einmal drückte er ihre Hand, als wollte
Herr Schubert!“

„Und wenn ich es täte? Wundert Sie das?
Heute ſind Sie einmal ganz aus ſich heraus-
gegangen und haben gezeigt, daß Jhr Geſang
nicht nur in der Kehle ſitzt, daß bei Jhnen die
Seele mitklingt.“

„Der Schwammerl wird jetzt gar poetiſch!“
lachte Bauernfeld hierzu.
hat, hat er recht. Fräulein Netti,

ſingen! Aber jetzt, Schubert, müſſen
wieder ans Gehen denken; wir haben

Manne ihres Herzens galt. lange genug aufgehalten.“

„Aber wo er recht
auch ich

danke Jhnen für den gebotenen Genuß, und
nächſtens müſſen Sie mit Vogl um die Wette

wir
uns

er ihr damit andeuten „Jch habe dich verſtan-
den,“ dann verbeugte er ſich und verließ mit
Bauernfeld das gaſtliche Haus, in
wieder eine Stunde des Glücks erlebt hatte.

Straße nebeneinander, und Schubert ſchritt

danken, die ihn erfüllten,

ließ ihn aber diesmal ganz unbehelligk.
An der Ecke des Stephansplatzes,

derſelben Stelle, an der ſie
troffen blieb er plötzlich ſtehen.

W

rer r e mee

dem er

Wortlos gingen die beiden Freunde auf der

geſenkten Hauptes dahin, als wenn die Ge-
dieſes beſchwerten.

Bauernfeld, der ſcharfe Jroniker, ſah von Zeit
zu Zeit mit einem Seitenblick auf den Freund,

faſt an
ſich vorhin ge-

Ausstellung von Maßbarbeit für gesunde u. leidende Füße
am Sonntag, den 15. und Montag, den 16. September 1929 im „lerzog Christians

Eintritt frel
„Was tun wir jetzt, mein lieber Schwam-

merl?“
Schubert fuhr wie aus einem Traum auf

und ſah ihn verſtändislos an.
„Haſt wieder eine Melodie im Kopf vder
vielleicht was anderes, Schubert? Wo

gehen wir jetzt hin? Jch mein', am beſten ins
„Silberne Kaffeehaus'!“

„Nein, nein!“ ſagte Schubert kopfſchüttelnd,
obwohl er ſonſt gerne in dieſes von Literaten
und Künſtlern beſuchte Lokal in der Planken-
gaſſe ging. „Jch muß nach Hauſe, Eduard
eine neue Faſſung der ,Sehnſucht' geht mir iw
Kopf herum!“

„Mir ſcheint, dich hat's mit der Sehnſucht“
lachte Bauernfeld. „Na, meinetwegen, geh
nach Haus, aber gib ſchön acht, daß dich die
Sehnſucht nicht ganz verzehrt. Es bliebe ſonſt
von dir nicht viel übrig, Schwammerl!“

Mit einer unwilligen Handbewegung
wehrte Schubert den Spott ab.

„Daß du das ewige Frozzelr
kannſt, Eduard.“

„Auf Wiederſehen, Sehnſuchtsvoller!“
Lachend ging Bauernfeld davon, und Schu-

bert eilte ſpornſtreichs nach Hauſe. Die Leute
auf der Straße ſchienen ihn zu frozzeln, wie
Bauernfeld es getan. und er atmete erſt auf,
als er daheim war und ſich auf ſein Sofa hin-
warf, in deſſen Kiſſen er ſeine Glückſeligkeit
und den einzigen Gedanken begrub, der ihn
erfüllte ſeine Netti

Am nächſten Tage kam am frühen Nach-
mittag Netti zu Schubert, aber nicht ſo ſchüch

nicht laſſen

tern und zaghaft wie bei ihrem erſten Beſuch,
ſondern ſie ſchoß ſtürmiſch und freudig in die
Stube hinein und flog ihm direkt an den Hals.

„Franzl, mein lieber Franzl!“
„Netterl, mein Schatz!“

(Fortſetzung folgt.)

Zöbigker je

iſt aus

ine der

e e
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Die Langenſalzaer Ziege.
Von Dr. M. Grau. Mit 2 Abbildungen.)
Das Zuchtgebiet der Langenſalzaer Ziege

umfaßt die Kreiſe Langenſalza, Mühlhauſen in
Thüringen, Weißenſee und den nördlichen Teil
des ehemaligen Herzogtums Gotha. Nach
Dr. P. Heine iſt die Langenſalzaer Ziege als
reine Landziege zu bezeichnen,
die in ihrem ſchmucken, weißen
Haarkleide ſo große Ahnlichkeit
mit der Saanenziege aufweiſt,
daß ſie vielfach für eine
Kreuzung von dieſer mit der
Thüringer Landziege gehalten
worden iſt. Das iſt aber keines-
wegs der Fall, denn die Langen
ſalzaer Ziege, von der wir eine
vortreffliche Abbildung bringen,
iſt ſeit Menſchengedenken rein
weiß geweſen, lange bevor eine
Ziege aus dem Saanental ein
geführt worden iſt. Jm Haar
kleid überwiegen die kurz-
haarigen Tiere, daneben erſcheint
auch einmal vereinzelt eine lang-
haarige Ziege. Die Haare ſind
ſeidenweich und geſchmeidig, und
eine feine Haut ſchimmert roſa
durch das Haarkleid hindurch.
Der verhältnismäßig lange Kopf mit den
großen, freundlich blickenden Augen und den
kräftigen nach vorn gerichteten Ohren gereicht
den Tieren ebenſo zur Zierde wie der lange,
glatte, geſchmeidige Hals. Die Langenſalzaer
Ziege iſt hornlos. Dieſe Hornloſigkeit iſt nur ein
Vorzug, der auf die Milchleiſtung keinen nach-
teiligen Einfluß hat. Hornloſe Tiere können
niemals den Schaden anrichten wie die gehörnten.
Wie oft ſind nicht Perſonen während des Fütterns
oder Melkens durch die Hörner erheblich verletzt
worden! Beſonders bei ſtarker
Fliegenplage muß man ſich vor
den Hörnern in acht nehmen.
Wie häufig werden mit dem
Gehörn auch Raufen und K.
Wände zerſtört, denn eine Zer
ſtörungsluſt beſitzen die meiſten re
Ziegen nun einmal. Und nicht
ſelten iſt es dabei vorgekommen,
daß gehörnte Ziegen ſich in
den Raufenſproſſen und in dem
Bügel des Tränkeimers ver
fangen haben und ohne Hilfe
nicht loskommen konnten. Es
iſt ſomit das Gehörn nur als
ein gefährliches Anhängſel zu
betrachten, das in keiner Weiſe
etwas nützt. Die Behauptung,
daß gehörnte Ziegen mehr
Milch geben als ungehörnte,
iſt längſt widerlegt worden.

Die Bruſt der Langenſalzaer
Ziege zeigt gute Rippenwölbung,
die am Bruſtbein ihre Stütze
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findet, ſie geſtattet dann auch eine richtige Aus
dehnung von Lunge, Herz und Leber. Der
Rücken iſt gerade und endet, wie bei allen Ziegen,
in eine abſchüſſige Kruppe. Ein breites Becken
bietet die ſichere Grundlage für die Entwicklung
eines ſtarken Euters und läßt neben reichlicher
Milchleiſtung auch auf ein leichtes Ablammen
ſchließen. Eine gerade Beinſtellung erhöht das

e

Abbildung Langenſalzaer Ziege.

gefällige Außere. Ein derartiger Körperbau aber
läßt ſich neben einer gleichartigen Abſtammung
nur durch eine angemeſſene Pflege in der Auf-
zucht erzielen. Eine freie, nährſtoffreiche, mehr
trockene Weide iſt die beſte Aufzuchtmethode für
junge Tiere, die ſich im Sommer unbehindert
auf der Weide tummeln können, während bei
den älteren Tieren die Haltung im Laufſtall
und auf dem Laufhof überwiegt.
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Abbildung 2. Langenſalzaer Vock.

Das Euter der Langenſalzaer Ziege iſt, wie
die Abbildung zeigt, breit und gut entwickelt. Die
Tiere ſind anerkannt als gute Milcherinnen, die
jährlich 600 bis 900 Liter Milch und vereinzelt
auch erheblich mehr liefern und ſich dazu noch
durch gute Fruchtbarkeit auszeichnen; meiſtens

werden zwei bis vier Lämmer
geworfen. Dieſe Milchergiebig-
keit iſt nicht angefüttert, W
dern angezüchtet und deshalb
auch konſtant in der Vererbung,
ſo daß auch einmal bei vorüber
gehend knapperer Ernährung
der Milchertrag nicht gleich er
heblich ſinkt. Wir haben im

uchtgebiet der Langenſalzaer
iege bedeutende Züchter. Die
iere von deren Herden machen

ohne weiteres durch Form und
Farbe den Eindruck voller Ein
heitlichkeit und zielbewußter
Zucht. Sie ſind auch auf den
großen Wanderausſtellungen der
Deutſchen Landwirtſchafts Ge
ſellſchaft, die alljährlich im
Sommer ſtattfinden, mehrfach
mit hohen Preiſen bedacht wor
den. Wie ein guter Langen-
ſalzaer Ziegenbock ausſehen ſoll,
zeigt unſer Bild.

Die Langenſalzaer Ziege kann zur Weiter
zucht und Blutauffriſchung nur beſtens empfohlen
werden. Denn es iſt nicht zu verkennen, daß in
der letzten Zeit bei uns in Deutſchland die Ziegen
zucht zurückgeht und das Intereſſe an ihre twas
erlahmt. Die Anzahl der Ziegenzüchter nimmt ab.
Jetzt, wo die Molkereierzeugniſſe und auch
Margarine und andere Fette leicht erhältlich ſind,

will ſich ſo mancher ehemalige
Ziegenhalter nicht mehr mit der
Ziegenzucht befaſſen, weil ſie
ihm zu viel Mühe und Arbeit
macht und nach ſeinem Erachten
nicht genug einbringt. Dabei
wird aber überſehen, daß die
Ziegenhaltung oft erſt auch die
Haltung eines Schweines er
möglicht und daß Ziegenmiſt ein
wertvoller Dung für den Garten
iſt. Fehlt es dem Garten aber
am nötigen, natürlichen Dung,
dann müſſen die Erträge ſinken,
weil der Boden ärmer an
Gare und an Humus wird, die
die Vorbedingungen aller Frucht
barkeit bilden. Darum, wer
noch Ziegenzucht betreibt, der
überlege es ſich dreimal und
öfters, bevor er ſie aufgibt,
ſonſt dürfte der Rückſchlag un
vermeidlich ſein. Die Zi i

liefert billige und guteh deren Eggengriſe, die ge

kauften aber belaſten pekuniär
einen kleinen Haushalt erheblich.



Das anſteckende Verlkalben
und ſeine Bekämpfung.

Von Dr. W. Lentz.
Als anſtechendes Verkalben bezeichnet man

die durch Kleinlebeweſen,
Abortus Bang Bazillen, bedingte vorzeitige
Ausſtoßung der Frucht. Die Krankheits-Er-
reger gelangen bei der Futteraufnahme in den
Körper und verurſachen eine Entzündung der
Gebärmutter, die zur Lockerung der Ver
bindung zwiſchen Fruchthäüllen und Gebärmutterführt, ſo daß es zur Frühgeburt kommt. M

der Frucht, den Fruchthüllen, dem Frucht
waſſer und der Milch gelangen die Erreger
in den Stall und geben auf dieſe Weiſe An
laß zu neuen Jnfektionen. Eine untergeordnete
Rolle bei der Uebertragung der Krankheit
ſpielt der Deckakt.

Jn der überwiegenden Mehrzahl der Fälle
tritt das Verkalben zwiſchen dem dritten und
ſiebenten Trächtigkeitsmonat auf, es kann ſe
doch auch während der ganzen Trächtigkeits-
zeit erfolgen Bei den erkrankten Tieren zeigt
ſich unmittelbar vor der Geburt g des
Euters und der Scham, Ausfluß einer rötlichen

n a aus der Scheide und Verringerung
der Milchmenge bei milchenden Kühen. Gleich-
zeitig wird die Milch gelblich, dickflüſſig und
klebrig Die Geburt ſelbſt iſt in der Regel
leicht, dagegen bleibt die Nachgeburt häufig zu
rück, beſonders wenn das Verkalben zu einem
ſpäteren Zeitpunkt der Trächtigkeit erfolgt.
Die Nachgeburt fällt durch ihre ſuigige und ge
quollene Beſchaffenheit auf. Jm Anſchluß an
das Verkalben ſtellt ſich meiſt ein Scheiden-
bzw Gebärmutterausfluß ein, der zur Un
fruchtbarkeit der betreffenden Kühe führt, e

nicht ſachgemäß behandelt werden. rei
onate nach Abſchluß der Behandlung können

die Tiere erneut gedeckt werden. Unterbleibt
die Durchführung der erforderlichen Be-
kämpfungsmaßnahmen, dann wiederholt ſich das
Verkalben der einzelnen Tiere ein zweites und
drittes Mal und die Krankheit dauert oft
jahrelang. Die häufig verkalbt habenden Kühe
tragen zwar ſchließlich aus, indem ſie ſelbſt ge
nügend Schutzſtoffe gegen die Kranheitserreger
bilden, es erkranken dagegen immer wieder von
neuem die Färſen und die friſch angekauften
älteren Kühe. Durch dieſe Tierpaſſage kann
es ſchließlich zu einer erheblichen Steigerung der
krankmachenden Wirkung (Virulenz) der Bak-
terien kommen. ſo daß auch die alten Tiere
des Beſtandes wieder erkranken.

Die Bekämpfung des ſeuchenhaften Ver
kalbens beſteht in der Hauptſache in der Durch
führung hygieniſcher Maßnahmen. Tiere, die
Anzeichen des Verkalbens zeigen, ſind in einem

beſonderen Stall und dürfennicht eher zu dem übrigen Beſtande zurück
bracht werden, als bis ſie vollkommen rein

ind, d. h. bis der Ausfluß aus den Geſchlechts
teilen vollkommen verſchwunden iſt. Der alte
Standplatz, die Jaucherinne und die benutzten
Gerätſchaften ſind gründlich zu reinigen und zu
desinfizieren, ebenſo ſind die äußeren Ge
ſchlechtsteile und ihre Umgebung bei den ver
kalbt habenden Kühen vor dem Zurückbringen
in den gemeinſamen Stall zu desinfizieren.
Falls bei den erkrankten Kühen die Nach-
eburt nicht gleich mit der Frucht oder binnen
rei Tagen nach dem Verkalben r iſt ſie

e und Spülungen der Gebärmutter
ſind durchzuführen, bis jeder Ausfluß aus dem
Geſchlechtsorgane verſchwunden iſt. Ein Ver-
kauf dieſer Kühe ſich nicht, da bei
ihnen die Gefahr, daß ſie wieder verkalben,

iſt als bei neu angekauften Tieren.
twa drei Monate a der Awheilunz können

die Kühe wieder dem Bullen zugefühe werden.
e

die ſogenannten

Di Tiere, bei denen die Beſeitigung des
Ausflu aus den Geſchlechtsteilen durch die
eingeleitete B lung nicht gelingt, werden
am S lachten verkauft.

er ä des ſeuchenhaften Verkalbens hat ſich u Jmpfung des
amten s mit genen

r Sprungbulle iſt, ſolange das anrt.

de vor und nachz enen Sprung in der zu desinfizieren,
en beliebtes Rahrungsm

daß die Vorhaut des Bullen mit lauwarmer

von außen grärä wird. D
an der Vorhaut iſt abzuſch
Reinigu

iſt dergeſamte Stall bis zur Beſeitigung der Kefeht

in beſtimmten Zeiträumen, mindeſtens einmal
in jedem Monat, zu desinfizieren, indem derStallboden, die Pfeiler und Krippen gründ-
lich gereinigt, mit kochendheißer ehe ge
ſcheuert und mit dünner Kalkmilch begoſſen und
angeſtrichen werden. Ebenſo ſind die Stall-
gerätſchaften zu ſäubern.

Bei der Bekämpfung des ſeuchenhaften Ver

Kalbens hat ſich als de beſonders bewährt das Streuchloramin „Heyden“
der chemiſchen Fabrik von Heyden, A.-G., Rade
beul Dresden. Das aus Rohchloramin Heyden
hergeſtellte Streuchloramin Heyden iſt als Streu
pulver zu verwenden, darf alſo nicht aufgelöſt
werden, ſondern iſt einfach auszuſtreuen. Es
wird mit Vorteil benutzt zur trockenen Des-
infektion der Stallfußböden, Boxen, Jauche-
rinnen uſw. Als Vorbeuge eignet ſich Streu
chloramin vorzüglich zum Beſtreuen der Hof-
und gang Für die feuchte Desinfektion
eignet ſich eſonders das Rohchloramin
„Heyden“, das man auch beim Kalken der
Kalkmilch, und zwar zwei bis drei Eßlöffelauf 10 Liter, en kann. Auf Grund der

nſtigen, mit Chloramin erzielten Ergebniſſe iſt
ohchloramin Heyden als Desinfektionsmittel

im Sinne des ReichsViehſeuchengeſetzes an
erkannt.

Der Schaden, den das anſteckende Ver-
kalben der Rindviehzucht zufügt, iſt r froß.
Er ſetzt ſich le aus dem Ausfall an
Kälbern, aus der vorzeitigen Unterbrechung der
Milchungsperiode, dem Rückgang im ilch
ertrage und den Geſundheitsſchädigungen der
einzelnen Tiere. Zur Vermeidung größerer
wirtſchaftlicher Schäden empfiehlt es ſich daher,
bei jedem Fall von Verkalben, der nicht durch
eine offenſichtliche äußere Urſache, wie z. B.
Stoß, Schlag, Riederſtürzen, Erkältung oder
verdorbenes Futter, hervorgerufen worden iſt,
den Verdacht des anſteckenden Verkalbens zu
hegen und die erforderlichen Bekämpfungs-
maßnahmen einzuleiten. Vorbeugen iſt beſſer,
billiger und leichter als Heilen.

Die Nährkraft der Kartoffel.
Von E. E. R.

Da ein großer Teil des deutſchen Volkes in-
folge der ungünſtigen Verhältniſſe hauptſächlich
auf Kartoffelnahrung angewieſen iſt, r es
von Intereſſe ſein, einmal etwas über die Rähr-
kraft dieſer wichtigen Frucht zu hören.
Nach dem neueſten Stande der Forſchung ent
hält die Kartoffel alle Stoffe, deren der Körper
zum Aufbau bedarf, und zwar 2 o Stick-
ſtoff, 0,1 o Fett, 1,1 o Salze, 20,9 ſtick-
ſtofffreie Extraktivſtoffe ſowie 74,9 o Waſſer
und 1 e Rohfaſer. Wie der kürzlich ver
ſtorbene, berühmte Hygieniker Profeſſor Karl
Flügge feſtgeſtellt hat, ſind die Kartoffeln
wegen ihres geringen Gehalts an Eiweiß mit
Unrecht vielfach angegriffen und in Mißkredit
gebracht worden. Man hat in vergangener Zeit
viel zu viel Gewicht auf die Bedeutung der
Eiweißſtoffe T die Ernährung gelegt, wäh-
rend Kohlehydrate und Fett doch in not
wendige Nährſtoffe Die Kartoffel iſt
zur Lieferung von Kalorien vorzüglich geeignet;r Körper ſetzt ſich bei danaſtenahſng mit

viel geringerer Eiweißzufuhr eher ins Gleich-
gewicht als z. B. bei Brotnahrung. Man
ſoll den Wert der Kartoffel nicht allein nach
der Eiweißlieferung beurteilen, ebenſo wie man
den Nährwert des Fleiſches nicht nach den
in ihm enthaltenen Kohlehydraten einſchätzen
darf. Schon weil ſie ſehr gute, ſelbſt bei reich-
lichem Genuß derſelben keinen Widerwillen er
zeugende Geſchmackreize bietet und überdies
Kohle liefert, iſt di arg 3o ate ert, e offel ein ſoittel. Jns Gewicht fällt
auch ihre mannigfache Verwendungsart. Es iſt
deshalb durchaus rationell, den Nahrungs-
bedarf neben einem gewiſſen Quantum tieriſcher

Desinfektionsflüſſigkeit gründlich e e und deckenRahrung en durch Kartoffeln zu
N e Se Genuß vonKartoffeln unter Fortfall ſonſtiger Eiweiß

ſtoffe können Ernährungsſtörungen eintreten.
Daß der Nährwert der mit der Schale ge

kochten Kartoffein, der Pellkartoffeln, höher
iſt als der der geſchälten ſogenannten Salz-
W ſcheint noch nicht genügend bekannt
zu ſein. Jn Frankreich ißt man faſt aus
ſchließlich Pellkartoffeln, Kartoffeln im Schlaf
rock, wie man dort ſagt. Die rohen Kartoffeln
werden dort auch niemals abgewaſchen, ſondern
nur trocken abgerieben, da hierdurch nicht nur
der Geſchmack verbeſſert, ſondern auch der Ver
luſt von Nährſtoffen vermindert wird. Jn
der s Kartoffel haben die Fran-
zoſen gewiſſe Methoden, die wir nicht kennen.
Auf dem Lande pflegt man z. B. beſonders
große, dickſchalige Kartoffeln, nachdem man
ſie mit einem Tuch trockengerieben hat, mit
der Schale in den Bratofen zu legen. Bei
gutem Feuer ſind ſie etwa in einer Stunde
gar und werden dann, nachdem man durch
Fingerdruck eine Oeffnung geſchaffen hat, mit
einem kleinen Löffel aus der Schale heraus-
gegeſſen. Ein außerordentlich ſchmackhaftes Ge
richt, ſelbſt wenn es ſich um keine beſonders
n Kartoffelſorte handelt. Ueberdies bleibt

ie volle Nährkraft der Kartoffel erhalten, von
der durch Schälen und ſtundenlanges Wäſſern,
wie es bei uns üblich iſt, viel verloren geht.
Wenn man die in der Kartoffel enthaltenen
RNährſtoffe wirklich voll ausnutzen will, ſo eſſe
man ſie in Geſtalt von Kartoffelbrei. Als Zu
ſpeiſe eignet ſich (in Ermangelung von Fleiſch)
am beſten Käſe oder Milch (Vollmilch oder
Buttermilch); ein ſehr geſundes, vollwertiges
Gericht. Kartoffeln in Verbindung mit Milch
liefern die Beſtandteile für eine ausreichende
Ernährung. Um die in der Kartoffel nicht
enthaltenen Nährſtoffe zu erſetzen, müſſen die
Tunken, die man dazu ißt, Fett, Eiweißſtoffe
und Vitamine oder Ergänzungsſtoffe enthalten.
Daß man dieſe Tunken durch Zuſatz von
einigen Gramm friſcher Hefe, die ſowohl leicht
verdauliches Eiweiß als auch Vitamine enthält,
erheblich nahrhafter und bekömmlicher geſtalten
r iſt anſcheinend noch gar nicht genügend
ekannt.

Die Herſtellung von alkoholfreien
Getränken aus Kernobſt.

Von Prof. Dr. Kochs.
Jn den letzten Jahren hat die Nachfrage nach

alkoholfreien Obſtgetränken, den ſogenannten
Süßmoſten, ſehr zugenommen. Vorwiegend iſt
es der Apfelſüßmoſt, welcher beſonders begehrt
wird. Entſprechend dieſer Nachfrage ſind auch
ſchon viele Betriebe entſtanden, welche Süß-
moſte zum Verkauf herſtellen. Aber auch in
den Haushaltungen, namentlich in Süd
deutſchland und in der Schweiz, beſchäftigt man
ſich viel mit ihrer Bereitung. Dies war ſchon
vor dem Kriege der Fall, ſpäter aber gelang
es durch ſinnreiche Apparate, die Methode
weſentlich zu verbeſſern. Als Süßmoſt be
zeichnet man bei Apfel und Birne den reinen,
ausgepreßten Fruchtſaft, welcher durch Paſteu
riſierung von allen Zerſetzungserregern be
freit und ſomit haltbar gemacht wurde Beim
Kirſchſaft tut man gut, noch etwas mit Waſſer
u verdünnen und eventuell noch mit Zucker zuſüßen Je weniger dieſe gekocht

ſchmecken und je mehr ſie den urſprünglichen
friſchen Geſchmack bewahrt haben, deſto hoch
wertiger ſind ſie. Sie ſind ungemein er-
friſchend, dabet alkoholfrei und reich an Nähr-
und Geſundheitswerten. Namentlich Kinder
können gar nicht genug davon trinken, und
wenn man bedenkt, wieviel Beerenobſt aus
den eigenen Gärten häufig den Kindern ent
zogen wird, nur damit es zu Wein verarbeitet
wird, ſo iſt dieſes eigentlich bedauerlich. Denn
als Süßmoſt käme es den Kindern das ganze
Jahr über zugute.

Nehmen wir zunächſt mal die Herſtellung
von Süßmoſt aus Aepfeln, ſoweit dies im
Haushalt möglich iſt, vor, ſo werden die Aepfel
genau ſo wie bei der Herſtellung von Apfel
wein ausgepreßt und der ewonnen. Für
Apfelwein werden ſaure, ſaftreiche und herbe



Aepfel am liebſten genommen, denn dann Klärt
ſich nachher der Wein am beſten. Für Süß-
moſt braucht dieſes nicht der Fall zu ſein, denn
der Moſt klärt ſich auch allmählich in Flaſchen.
Faule und wurmige Stellen ſind vorher zu
beſeitigen. Vielfach macht das Auspreſſen der
zermahlenen Aepfel Schwierigkeiten. Daher ſei
eine für unſere Zwecke ganz vorzüglich ge
eignete Mühle, mit Preſſe kombiniert, genannt,
welche die Aepfel nicht zerquetſcht, ſondern
feinſtens zu Mus zerreibt. Es iſt dies der ſo
genannte „Moſtmax“, von der Firma Ge
brüder Kaltenbach in Lörrach (Baden). Wer
ſie ſich nicht nur allein aus eigenen Mitteln
beſchaffen kann, möge ſich mit Gleichgeſinnten
vereinigen. Denn der „Moſtmax“ gibt eine
größere Ausbeute an Saft, als es ſonſt der
Fall iſt. Run heißt es, den Moſt oder Apfel-
ſaft ſchnell weiter zu verarbeiten, um ihn vor
jeder Zerſetzung zu ſchützen Dies geſchieht durch
das Paſteuriſierverfahren, d h. im aller
einfachſten Falle, wie wir hier annehmen wollen,
wird in Flaſchen etwa eine halbe Stunde auf
70* C erhitzt. Rehmen wir höhere Tempe-
raturen, ſo bekommt der Moſt den Koch-
geſchmack; bleiben wir darunter, ſo kann eine
Gärung einſetzen, und wir bekommen Apfel-
wein, und der nahrhafte Zucker iſt dahin Zu
nächſt werden wir den gekelterten Saft durch
ein Tuch laufen laſſen und füllen mit ihm
Weinflaſchen, welche gründlich geſäubert ſein
müſſen, nicht ganz voll, damit der Saft beim
ſpäteren Erwärmen nicht überläuft. Dieſe
werden nun in einen Keſſel mit angewärmtem
Waſſer geſtellt. Damit ſie nicht am Boden
ſpringen, legt man einen Einſatz hinein, ähnlich
wie es bei einem Wecktopf der Fall iſt, den
man übrigens auch ſehr gut verwenden kann.
Wegen der ſpäteren Ausdehnung dürfen ſich die
Flaſchen nicht berühren. Eine Flaſche be
kommt zur Kontrolle ein Thermometer hin-
eingeſteckt. Nun wird allmählich auf 70* C
erhitzt- Steigt das Waſſer zu hoch, muß man
etwas abſchöpfen Etwas unter 70* hört man
mit der Heizung auf und hält die Temperatur
eine halbe Stunde lang. Jnzwiſchen hat man
gute, neue Weinkorken gebrüht oder gedämpft,
auch einen Handverkorker aus Holz und einen
Holzhammer zurechtgelegt. Sodann wird Flaſche
für Flaſche heiß herausgenommen, verkorkt
und umgekehrt in einen Holzbottich oder ähn
liches geſtülpt. Durch dieſes ſogenannte Offen
verfahren werden die Korken, wekche ſtets ver
dächtig ſind, durch den heißen Moſt noch be
ſonders von Zerſetzungserregern befreit. Beim
Verkorken muß man Zugluft vermeiden und
die heißen Flaſchen auf ein trockenes, an-
gewärmtes Tuch ſtellen, dann iſt ein Verluſt
durch Sprung nicht zu befürchten. Die Flaſchen
läßt man umgekehrt erkalten und ſtellt ſie
dann aufrecht zur Klärung in den Keller. Es
kann monatelang dauern, bis der Süßmoſt
ſich unter Bildung eines Niederſchlages völlig
geklärt hat, anderſeits wird er von Liebhabern
auch trübe getrunken und geſchätzt. Während
Apfel- und Birnmoſt unverändert getrunken
wird, bekommt der Kirſchmoſt die gleiche
Menge Waſſer und einen Zuſatz von 10
Zucker. Dies iſt die einfachſte Haushalts-
methode

Neues aus Stall und Hof.
Die Eibe oder den Taxusſtrauch trifft man

häufig an Hecken und Zäunen, auch in Park-
anlagen, an Wegen uſw. an. Sie iſt aber allen
Weidetieren, wie Pferden und Rindern, ſehr ge-

Jn dem immergrünen Gezweige mit
einen Nadeln ſteckt ein ſchlimmes Gift, das

auf den tieriſchen Körper meiſtens raſch und
tödlich wirkt. Darum Vorſicht in der An
pflanzung der Eibe, damit nicht Weidetiere
dazu gelangen können Gro.

Der Einfluß der Blattfütterung auf Milch
fett nach und Güte iſt erheblich. Jn
guten Herbſtjahren, in denen das Rübenblatt
nicht unſauber iſt, iſt deſſen Einwirkung auf
die Milchfettmenge beträchtlich. Der FettGe-
halt wird nicht unbedeutend erhöht, gleich
gaenft t damit aber auch eine mr

ilchfutters einher. Das iſt immerhin
Butterlieferung N eine zuharte Beſchaffenheit des Vulterſuuer durch

Weizenkleie, Rapskuchen, Seſamkuchen, Hafer-
und Maisſchrot verbeſſert werden, die das
Butterfett wiederum weicher nachen. Sz.

Grit iſt Hühner unbedingt notwendig.
Das Geflügel hat bekanntlich keine Zähne zum
Kauen. Um aber das aufgenommene Futter
im Magen zu zerkleinern, braucht es kleine
ſcharfe Steinchen ſehr notwendig. Tiere mit
freiem Auslauf finden dergleichen Dinge in
genügender Menge. Anders aber iſt es mit
den Tieren in geſchloſſenen Räumen. Das

S braucht pro Tag etwa zehn bis zwölf
ramm ſolcher kleinen Steinchen, die ihm zur

Verdauung ſehr notwendig ſind. Kl.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Bet der Bekämpfung von Pflanzenkrank-

heiten darf ein wichtiger Geſichtspunkt nicht
außer acht gelaſſen werden. Wie nämlich beim
Menſchen und Vieh, ſo ſind auch bei dex
Pflanze nicht die Kleinlebeweſen, die Bak-
terien und Pilze ausſchlaggebend für den
Befall ſondern das Medium, der Nährboden
ſelbſt, iſt hierfür hauptſächlich maßgebend.
Denn auf einem durchaus geſunden Nährboden
kann keines der niedrigen Organismen ge-
deihen, andernfalls wären ja alle Lebeweſen, leb
Menſchen, Vieh und Pflanzen längſt
dieſen vernichtet worden,
gegenwärtig. Bei der

von
denn ſie ſind all-

t ſorge man deshalb für geeigneten Pilzſchutz, einmal durch
Entwäſſerung, wo ſie angebracht iſt, dann
durch richtige und rechtzeitige Düngung und
Bearbeitung, durch nicht zu dichte Saat, denn
r gibt Lagerfrucht, und vor allem durch den
lnbau geeigneter, geſunder, weniger anfälliger

Sorten. Baut in der NRachbarſchaft ein Land
wirt eine Getreideſorte an, die weniger unter
Roſt leidet, ſo benew man von ihm ſein
Saatgut, denn es iſt höchſtwahrſcheinlich auch
den Boden- und klimatiſchen Verhältniſſen
angepaßt und bringt letzten Endes höhere
Ernte als irgend eine hochgezüchtete Sorte,
die dafür aber ſtark unter Krankheiten leidet.
Beſonders gewährt beim Getreide der Anbau
roſtſicherer Sorten großen Schutz, wie bei der
Kartoffel nur der Anbau krebsſicherer Sorten
vor dieſer Krankheit zu ſchützen vermag. Nur
beim Getreidebrand verlaſſe man ſich nicht auf
ſolche angeblichen Vorbeugungsmaßnahmen,
ſondern beize im Frühjahr wie im Herbſt vor
der Einſagat ſein geſamtes Saatgetreide mit
einer wirkſamen Beize. Kein Korn darf mehr
in das Land gebracht werden, dem nicht durch
eine richtig durchgeführte Beize ein wirkſamer
Schutz gegen Befall mit auf den Weg gegeben
worden iſt, der zugleich auch die Ernte an
ſteigen und ſichern hilft Sz.

Etwas vom Haſelnußſtrauch. Die beſte
Pflanzzeit für Haſelnußſträucher iſt der Herbſt.
Wer deshalb einen geeigneten Standort für
dieſen Strauch hat und den Ueberfall von
Eichhörnchen, die ihn der Ernte berauben, nicht
zu befürchten braucht, ſollte es mit dem Anbau
des Haſelnußſtrauches einmal verſuchen. Es
iſt aber ein Jrrtum, anzunehmen, daß dieſer
Strauch überall gedeiht, wo andere Obſtarten
verſagen. Allerdings nimmt die Haſelnuß auch
mit ſteinigem und geringem Boden vorlieb, aber
ſie trägt um ſo ergiebiger, je mehr der Boden
ſich dem friſchen Lehm nähert. Dann iſt zu be-
tonen, daß ſtark windige Froſtlagen, die unter
Ha leiden, nicht geeignet ſind, weil der
Haſelnußſtrauch bekanntlich Ag recht früh
ging blüht und dann in ſolchen Lagen die

lüte leicht Doch gibt es zwei Sorten,
die weniger froſtempfindlich
werderſche und die Gunsleber
gedeihen auch die aus ſüdlichen Ländern bei
uns eingeführten großfrüchtigen Sorten. So
eignen ſich zum aſſenanbau die Halleſche
Rieſennuß und Weebs Preißnuß, ſie tragen
reichlich und liefern große Kerne. Ableger da
von können wohl die meiſten guten Baum
u abgeben. Bei der n iſt fürbſtand zu ſorgen, damit die vier bis ſechs
Meter hohen und halb ſo breit ſich aus
dehnenden Sträucher ſich ordentlich entwickeln
können. Die ege des ausgewachſenen

ind, die Ficht ab
ellernuß. Sonſt Schaden

Strauches iſt einfach. Sie beſteht im Ent
fernen des alten Holzes im Winter, im Her
ausſchneiden der überzähligen jungen
auch allenfalls zwecks beſſeren Anſatzes von
Fruchtknoſpen tm Kürzen der Gipfeltriebe. Hat
dann ein Haſelſtr bei guter Pflege undährlicher Düngung ſo zwei Whreehuſe hin

rch reichlich Frucht graſe kann er dadurch
verjüngt werden, daß der Strauch einen halben
Meter über dem Erdboden abgeſchnitten wird
unter gleichzeitiger J der alten Erde
um den Stock und Erſatz durch gute Erde.
Zahlreiche Triebe ſchießen bald empor, die
kräftigſten bleiben ſtehen und bilden dann die
Stämme für den neuen Strauch, der nun wieder-
um jahraus jahrein reiche Ernte geben wird. W.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Geſunde Obſtlagerräume ſchafft ma dgut. Weg e baut 55 Zeit e dem

Einlagern der Früchte die Fenſter dauernd offen
läßt und in Kellerräumen auch die Wände
weißt, um dann womöglich noch durch das
Abbrennen von Schwefel alle noch vorhandenen
Pilzkeime zu vernichten. Das Ausſchwefeln
nimmt man des Abends vor und hält einige
Tage Fenſter und Türen geſchloſſen. damit der
rer gründlich einwirken und alle Klein

ewelt vernichten kann. Durch ſolche Maß
nahmen iſt, wenn ſonſt die Ernte im Garten
ſarsfauig a worden iſt, auch Gewähr
ür gute Haltbarkeit des Obſtes gegeben Sz.

Einfache Nohrrübenſuppe. Gericht für vier
rſonen. Zutaten 50 9 Mohrrüben, eine
iebel, eine halbe Knolle Sellerie, 60 9 alt

backenes Weißbrot, 30 9 Butter, eineinhalb Lite
Fleiſchbrühe aus vier Maggi's Fleiſ ürfeln,
ein Löffel gehackte Peterſilie, eine Priſe Pfeffer.
Zubereitung: Die geputzten Mohrrüben, die ge
ſchälte Zwiebel und die geſchälte halbe Knolle
Sellerie ſchneidet man in Scheiben, das alt
backene Weißbrot teilt man in kleine Würfel und
brät dieſe in der Butter gut durch, vermengt die
Brotwürfel mil den Gemüſen, gibt alles in die
Fleiſchbrühe und läßt langſam kochen, bis alle
Zutaten ſo weich ſind, daß ſie ſich unſchwer durch
ſtreichen laſſen. Die durchgeſtrichene, leicht ſämige
Suppe wird noch mit der gehackten Peterſilie und
der Priſe Pfeffer gewürzt. Luiſe Holle.

Faſanen in Mayonnaiſe. Ein halber Liter
nicht zu dichker, ſaurer Rahm wird mit vier Ei-
dottern, einer Meſſerſpitze Mehl, einem halben
Teelöffel Salz und dem Saft einer halben Zi
trone verrührt und über dem Feuer mit der
Schneerute bis zum Kochen geſchlagen. Dann
nimmt man die Miſchung vom Feuer, mengt
drei Eßlöffel feinſtes Oel und einen Eßlöffel
voll Kapern hinzu und gießt dieſe Tunke, wenn
ſie erkaltet iſt, über einen gebratenen, erkalteten,
in zierliche Stücke zerteilten JFaſan. Man ga
niert die alle mit Zitronenſcheiben und
Tomatenvierteln. Frau A. in L.

Zwei feſt ineinandergeſtellte Gläſer br man
leicht auseinander, indem man das untere Glas in
gut warmes (aber nicht heißes Wafſer) ſtellt und
in das obere kaltes Waſſer eingießt. Die Wärme
dehnt das untere Glas, während die Kälte das
obere zuſammenzieht; erſteres wird alſo ocgper,
letzteres kleiner und geht leicht heraus

Neue Bücher.
Rüſtzeug für das Wochenende und den

ausflug. Von O ter Mudra.
J. Neumann, Neudamm. Preis je Stück

r Aprr wagte
48307 n bzw. gefangen werden.

J
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Srage und ntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden gung tzlich nicht
e Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

ageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage

ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

e werden nur rein landw ragenandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Was iſt gegen das Steine-
kauen (auch Steineſuchen) meines ganzen Rind
viehbeſtandes von 10 Stück zu tun? Es werden
Ziegelſteinſtücke bevorzugt. Die Krankheit, wenn
es ſich um eine ſolche handelt, beſteht ſchon ſeit
dem Austreiben vom Mai her. Jn andern Jahren
währte das Steinekauen und Steineſuchen nur ein
bis zwei Tage nach dem Austrieb. Worin beſteht
die Urſache des Steinekauens und was kann ich
zur Heilung tun? G. A. in N.Antwort: Das Leiden der Rinder iſt als
Leckſucht zu deuten, bei der die Tiere eine Sucht
haben, alle erreichbaren Gegenſtände zu belecken,
zu beknabbern und zu verſchlingen. Als Urſache

des Leidens wird Alkali- oder Vitaminmangel des
Futters angeſehen. Zunächſt iſt zur Behebung der
Krankheit die Fütterung ganz oder wenigſtens
teilweiſe zu ändern, wobei Grünfutter und Weide-
gang, gegebenenfalls Weidewechſel, ferner die Ver-
abreichung alkalireicher Futtermittel, wie Kleie-
melaſſe, Kartoffeln, Rüben, Kleeheu, ſehr günſtige
Erfolge bringen. Durch Beigaben von Holzaſche,
Knochenmehl, Hefe oder Kochſalz iſt die Wirkung
der veränderten Fütterung zweckmäßig zu unter-

ſtützen. Dr. L.Frage Nr. 2. Die Milch von meiner
dreijährigen Ziege läßt ſich ſeit dem Lammen
nicht mehr kochen, trotzdem ich ſchon alles ver
cht habe, z. B. Enzian, Vinekreten, Pfeffer-
mninz, Milchpulver Appetit iſt gut. Unter
2ufaß von Natron läßt ſich die Milch kochen,
etzt ſich aber ſtark am Rand und am Boden
ab Jch möchte Sie um Angabe eines guten
Mittels bitten. Oder raten Sie mir, die
Ziege abzuſchaffen? Vielleicht iſt die Milch

ſchädlich. K. in U.Antwort: Wenn Sie ſchon die an-
geführten Mittel ausprobiert haben, ſo iſt
weiter kein anderes zu nennen. Falls es nochnicht e verſochen Sie, ins Futter
einen Teelöffel voll Natron zu geben, damit
die Ziege es innerlich bekommt. Wahrſchein-
lich iſt es aber auch zwecklos, da die Zer-
ſetzung über Jahr vor ſich geht. Zur Zucht
iſt das Tier wertlos, und am beſten iſt es,
wenn Sie das Tier ſchlachten. Dr. Ltz.

Frage Nr. 3. Eine Katze hat während
des Schlafes oft heftige Zuckungen und zu-
weilen nach dem Freſſen Leibſchmerzen. Sie
iſt nicht recht munter und hat rauhes Haar.

uweilen gehen ihr mit dickem, gelbem Schleim
Bandwurmglieder ab. Kann ich der Katze
nicht ein Wurmmittel unter das Futter geben,
da Katzen mit Gewalt ſchlecht etwas ein
zugeben iſt? B. J. in B.Antwort: Die geſchilderten Krankheits-
erſcheinungen rühren jedenfalls von Band-
würmern her. Sie können verſuchsweiſe den
Jnhalt der Valutin-Kapſeln der chemiſchen
Fabrik Marienfelde unter das Futter miſchen.
Es wird aber fraglich ſein, ob die Katze ſo zu
bereitetes Futter gutwillig frißt. Vet.

Frage Nr. 4. Halte einen Flug Brief
tauben und Koburger Lerchen, wovon die
Haupttiere jeden Alters bis auf ſehr wenige
an einer ſeuchenartigen Krankheit eingehen,
auch einige alte Tauben ſind eingegangen. Die
Tiere magern total ab, können nicht mehr
fliegen und verenden dann im Schlag. Jm
vorigen Jahr ſind auch ſchon einige ein
egangen, aber nur ſehr wenige. Die Krank
eit dauert drei bis vier Tage; geſund iſt

noch keine Taube wieder geworden. Das
Futter beſteht aus einem Gemiſch von Gerſte,
Erbſen, Bohnen, viel Wicken und etwas Hafer.

en was für eine Krankheit kann es ſich bei
den Tauben handeln? Wo kann ich eine der
eingegangenen Tiere unterſuchen laſſen, oder
iſt es beſſer, eine lebende, kranke Taube ein
zuſchicken Die jungen, eingegangenen Tauben
waren immer ſehr gut gefüttert, der Kropf
war voll Futter, es kann ſich meiner Anſicht
nach nur um eine Seuche handeln. R. in W.

Antwort: Die geſchilderten Krankheits-
erſcheinungen bei den Tauben reichen nicht aus
zur Stellung einer einwandfreien Diagnoſe.
Es wird ſich daher empfehlen, ein krankes
oder verendetes Tier an das Bahkteriologiſche
Jnſtitut einer Landwirtſchaftskammer oder einer
Tierärztlichen Hochſchule einzuſenden, um Klar-
heit zu erlangen. Da in der Hauptſache
nur junge Tauben verenden, liegt der Ver-
dacht nahe, daß in dem Beſtande Darm-
kokzidioſe herrſcht, die bei jungen Tieren in
zwei bis vier Tagen zum Tode führt. Bei
älteren Tieren erſtreckt ſich dagegen die Krank
heit, ſofern ſie überhaupt davon befallen
werden, auf vier bis acht Wochen. Jn jedem
Falle empfiehlt es ſich, die geſunden Tiere
von den kranken zu trennen. Die Kadaver
verendeter Tiere und die Darmentleerungen
der kranken mitſamt der Streu ſind zu ver-
brennen. Der Taubenſchlag, die Sitzſtangen,
Trink- und Futtergeſchirre ſind gründlich zu
reinigen und zu desinfizieren. Einwandfreie
Aufklärung über die Art der Krankheit kann
aber, wie ſchon oben geſagt, nur eine bak-
teriologiſche Unterſuchung bringen. Dr. L.

Frage Nr. 5. Was iſt gegen eine
tüchtige Brandſtelle im Acker zu tun? Iſt
das Kalken dort angebracht, oder iſt beſonders
für Humus zu ſorgen und das Kalken hier
zu unterlaſſen? A. B. in C.

Antwort: Brandſtellen können auf zwei-
fache Weiſe entſtehen: Entweder es iſt ſteifer
Boden (Ton, Lehm) in einen Sandboden ein-
geſprengt, oder es handelt ſich um Kies-
trichter, Brandadern mit Eiſenſtein in der
Ackerkrume oder dem Untergrund. Wir
nehmen in vorliegendem Falle die erſte Ur-
ſache an. Gegenmittel iſt erſtens Kalken. Je
nach Steifſein des Bodens 2,5 bis 5 Doppel-
entner Brandkalk im Herbſt auf den ge-ſcürgten Boden ſtreuen und ſofort trocken ein

eggen. Zweitens dazu den Humusgehalt der
Brandſtelle zu vermehren trachten durch kurzen
Stallmiſt, Gründung (Wickengemenge mit nur
wenig Hafer) oder Kompoſt, Anfahren von
Kartoffelkraut im Herbſt, altes Mietenſtroh.

Die Reihenfolge der Behandlung würde
für Sommerfrucht folgende ſein: Saatfurche
im Herbſt fertig machen; im Spätherbſt ab
kalken und Kalk eineggen; Kartoffelkraut,
Mietenſtroh anfahren, ſtreuen und liegenlaſſen,
im Frühjahr durch kurzen Miſt verſtärken.
Unter dieſer Decke wird der Boden gar und
gefügig. Vielleicht folgen Futterwicken oder
Rüben, im Herbſt Weizen. Nach Futterwicken
muß der Boden ſofort flach geſtürzt werden,
dann bleibt er gar, andernfalls brennt er hart.

Für Brandſtellen eignet ſich vorzüglich gut
mit Kalk durchſtochener Kompoſt; er wirkt oft
beſſer als Stallmiſt. Drittens verfäume man nicht,
eine große Brandſtelle zu beackern und für ſich
zu beſtellen, denn ſie iſt meiſt immer zu einer
anderen Zeit bearbeitungsfähig als der Boden, in
den ſie eingeſprengt iſt. Dr. E

Frage Nr. 6. Jch habe eine Wieſe von
etwa 8000 qm Fläche. Der Untergrund iſttrockener Lehmboden. Auf der Wieſe wächſt

alle Jahre weniger. Dieſes Jahr hatte ich
beim erſten Schnitt nur 46 Zentner Heu.
Früher habe ich beim erſten Schnitt bis 85
Zentner geerntet. Weil wenig Naturdung vor
handen iſt, möchte ich gern wiſſen, wieviel
neben vorhandenem Pferdedünger künſtlicher
Dünger, welche Sorte und zu welcher Zeit ge-
geben werden muß. Wann iſt die Wieſe zu
eggen, Frühjahr oder Herbſt? G. P. in N.

Antwort: Der Rückgang des Heu-
ertrages kann dadurch bewirkt worden ſein,
daß die Wieſe in der Düngung vernachläſſigt
wurde, der Boden daher ausgeraubt iſt. Das
läßt ſich durch Düngung wieder gutmachen.

Oder aber die Wieſe iſt aus irgendwelchen
Gründen zu trocken geworden. Dann wäre zu
überlegen, ob man ſie beſſer als Acker nutzt und
dafür ein anderes Stück als Wieſe anſät. Ver-
ſuchen Sie erſt einmal, ob Sie mit folgender
Düngung Erfolg haben. Die Mengen ſind für
8000 qm Fläche angegeben. Jm Spätherbſt
miſchen Sie 300 kg Thomasmehl und 500 kg
Kainit zuſammen. Der Haufen muß mehrmals
durchgeſchaufelt werden. Bekommen Sie keinen
Kainit, ſo nehmen Sie ſtatt deſſen 150 kg
40prozentiges Kalidüngeſalz zur Miſchung. Die
fertige Miſchung wird bei trocknem Wetter
gleichmäßig ausgeſtreut und vereggt. Vor
dem Winter können Sie dann noch Pferde-
miſt- aufbringen, ſoviel Sie beim Acker ent-
behren können. Auch das Kartoffelkraut ſollten
Sie in die Wieſe fahren und ausſtreuen. Miſt
und Kartoffelkraut bringen durch Verrotten
bakterienhaltigen Humus in die Wieſennarbe.
Der Pferdemiſt muß aber gut vergoren ſein
Es hat keinen Zwechk, das trockene Stroh in die
Wieſe zu fahren. Alſo den Miſt ſchon jetzt
feucht lagern und gut eintreten, damit das
Stroh vergeht. Miſt und Kartoffelkraut
bleiben über Winter ungerührt liegen. Sie
vergehen ſtark. Jm Februar bis März, bei
offenem Boden, nicht auf Schnee, werden noch
150 kg Kalhkſtickſtoff geſtreut. Sobald der
Boden trocken iſt, wird geeggt. Nicht ver-
rottetes Stroh und Kraut wird abgeeggt und
beſeitigt. Jſt die Narbe durch das Eggen zu
locker geworden, muß gewalzt werden. Hat die
Düngung Erfolg, ſo iſt ſie als Kunſtdüngung
jährlich zu wiederholen; die Stallmiſtdüngung
dagegen nur alle drei Jahre. Dr. E.

Frage Nr. 7. Ich habe viel ſchwarze
Johannisbeeren (20 bis 30 Liter) und möchte
davon Tokaierwein keltern. Wie habe ich die
Miſchung von Saft, Zucker und Waſſer zu
machen? Wieviel Edelhefe muß ich zuſetzen, und
zwar vor dem Preſſen der zermahlenen Beeren,
oder erſt zum gewonnenen Saft mit der
Waſſer- und Zuckermiſchung? L. K. in N.

Antwort: Die zermahlenen ſchwarzen
Johannisbeeren werden ſofort ausgepreßt. Bei
mehrmaliger Preſſung etwa 50 o Ausbeute.
Vorher hat man ſich direkt friſche flüſſige
Reinhefe beſorgt. Eine Portion zu etwa 50 Pfg.
genügt, welche ſofort dem Saft zugeſetzt wird.
Auf einen Liter Saft rechnet man eineinhalb
Liter Waſſer und 850 g ungeblauten Zuchker.
Temperatur nicht unter 20* C. Schmeckt der
Wein nach der Gärung nicht mehr ſüß, ſo
iſt mit 40 bis 50 g Zucker pro Liter nach
zuſüßen. Der Wein aus ſchwarzen Johannis-
beeren braucht langes Lager, bis er ſich aus
n und den eigentümlichen Geſchmack der

eere verloren hat. Prof. Dr. Ks.
Frage Rr. 8. Ich beſitze einen Kaktus

(Biſchofsmütze), der ſeit September v. J.
28 Blüten hatte, aber nur in der Größe bis
zu 14 em. Bei dieſer Größe bleiben ſie ſtehen
und wachſen nicht aus; ein Gliederkaktus treibt
eine Zeitlang neue Glieder, dann fallen ſie
wieder ab; ich habe ſchon alles verſucht, aber
ſtets ohne Erfolg; den Gliederkaktus habe ich
auf Gelbſucht behandelt, was aber auch nichts
enützt hat. Die abfallenden Blätter rollenſich ein wenig. Was macht man bei roten

Spinnen und bei Schildläuſen an Eis-
gewächſen? K. G. in Sch.Antwort: Die Urſachen der Erſcheinungen
bei der und dem Gliederkaktuskönnen verſchieden ſein: falſches Gießen, nicht
zuſagender Standort, unrichtige Erdmiſchung,
die Notwendigkeit einer Umpflanzung. Wenn
ſich Blätter rollen, dann deutet das auf einen
Pilz. Schildläuſe ſind durch öfteres Waſchen
der Pflanzen mit Seifenwaſſer oder Tabak
brühe zu entfernen. Die rote Spinne iſt meiſt
die Folge zu warmer und trockener Luft.
Waſchen Sie die Blätter öfters mit Seifen-
waſſer ab. Nach dem Abwaſchen werden die
Blätter abgeſpritzt und mit Schwefelblüte an
der unteren Seite reichlich beſtäubt. Wirkt dies
alles nicht, ſo müßte man dem Waſſer etwas
Schmierſeife, Schwefelblüte, Jnſektenpulver und
etwas Tabakextrakte zuſetzen. Rch.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Nenmann. Neundamm Bez. Ffo.).
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Für „Klein Anzeigen“ gilt die Wort erechnung.Das Wort toſtet nur 6 Rpi.. die er ehe
20 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben Zeiten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf wolle 5 Rpf. nach
unten abgerundet.

Wegen KrarAheit des jetzigen Mädchens
ſuchen wir Kin älteres, ehrliches, ſelbſtänd.

Mädchen
in h Haushalt in gute dauernde Stellg.
ſo/drt oder ſpäter nach Weimar. Angeb.
erb. unt. A 7020 an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Oktober ordentliches

feißiges
für Geſchäftshaushalt.

Mädchen
Nur mit gutem

Zeugniſſen zu melden Leipzig, Reudnitzer
Straße 17, Fleiſcherei.
Für modernen 2-Perſonen Haush. (Etage
wird zum 15. Sept. tüchtiges, älteres
Alleinmädchen oder einfache 6tütze

geſucht. welche im gutem Hauſe in Stell.
war. Angeb. mit Zeugn., Bild u. Gehalts-
forderung an Frau Direktor Pferdekämper
Weida in Thür., Greizer Str. 50.

Tüchtiches
gzimmermädchen
bewandert i. Waſch.
und Bügeln, ſofort

geſucht.
Hotel Deutſcher Hof,

Speger am Rhein.
Ein beſſeres, älteres
Alleinmädchen

das ſelbſtänd. arbeit.
u. kochen kann, wird
für meinen 2-Perſ.
Haushalt z. 15. Sept.
geſucht. (Antr. kann
auch etwas ſpäter
ſein.) Ang. mit Ge

haltsanſpr. an
Kantor Knieling,

in Bad Liebenſtein.

bolid. Mädchen
für Haus u. Küche
ſtellt noch ein
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg.

Alleinmädchen oder
einfache

Stütze
die in allen Haus-
arbeiten bewandert
iſt und kochen kann,
zum 1. Oktob. oder
früher geſucht. Ge
haltsanſpr., Feugnis-
abſchr. u. Bild an
Frau Lotte Flick,
Arnſtadt i. Thür.,
Lohmühlenweg 4.

Tücht. Müdchen
ſelbſt. kinderl. (drei
Kinder), im Kochen

Suche zum 1. Oktob.
1.6tubenmüdchen
das gut nähen, plät-
ten und ſervieren k.
Nur ſolche mit beſt.
Empfehlung., Zeug-
nifſen, Gehaltsanſpr.
Bild einſenden an

Frau Wagner,
Rittergut Jngers-

leben bei Neudieten-
dorf, Poſt Erfurt-

Land.

Mädchen
über 20 Jahre, zum
10. od. 15. Septemb.
für Zimmer und
Hausarbeit f. mittl.
Hotel geſ. Monats
verdienſt über 60 M.
Off. m. Zeugn. an

Schloßberghotel
Schwarzburg(Thür.)

Fleißiges, ordentlich.
Hausmädchen

eſucht. Günther
Schwerz b. Niemberg

Suche zum 1. Oktbr.
ein vrdentl. kräftiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn.

Frau Thiele,
Rittergut Döbitz bei
Taucha, Bez. Leipz.

Suche zum 1. Oktbr.
ſauberes, ehrliches
Alleinmüdchen

ſür Arzthaushalt auf

Chiffregebühe bei Abholen derOfferten 30 Rpf. bei S eng 60 Rp

Suche ſoſort
es Mädchen

für Küche u. Haus
m. Familienanſchluß
Walter Reichmuth,
Bernsdorf bei Bill-
roda (Finne)

Für kleinen Haush.
beſſeres, nicht zu jg.

chen

geſucht, am liebſten
vom Lande. Offert.
unt. T 29772 an die
Exp. d. Bl.

Eine tüchtige
Friſeuſe

ſucht. Herm. Steg-
meier, Werßenfels
a. S., Zeitzer Str. 11.

Sehr zuverläſſige
möglichſt ältere, perf.

oder Alleinmädchen
z. 15. Sept. od. 1. Ok-
tober geſucht. Hilfen
vorhanden.
Frau Dr. Hammer-
ſchmidt, Dommitzſch

an d. Elbe.

Junges
Mädchen

welches die Kücheu.
Wirtſch. erlern will,
findet freundl. Aufn.
ohne gegenſ. Vergüt.
Dunkelbergs Garten

Naumburg (S.)

Geſucht für ſofort
oder 1. Okt., ſaub.,
gewandtes, ſehr zu
verläſſiges

Alleinmädchen
Bewerbungen mögl.
mit Bild und Zeug-
niſſen an Frau

Kirchenrat Franz,
Eiſenach, Mönchftr.8

1 Treppe.
Zum 15. 9. oder 1. 10.
ſuchen wir ein

Mädchen

ehrlich und kräftig
welches Oſtern die

Il

Junger, tüchtiger, in Entwurf und
Darſtellung ſauber und gewandter

Architekturzeichner

ſofort geſucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, ſelbſt
gefertigte Skizzen, die zurückerf olgen,

Architekt F
und Gehaltsanſprüchen erbittet

ranz Kruſe, Tilſit.
TailhaßgrTeilhaver (ün)

für beſt. reel. Fabrik-
Unt. m. ca. 10000 M.
geiucht. Off. erb. unt.
D 6613 an die Exp.
d. Bl.
Zum 1. Oktob. wird
ein treues zuverläſſ.

Nädchen
oder einfache Stütze
nicht unter 20 Jahr.
in ſchön gelegene
Kleinſtadt Thüring.
bei gutem Gehalt u.
Verpflegung geſucht.
Moderner Haushalt.
Zeugnisabſchrift. mit
Lichtbild (wird zu
rückgeſandt zuſenden
an Apotheke Gräfen-
thal (Thüringen).

Suche ſofort oder 15.
Sept. in einer mittl.
Landwirtſchaft mit
Gaſtwirtſchaft beſſ.
jung. Mädchen, nicht
unter 18 Jahren, als

Stütze
mit Fam.-Anſchluß,
welche mit d. Haus-
frau jede Arbeit ver
richten muß. Gehalt
nach Uebereinkomm.
Fr. Bertha Rieſeberg

Brunau (Altm.),
Bahnſtation

Brunau -Packebuſch

Mögl. Vollwaiſe
zur Führung meines
frauenloſen Haush.
(3 erwachſ. Perſ.) ſo
fort geſucht. Bild u.

Zum 15. September
tüchtiges, beſſeres

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
ſowie jüng. Haus-
mädchen für Villen-
gang vait von drei
Perſonen geſucht.
Jede andere Hilſe
vorhand. Meldungen
mit Gehaltsanſprüch.
u. Zeugnisabſchr. bei
Frau Rechtsanwalt
Dr. Müller, Aſchers
leben, „Lindenſtr. 57.

Jg. Dame m. Zeugn.
mittl. Reife, zehnj.
Schulbildung, welche
Luſt hat
Apotheken-

helferin
z. werden, find. Auf
nahme als Lernende.
Koſtenl. Ausbildung.
Wohnung u. Beköſt.
frei. Zweijähr. Lehr
zeit. Selbſtgeſchrieb.
Lebenslauf erb. nebſt
Abſchr. d. Schulzeugn.
Rur ſchriftl. Meldg.
Eintritt 1. Okt. 1929.

Löwen-Apotheke,
Buttelſtedtb. Weimar

Suche zum 1. Oktob.
eine tüchtige, ſelb-
ſtändig arbeitende

Mamſell
welche in der Gaſt
wirtsküche firm iſt.
Mit nur gut. Zeug-
niſſen unter Angabe
der Gehaltsford. zu
melden. Dunkelbergs

Zeugniſſe nebſt Ge-
haltsanſpr. erb. unt.
Qu 29769 an die

Schule verlaſſen hat,
für Hausarbeit.
Schriftliche Angeb.
m. Gehaltsford. an
Haushaltungsſchule

„Hubertus“
Stolberg (Südharz)

Verh. Schweizer

Expedition d. Bl.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren

ſucht zum 15 9.
Rutergut O erthau

bei Schkeuditz

Suche ſof. ſelbſtänd.
erfahren, bei gutem dem Lande. Frau zu 50 Stück ViehZohn geſucht. Dr. Prinz, geſucht. Off. unter Bätkergehilfen
Frau Buchh. Fenſch, Großoſterhauſen bei P. 29768 an die Exp. Hugo Hagen,
Düben Mulde). Eisleben. d. Bl Brachſtedt, Saalkr.

c J n

Leipzig
Freitag, den 13. September
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05

Uhr. Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Was die Zeitung bringt. 11.00 Uhr: Funk-
werbenachrichten.
9

zeichen. 12.55 Uhr
ert 11.45 Uhr:Waſſerſtandsmeldungen. 12.00 Uhr: Schall-

Wetterdienſt u.

eniatx rdgove eniatr

Rundfunkprogramm
heiten und Ehe. (4):
15.30 bis 15.45 Uhr:

bericht.

Jnnere Krankheiten.
Wetter- und Börſen-

15.45 bis 16.00 Uhr: Frauenſtunde
16.00 bis 16.30 Uhr: Freie und angewandte
Kunſt vei der bevorſtehenden

17.00 Uhr:16.30 bis
Stufe). Einführung i
vphonie. 17.00 bis

Deutſchland ſo hoch?
Engliſch für
19.20

18.00 Uhr
des Nachmittagskonzertes
bis 18.30 Uhr: Warum iſt der Zinsfuß in

Fortgeſchrittene.

Berufswahl.
Mufſikverſtehen.

n Spnate und Sym
Uebertragung

Leipzig. 18.00
18.30 bis 18.55 Uhr:

18.55 bis
der Natur

2.

plottenkonzert. 12.50 Uhr: Wettervoraus-
ſage. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.90
vis 14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Da-
zwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbe-

t. 15.15 bis 15.45 Uhr: Schallplatten-
konzert. 15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Autorenſtunde. 16.30 Uhr: Aus
deutſchen Opern. 17.55 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten. 18.05 Uhr: Sozialverſicherungs-
rundfunk. 18.20 Uhr: Wettervorausſage u.
Jeitangabe. 18.30 Uhr: Engliſch für Fort-
geſchrittene. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr: „Oeffentliche Kreditinſtitute“.

19.30 Uhr: „Bei den Menſchen und
Tieren der unteren Donau“. 20.00 Uhr:
ebertragung von der Nord. Rundfunk
A.-G., Hamburg: Variete für Orcheſter.
2215 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht u. Sportfunk. 22.30 bis 23.360
Uhr: Konzert. Anſchl. bis 24.00 Uhr:
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Freitag, den 13. September

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr Wetterbericht. 7.00 bis 7.15 Uhr:
Funkgymnaſtik. 9.30 bis 9.55 Uhr: Pflege
des Aquariums. 10.00 bis 10.25 Uhr: Das
Küſtendreieck „Die Weſermarſchen“. 10.30
Uhr: Neueſte Nachrichten. 12.00 bis 12.55
Uhr: Schallplattenkonzert. Während einer
Pauſe 12.25 Uhr: Wetterbericht. 12.55 Uhr
Rauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Reueſte
Nachrichten. 14.00 bis 14.30 Uhr: Schall
plattenkonzert. 14.30 bis 15.00 Uhr: Kin-
derſtunde. 15.00 bis 15.30 Uhr: Krank
rer

Uhr: Geſetzlichkeit (5).
19.20 bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vor-
trag für Zahnärzte. 19.55 Uhr: Wetterbe-
richt. 20.00 Uhr: Programm des Berliner
Senders: „Wovon man ſpricht“. 20.30 Uhr
Uebertragung aus der Trinitatiskirche. Kir-
chenkonzert. Anſchließend: Zeitanſage, Wet
terdienſt, dritte Bekanntgabe der Tages-
nachrichten, Sportnachrichten. Danach bis
00.30 Uhr: Tanzmuſik. Während der Pauſe
Bildfunk.

Wien
Freitag, den 13. September

Wien. Wellenlänge 517 Meter.
11.00 Uhr: Vormittagsmuſik. 15.15 Uhr:
Bildfunk. 16.00 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.45 Uhr: Akademie. 18.30 Uhr: Körper-
ſport. 18.45 Uhr: Tierparadies in Oeſter
reich. 19.15 Uhr: Fälſcher und Fälſcher
kunſt. 20.00 Uhr: Konzert des Wiener
Symphonieorcheſters. 22.00 Uhr Abend-
konzert. Nach Schluß Bildfunk.

Budapeſt
Freitag, den 13. September

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

Uhr: Orcheſterkonzert.
abend.

Militärkonzert.
Leipzig S.

RA

9.15 Uhr: Konzert des ruſſiſchen Balalaika-
orcheſters. 12.00 Uhr: Glockengeläut. 12.05Uhr: Konzert. 14.30 Uhr: Nachrichten. 15.45 Mädchen
Bildfunk. 16.20 Uhr: Märchenſtunde. 17.1522 Jahre, mit etw.
Ubr: Konzert. 18.30 Uhr Vorleſung. 19.20

21.00 Uhr Klavier
ca. 22.00 Uhr: Ergebniſſe des in

ternationalen Schachturniers. Anſchließend:

Garten, Naumburg
an der Saale.

Auf 200 Morgen gr.
Gut ſuche

Wirtſchaftsgehilf.
mit Familien-Anſchl,
Gut Nr. 2, Unter
ſchwöditz b. Theißen.

Suche zum 15. Sept.
einen ledig., ſoliden

Kutſcher
für Herrſchafts- und
Lafſtg eſchirr, nicht u.
25 Jahren, guter
Pferde- u. Wagen-
pfleger. Bild und
Zeugnisabſchr. an

Berghotel Schmücke,
bei Oberhof.
Suche zum 1. Okt.
einen verheirateten

Geſchirrführer
mit guten Zeugniſſen

Steckel,
Oberfarnſtedt bei

Querfurt.

Siellengeſuche

Gebild. evgl. Fräul.,
in ungekünd. Stellg.,
ſucht zum 15. Oktob.
oder ſpäter

Stellung
zu klein. Kindern od.
in kleinem Haush.
Angebote erb. poſtl.
Ohrdruf T R 16408.

Suche für meine
Tochter, 18 J. alt. g.
Schulbild., ſehr ar-
beitsfreudig u. willig,
im Kochen bewand.,
ſowie mit ſämtlichen

ausarbeiten vertr.,
Stellung als

Stütze
in gutem Hauſe, bei
Familienanſchluß.
Werte Angebote erb.
unter H 29761 an die
Exped. d. Bl.

Kinderliebes

Koch u. Nähkenntn.,
ſucht zum 1. Okt.
Stellung in beſſer.
Hauſe. Zeugn. vorh.

II
Fräulein, 832 Jahre,
Hausangeſtellte

ſucht Stellung, am
liebſten in frauenloſ.
Haushalt.

M. Thamm,
Zörbig, Leipziger

Straße 25.

19 fähriges

Mädel
vom Lande, ſucht
Stellg. zum 1. Okt.
in befſ. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhand.
Elſe Dauer, Domnitz

Bezirk Halle.
Junges

Mädchen
20 Jahre alt, ſ. Stell.
zum 1. Oktober in

Privathaushalt.
Merſeburg bevorz.
Servier- und Näh-
kenntniſſe vorhand.
Offert. unt. C 1960
an die Exp. d. Bl.
Fräulein v. Lande
Anfang 40er, im
Kochen u. Haush.
perfekt, ſucht zum
1. Okt. Stellung
als
Hausdame

kinderloſen Haush.
Für grobe Arbeit.
Hilfe erw. Angeb.
erb. unter B. 3848
an die Exp. d. Bl.

Hausdame
einf. gebild., 40 J,,
kinderl. gute Köch.,
ſucht, geſtützt auf
langj. gute Zeugn.
Stell. in beſſerem
frauenl. Haushalt,
wo Hilfe für grobe
Arbeiten vorhand.
Fröl, Angeb. erb.
u. A 6912 an die
Exp. d. Bl.

Wirtſchaftsfrl.
22 Jahre, perf. im

Kochen, Backen,
Einmachen und

Geflügelzucht, ſucht
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, z. 1. Okt.

Stell. bei Jam.-
Anſchl. Thüringen
bevorzugt. Angeb.
bitte zu richten an

J. Meyer,
Domnitz

b. Könnern, Land
bei Halle.

Suche für meine
19jähr. TochterSteile
als

Haustochter
auf Gut oder beſſer.
Haushalt um ſich, im
Kochen weiter aus
zubilden, bei Fa-
milienanſchl. und et-
was Taſchengeld.
Offert. erb. an L. K.
100 poſtlag. Dürren-

berg.

Beſſeres Fräu ein
Betätig ung i. gutem

Haushalt
oder dergleichen. Off.
unter R 5012 an vie
Expedition d. Bl.

en
Anſtändig. Mädchen
16 Jahre, r Stelle

als
Haustochter

auch ſehr heb zu
Kindern, bei Fam.
Anſchluß Offerten
unter K. M. poſt
lagernd, Holleben.

Funges Mädchen

chäftig. am Bufett,
bin auch in der Kon
ditorei- und Konfi-
türenbranche tät. ge
weſen. Off. unt. D
6830 an die Exp. d. Bl

Junges Mädchen
19 „ahre, mit guten
Zeugniſſen, ſucht zum

Oktober in deſſ
Haushalt Stellung.

Offert. unt. D 6626
an die Exped. d Bl

Für gebild. friſches
Mädchen, 18*/2 J. alt,
im geamten Haus
weſen ſowie Rähen
nicht unerfahr., wird

Aufnahme als
Haustochter

zur we.t. Ausbiidung
in gut. Familie ge

in frauenloſ. und ſucht. Fam lienanſchl.
owie Laſchengeid er
wünſcht. UAngeb. erb.
unter U 7024 an die

Expedition di Bl.
Junges Mädchen, 21

welches d. Haus
hattungsſchul. beucht
hat, ſchneidern kann,
und im Kochen und
allen Hausarb. erf.
iſt, ſucht Stellg. als

étütze oder
Haustochter

bei Familienanſchluß.
Angebote erbeten

unter D 50 poſtlag.
Schwarzburg in Thür.

0 Jahre, ſucht Be

Suche für meine
Tochter, 19 Jahr,
Stellung in Land-
wirtſchaft als angeh.

Mamſell
ſof. od. ſpäter. Off.
unter D 6605 an die

Exp. d. Bl.

Büfettfrüulein
21 Jahre, ſucht Stel
lung in nur gutem
Hauſe. Gute Zeugn.
vorhanden. Angeb.
an Grete Schinkel,
Zaaſch bei Roitzſch,

Kr. Delitzſch.

Gebildetes
Mädchen

19 Jahre, im Haush
Kochen und Weiß-
nähen erfahren, ſucht
zum 1. od. 15. Okt.
in beſſerem Hauſe
Stellung als Stütze,
m. Familienanſchluß,
wo Hilfe für grobe
Arbeit vorhanden.
Stadt kommt nur in
Frage. Angeb. mit
Gehaltsangaben an
F. Ebert, Bäckerei
u. Konditorei, Tabarz

(Thür. Wald).

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre
Abitur), z. 1. April
1930 Stellung als

Praktikantin
in mittlerer oder
kleiner Apotheke mit
Familienanſchluß.

Offerten erbeten an
Karl Degele,

Eisleben, Bez. Halle.

Praktiſch geprüfte
Pflegerin

für Tages u. Nacht-
pflege frei. Angeb.
an E. Grimmig,

Hetichburg
bei Weimar.

27jähr. Frau, ohne
Anhang, ſucht Stellg.

als
Wirtſchafterin

bei Witwer m. Kind.
Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Off.

unt. V 5014 an die
Exp. d. Bl.

Gebildete junge
Dame

mit zehnjähr. kaufm.
Praxis ſucht neuen
Wirkungskreis in
Kontor od. Geſchäft
und Haushalt mit
Familienanſchl. An-
gebote erbeten unter
S 29771 an die Exp.

d. Bl.
Bilanzſichere

Buchhalterin
zucht Beſchäftigung.
Angebote erb. unter
B 3863 an die Exp.

d. Bl.

Bäcker
und Konditor
20 Jahre, an Selb-
ſtändigkeit gewöh,
ſucht ſof. paſſende
Stell Lohn nach
Leiſtung. Ang. an

H. Helbing,
Sondershauſen-

Stvckhauſen i. Th.
Fürſtenhofſtr. 10.

Junger, tüchtiger
Bäckergeſelle
ſucht ſofort Stell.

n bar odermarken anfgenommen. er Guſchein S

zugsquittung des laufenden Monat wird
rmit e h und iſt

n en nur
der Beſtellung be u

der überſandte Betrag nicht

Oberſchweizer
ſucht ſofort vder
1. Okt. Stellung.
Gottfr. Klopfenſtein,

Pohritzſch
bei Brehna.

Grundſtückemart

Mittleres Hotel
zu verkauf. Höhen-
luftkürort, a. geeig
net als Erhvlungs-
heim f. Kranken-
kaſſen. Poſtlag.

Jlmenau, A. S. U.
Geſchäftshaus

in thür. Kleinſtadt,
m. groß. vornehm.
Wohnung, großer
Laden, verkehrsr.
Lage, vorhand. für
alle Branchen ge-
eign. günſtig. zu
verkauf. Vermittl.
ausgeſchloſſ. Ang.
erb. unter A. 70183
an die Exp. d. Bl.

Ida
Lebensmittel-

Geſchü

mit Zigarren uſw.
in Thür. Stadt v.
10000 Einwohnern,

Eckhaus,
neu. Viertel, weg.
Krankheit zu ver
miet Zur Waren
übernahm ca. 2 bis
3000 M. erforderl.
Angeb. erb. unter
A 7015 an die
Exp. d. Bl.
I

Bäckerei
zu pachten geſucht.
Ang. unt. O 5363
an die Exp. d. Bl.

Gaſthof
mit Landwirtſchaft
und Lebensmittel-
geſchäft ſof. z. verk.
Anfragen v. Selbſt-
käufern erbeten.
Vermittl zwecklos.
Off. unt. T 29741
an die Exp. d. Bl.

Offert. unt. D6582
an die Exp. d. Bl. e

Oberſchweizer
ſucht zum 1. 10. 29
Stellung mit Frau
od. 1 Gehilfen, gute
Zeugn. vorhanden.
Angeb. erbeten an
Joſef Roſenkranz,
Rittg. Neutauben-
heim b. Rochlitz i. S.

preiswert zu verkauf.
Weitze Mauer 19.

Leere
Kiſten

hat billig abzugeben
Adolf Böhme,

Kleine Ritterſtraße 4.

wir berechtigt. den An zeigentert entſprechend zu ten

Fü vermieten

Schlafſtelle fre
Zu erſragen in der

Expedinon d. Bl.

Heiratsgeſuche

Geb. junge Dame,
Gutsbeſitzerstocht. m.
Verm., 26 Jahre alt,
dunkelblond, vollſchl.
heiteres, ſonniges
Menſchenkindmöchte
ſich mit Akademiker
oder Beamten glückl.

verheiraten.
Zuſchriften mit Bild

ürück) erbeten unt.u an die Exped.
d. Bl.

Welche Dame, ev.,
nicht über 38 B.,
ohne Anhang, be
teiligt an gut
gehend. Reiſe u.
kl. Detailgeſchäſt

der Wäſchebranche.
Etw. Verm. Bed.,
auch ſpätere

nicht ausgeſch loſſ.
Off. mit Bild erb.

unter W 209775
an die Exp. d. Bl.
Alleinſteh. Witwe,
50er Jahre, w.
ſolid. Herrn vhne
Anhang mit gut.
treuen Charakter

zwecks ſpäterer

Reigungsehe
kennenzulernen.

Etw.
ſowie Wohnungs
einrichtung vorh.
Off. unter N 5017

jan die Exp. d. Bl.
Aelterer, penſ. Be-
amter ſucht Dame,
evtl. Witwe, vhne
Anhang, von 55 bis
62 Jahren, zwecks

Heirat
Offert. unt. D 6580
an die Exp. d. Bl.

Landwirt
tüchtig, ſtrebſ., ſehr
ſolid, 30 Jahre alt,
a

in Landwirtſchaft
einguheir. Witwe
mit Kind nicht aus
geſchl. Vermititl.
durch Verwandte
angenehm. Offert.
unt. 756 an die
Exp. d Bl.
Verſchwiegenheit

Ehrenſachel Ver
mittler verbeten.

Sktolberg
im Harz G

Logis, auch tage-
weiſe bei NMasgnus

Junges Mädchen
19 Jahre, jucht Stel
lung als Stütze zum
1. Oktober. Offerten
an Marianne Häd-
rich, Weimar (Thür.)

Geunſtedter Str. 2.

vFunges Mädel
mit Kochkenntniſſen
und guten Zeugniſſen
ſucht Stellung als
einfach Stütze zum
1. oder 15. Oktober

Erfurt bevorzugt!
Offert unt. V 29774
an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen, 20
Jahre, ſucht Stellung

als
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
in kinderloſen Haus
halt. Offert. unter O
6610 an die Exp. d. Bl.

Wo kann 20 Jahre
altes Mädchen das

en
erlernen Schlicht um
chlicht. Offert. erbittetMarta enſrein,

zig Frau Weller, Goſeck
bei Weißenfels a. S.

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-

ten zur Verfügung ge
ſtellt.

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer Anzeige an
uns ein.
Er iſt 50

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten
auf ſie eingehenden An-
gebote.

Darauf
kommt

es an!

Ein solcher Gutschein

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) über 10 Worte

el

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort
koſtet 6 Rpf. Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben

elten als 2 Worte; die fettgedruckte
erſchriftszeile koſtet 20 Rpf.

Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus
gehenden Betrag bitten wir bet
Aufgabe der „Kleinen Anzeige
in Briefmarken oder bar beizu
fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

der Anzeigen berechtigt.

Rpf. wert

Qualität der
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Aanulſeſounsllivfſeſinge
Mittelſtändiſcher Abwehrkampf

Die Verhandlungen der Handwerker- und
Einzelhandelsgenoſſenſchaften auf dem Deutſchen
Genoſſenſchaftstag in Stuttgart ſtanden im Jei-
chen des Strebens, in den einzelnen Berufen
eine Parallele von berufsſtändiſcher und wirt-
ſchaftlicher Organiſation zu ſchaffen. Ueber die
Notwendigkeit ſolcher Organiſationen, aber auch
darüber, daß die Warengenoſſenſchaften dabei
rein kaufmänniſche ingeſtellt bleiben müßten und

ſich nicht zur Subpventions- und e r
verleiten laſſen dürften, ſprach Direktor Kort-
haus von der Anwaltſchaft des Deutſchen Ge-
noſſenſchaftsverbandes Aus der praktiſchen Ar-
beit berichtete für die 421 Erdebagenoſſenſchaften
t Drews und für die über 800 Häute-
verwertungen Direktor Häußermann (Stutt-
gart).

Enklaſtete Reichsbank.
Der Ausweis der Reichsbank hat nach dem

Auguſtultimo gleich in der erſten September-
woche eine gewiſſe Entlaſtung erfahren. Die ge-
ſamte Kapitalanlage verringerte ſich um 263.8
rüf 2663 2 Mill. RM Von der Abnahme ent-
fallen 161,9 Mill. RM. auf Beſtände an We ch
ſeln und Scheds. Jnſtarkem Maße haben die Lombardforderungen ab
genommen, nämlich um 109,9 auf 52,2 Mill. RM
Die Beſtände an Rei
der eine Kleinigkeit zugenommen,
fremden Gelder. Der Umlauf an Reichs-
banknoten und Rentenbankſcheinen ver-
ringerte ſich um 321,3 Mill. RM. Während
die Goldbeſtände faſt unverändert geblieben ſind
zeigen Deviſon eine kleine Zunahme um 12,2 auf
320.3 Mill. RM. Die Deckung der Noten durchGold allein ſtellt ſich auf 47,4 544 6) diejenige
durch Gold und deckungsfähige Deviſen auf 54,4
(50,9) Prozent.

ebenfalls die

Preisermäßigung im Kupferhblechſyndikat.
Der Entwicklung der Marktlage entſprechend

hat die Verkaufsſtelle des Kupferblechſyndikats
Kaſſel, den Grundpreis für Kupferblechfabrikate
mit Wirkung vom 9. September auf 233 RM. pro
100 Kilogramm feſtgeſetzt.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz.
Das Ergebnis für das Geſchäftsfahr 1928/29

wird, wie wir hören, die Ausſchüttung einerDividende in Vorjahrshöhe (6 Proz.)
geſtatten.

Metallwarenfabrik vorm H. inZellaMehlis.
Wie aus Verwaltungskreiſen mitgeteilt wird,

kann der Geſchäftsgang unter Berückſichtigung
der allgemeinen Wirtſchaftslage als zufrie-
denſtellend bezeichnet werden. Die Aufträge
aus der Motorradinduſtrie gehen weiterhin leb-
haft ein. Eine Stellungnahme zu den herab-
geſtimmten Dividendenerwartungen der Börſe
für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
(i. V. 11 Prozent) iſt noch nicht möglich, da die
Abſchlußarbeiten der drei Werke noch nicht be
endet ſind und die Bilanzſitzung wie üblich
erſt Ende November oder Anfang Dezember ſtatt-
finden wird.

Wißner A.G.

Exportaufſchwung in Fernſprecher
Den dentſchenß Telephonfabriken iſt eswährend der letzten Jahre gelungen, in

wachſendem Maße auf dem Weltmarkte an
Boden zu gewinnen. Wie die amtliche Außen-
handelsſtatiſtik ausweiſt, liegt die Exportziffer
für 1928 bereits mehr als 50 Proz. über der
von 1925. Noch beträchtlicher iſt die Abſatz-
ſteigerung nach dem Auslande im Vergleich

gegenüber demAusfuhrmengemit der Vorkriegszeit;
1913 mit einer

Jahre
von 9752

beiterentlaſſungen

verhältnismäßig
lagen kaum
angeboten

eſchatzwechſeln haben wie

Offerten.

Doppelzentnern liegt der Export von 1928 auf
15 615 Doppelzentnern. Wenn wir die Export-
werte der obigen Mengenergebniſſe einander
gegenüberſtellen, ſo kommen wir noch zu er-
heblich günſtigeren Ergebniſſen. Die Ausfuhr
von 1928 liegt bereits 26 Proz. über dem Wert
von 1925 und beträgt etwa das Dreifache des
Vorkriegsexports.

Zu den Arbeiterentlaſſungen. bei der J. G.
Farben.
J. G. Farbeninduſtrie teilt

Gerüchten über umfangreiche Ar-
mit: „Die Verfolgendes

ringerung der Arbeiterzahl in verſchiedenen
Werken der J. G. Farbeninduſtrie-Aktiengeſell-ſchaft ſteht im Zu ſammenhang mit dem Abſchluß
des in den letzten Jahren durchgeführten größe
ren Ausbauprogramms ſowie mit einer weiteren
Rationaliſierung der Betriebe. Der Geſchäfts
gang als ſolcher iſt weiter normal, die Geſamt-
umſätze im laufenden Jahre überſteigen die-
jenigen des Vorjahres.“

ie Preſſeſtelle der
uns zu den

Gefreide ſchwächer
Die Haltung des geſtrigen Getreidemarktes

war wieder ſchwächer Ausländiſche Anregungen
vor. Jnlandsweizen

und auch zu etwas niedrigeren Prei-
ſen von den Mühlen gekauft. Jm Lieferungs-
handel ſtellte ſich der Oktoberpreis flauer als
der der übrigen Sichten, da für ihn Realiſa-
tionen drückten. Von Roggen iſt das Ter-
minangebot auf Abladung nur mäßig, aber die

Gebote lauteten niedriger. Hafer hat mäßige
Das Konſumgeſchäft bleibt ſehr klein.

Gerſte ruhig. Mais für Lieferung ſehr ſtill
Mehl unverändert.

r

Die Börſe zeigte ſich wieder recht verſtimmt
und neigte allgemein zu weiteren Realiſationen.

Die inzwiſchen eingetretene fühlbare Erleich-
terung des Geldmarktes. ſowie die unvermin-
d dert andauernden Beſtrebungen zur Herbeifüh-

Relchsdank-

rung einer internationalen Kohlenverſtändigung
blieben auf die luſtloſe Börſenſtimmung voll-
kommen eindruckslos. Beachtet wurden die an-
haltenden Verkäufe der Provinz und Leerab-
gaben der Spekulation, die bei der faſt kaum
beſtehenden Aufnahmeneigung der Vörſe zum
Teil erhebliche Kursverluſte Prozent) zur
Folge hatten.

Aus der Pflugſcharinduſtrie. Aus Fach-
kreiſen wird uns geſchrieben: Obwohl die Er-
neuerung der Ackergeräte für ſehr viele Wirt-
ſchaften dringend nötig iſt. iſt die Geſchäfts-
lage für Pflugſchare wenig befriedigend, da die
Kundſchaft angeſichts der Geldknappheit ſich
größte Beſchränkung auferlegt. Unlängſt hat
der Pflugſcharverband mit dem Sitz in Hagen
infolge der geſtiegenen Selbſtkoſten die Preiſe
um 1 Mark je 100 Kilogramm erhöht. Die
gegenwärtigen Grundpreiſe lauten für Pflug-
ſchare auf 41 Mark für 100 Kilogramm und für
koniſche Rieſterbleche auf 37 Mark für 100 Kilo-
gramm bei „Stückgutverladungen im Gewicht
bis zu 2500 Kilogramm. Die Ueberpreiſe wer-

den nach der Liſte vom Februar 1928 berechnet.

Amtliche Deviſenkurſe vom 11.
Geld Brief
4,176
167,91 156
16,405 16
80,84

September.

Held
20,28

Brief
20,87
22 17
61,96

176

1 Pfund Sterl
100 italien. Lire 22,04
100 ſpan. Peſet 61,72
1argentin. Peſo 1,74
100 finniſche

Markka
100 bulgar. Leva
l japan Yen

t braſil. Milrs
100 jugofl. Dinar 7,38
100 portug. Esc. 18,76

1 Dollar
100 holl. Guld.
100franz. Frks.

100 ſchweiz. FFr

100 Belga 58,16100 tſchech. Kr 12,385 12, 445
100 ſchwed. Kr 112,10 112, 54
100 norweg Kr.111,43 11187
100 dän. Kron. 111,43
100 öſtr. Schill. 538,99 5
100 ung. Pengö 73,12 73,42

10,48 10,52

1,962 1,966

7.40

1830

baimler- en 48,50 49,00

iſt genügend

t

Donnerstag den 12. September 1929

Goldpfonchriete. werfhestän o. Anleihen
Rerlin 11 September

r L dptb. Anst. n n T J 96, 10
do. do t s 87 50do. do B. i0 89, 'o0
do. Komm t. 6 86.75
do do t. s 84.,00

Pr. Zentret Gld. R. u. s 92,25

8 do o t. 9 92,26do do R. 10 92 25
do. do K. 14 u. 15) 92,00
4ao. do B. 18 92,560
o. 90 K. 19 95 40äo do R. 20 u. 21 95 oof
Pr. Pfor Ghpfr. 390. 40 100 so
ao. do. in. 38 99, 50
do. do m 41 9400
do do. Nr. 42 84,00
do. do m. 45 82, 10
G do. Kom Emm. 19

10 Prov. Sächs, dsch. Gpf.

do do do 87,757 do. o Ausg. 1-2, 80 00
6 40 do Ausg, 1-2
8 Sachs Prv. G A. A. 11/12 33,00

e er erdo.
r. Cntr. t50d. G.

do. do

Hlektro Mijttold.

27190
192*

om. 27

192
And Koggen 1.-3 Ausg
Bad. Land -Klekt. Kohle
Ferl. Roggeunwort 1928
Breslau Kohlenwoertan!.

J ohle
7 Ev. Lek. Anh. Koggenw
5Groſkr Hannov Koblen
Kur- u. Seumärs Rogg.
j Landech. Centr. Koggen

5 Veckt.-Schwer on
50ldb st. Kred.-A. gew 8,60
5Pr Centrba. Roggen vt. 9,50

Preuß Kaliwerta nleihe
5Preus. Roggenwertaal.
5 Pr. Sächs. Lasch. Rogg.
5 Roggen Rth. Berl. 1-11] 8
58odles. lasch. Rogo. Pf. 7
6 Thür. ov, Kirch. Rogaw.
5Westt, Prov. Kohle 1923

14,80

Metallpreiſe tn Berlin vom 11. Sept. (für 100 ka
in Reichsmark)

Proz. 134.
Regulus 65 69

171,50
Verliner Troduktenbörſe vom 11.

Elektrolytkupfer
Orig.-Hüttenalumtnium 98- 99 Proz.
oder Drahtbarren 190,

Reinnickel
Feinſilber

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 11.

do.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe
1000 Kilogramm
Weizen märt
Roggen märt.
Hraugerſte

ſonſt per 100 Kilogr.
224 2286
186 190
210 227

d. Futtergerſte 170 186
168 175en mörkiſcher

Mais,
loko Berlin

Beizenmeh
oggenmeh

Metzenkleie

Noggenkleie
Raps

28.2

zollbegünſtigter,
207 208

Vitktorigerbſen 38,00

Magdeburger

durg.
Dezeinber 26,37.5.September

Tendenz:

5 34,50
4,75 27,75
11,60 12.25
10,80 11 25

46,00
Soya-Schrot
Kartoffelflocken 18,20 18.70

wire bars

für 1 Ka fein

Getreide u

171.50
in Blöcken, Walz

in Walz- oder Drahtbarren
98--99 Proz. 350. Antimon

71.50 73,00
Sept.

September
t Oelſaaten per

in Goldmark
Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Futtererbſen 21,00 23,00
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe
Seradella, neue
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitze

er

18.50 19,00
24.00-—24.30
12,30 12,50
20,20 20., 80

a Zuckermarkt vom 11. September
Pretſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verdrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-

2

Stetig.

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27.37.5.
Hälfte Oktober

Leipziger Börse vom 11. Sept.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Holle.

Allg. Dt. Cred.- A.
Casseler Jutesp.
Chemn. Spinner.
Chromo Najork
Falkenstein Gard.
Halle Zimmerm.
Halle Zuchkerraft.
Kirchner Co.
Köbcke à Co.
Landkraft Leipzig
Langbdein- Pianos
Leipz. Baumwolle
do. Wollkämmer
do. Kammqarn
do. Hypoth.- Bank

124.25
215,00

3,75
122,00
108,50
2450
48,00
73.00
4000
85,00

182,00
141.00
10100
100,00
120,00

Lpz. Bier Riebeck
Lindner, Gokttfr.
Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunk.
Rauchwar. Walter
Riquet Co.
Fahlberg, List &4Co
Schlema Holzstoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
lhüringerGasges.

do. Wolle

146,00

Wafſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochliz 11 0,34 02Außig (11 0,53[ 04Trotha 11 106 02 Dresden 11. --2,17103Bernburg 11 47 10 02 Torgau 11. 0,5402

Calbe O -P 11 1,2408 Wittenberg 11. 60
Unterp. 11 053 06 Roßlau 11 1705

Grizehne I11. 0.35 04 Aken 11 -0.0206
Havel Barby 11. -0.1006Brandenburg Magdeburg 11 -0,08 02

Oberpegel 10. -1,7103 Tanger-Unterpegel 10 o on münde u o 42
Rathenow Wittenberge 11 o 0203Oberpegel 10. -1,34 e2 Lenzen 3 60, 2403
Unterpegel 10. --0,32 08 Dömitz --0,42 eHavelberg 10 0,30 (o2lDarchau s 0, 61 o

-21 00

Hallische Börse vom 12. Sept.
heu'e orſagAllgem. Deutsche Credit- A. 123,75 G 125,56

Halescher Bankverein 118.75 G 119,75
Gewerbe- und Handelsbank 33 6 936Landecredit-Bank 876 87pZörbiger Bankverein 56Mansfeld Bergbau A. G. J 1346 (36
Prehlitzer Braunkohlen 153 B 155Riebeck'sche Montanwerke 133,5 G 139
Werschen-Weißenf. Braunk.
Bruckäort-Nietleb Bergbau 7Ammendortfer Papiertfabrik 158 b 164,5 h
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malziabrik. 114 b 1126Eilenburg. Kattun-Manufakt. 74 G 746
Engelhardt- Brauerei 226 G 225F. Zimmermann Co. 24,5b6 2406
Glauziger Zuckerfabrik J 746Malzftabrik Reinicke Co. 126 G 126Halle-Hettstedter Eisenbahn 49 B 49 B
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 93 B 966
Hallesche Röhrenwerke 60 56Hildebrand Muühlenwerhke 38 b 38,6 d B
Moritz Jahr Z
Gebrüder Jentzsch 39 B. 396Kaiserbad Schmiedeberg
Kvufmäuserhütie

Gottfried Lindner 59 b 58 bBrSchraplauer Kalkwerke 41 6 40 25
Stadtimühle Alsleben 74BG. Vester Spedition 54 6 546Wegelin Hübner 94 6 9706Zeitzer Meoschinen u. Eisen 130 6 130
Zuckerraffinerie Halle 45 6 45 G

Kurszettel der halliſchen Hausfrau.
Markt-Kleinhandelspreiſe vom 12. September 1929.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden, ſoweit wir

feſtſtellen konnten, ungefähr folgende Preiſe gezahlt fürein Pfund in Reichspfennigen:-

Tafeläpfel 20 30 Salat Kopf 8--10 Hühner
Falläpfel 05 010 Spinat 25—30 Rebhühner
Tafelbirnen 15- 30 Mohrrüben 100 200
Kochbirnen 10 20 Bund 15 TaubenSt.60 10
Bananen Kohlrüben 12 15 Rehfteiſch 60 150

Stück 5 15 Rote Rüben 15-20 Stallkaninchen
Preißelbeeren Kohlrabi 100 10Pfirliche 19727 Mandel Wilde Kaninchen

40 45 90 106Pflaumen 15--20 r Wildenten
Weintrauben Kopf 20 25 Stück 100 356

4550Tomaten 15 20 Porree Bdl 20--25 u

Grüne e W Bauerndytt i
eie 95 190en hl a e dSe 100 Aal, friſch 250--300 Käſe Stüg 10—20

Senfgurren Goldbarſch friſch Pflaumenmus 50
MRdl. 120-200 Weihfiſche 40--90 Kartoffeln 45-60

Salatgurten Grüne Heringe Nierenkartoffeln
Pfeffer urien i Stück 10--20 Eier Stüd 1314

s Bücklinge 50--60 Zitronen St. 5-10
Radieschen Bund s Schellſiſch, ger. 60 Meerrettich
Wetßtohl 15 Seelachs, ger. Stange 30-50
Rotohl 20 25 Aal, ger. 350 400 Rettiche St. 5-Wirſingkohl20-—26 Karpfen 156 Peterſitlie 60
Blurnentohl Enten 150--170 Schnittlauch
Kopf 20--60 Gänſe 140 160 Bund 10

Fleiſch- und Wurſtwaren

10-20

Rindfleiſch Bauch und fettes Schwartenwurſt
z. Kochen 90 110 Fleiſch 120 130 120 130
z. Braten 120--140 Rot u. Leberwurß
Kalbfleif T friſch 120 130z. Kochen en in Gefrierfleiſch geräuch 130--140

j. Braten 120--140 Hiegenſ We Schinken d 21

r b gekocht 2a0—e8
Schlackwurſt fett 120--130

Schweinefleiſch: 200--240 mager 130-14e
Kamm und Kote- Knackwurſt Zervelatwurſt

letten 140--150 140 180 240260
Städt. Freibank: Rindfleiſch 70 Pf. je Pfund.

z 00ne 21,00 Löwenbrauerei 299 50 299, oo chsenwerk. 104,50 D 74,50 74 5037.00 37,00 Ge g. 50 226,00 u. Steft 8,76 sBerliner Börse aisnont 2 Burcn Aunnt Fern u12.78 11250 h Göoiaranmiat 7375 78,75 7612 e 7 r rehe e n r s 138.50 nes ch Mag a oo 98,00 Tüneb. Wachsvl. 0280 620 leere hre 50 390, o0 n in 54.25 6800
o. Babeock Sangerds. Masch. 128,00 128,00 s450 85,50Deuteche Anlelhen Inäustrle-Rktlen do. Cont. GasDess. 189,00 195,00 amburs. Elebtr. 148.25 14525 Magdeb Ang. Gas 88.00 56, 25 Sergli Schogohh: 187 vo i57 Volkstedt. Porz. 50 T

ammersen A.-G. 180,00 180,001 do. Bergwerk 7025 70,00 7.00 Vorwoher Poru. 145,25 14611. 9.10. 9. Accumuſat.-Fadr. 129,50 do. Erdöl-A.-G. 112, 75 11260 annover Masch. 4250 43 00 do. Manmen 59,26 60,25 Sauerbrev ch. 2450 24,50

do. F Hannover Mas 64,00 64,00Wertbest. Adler Poril.-Zem. 110,00 15155 O. ensterglas 7 Hardurger Eisen 79 00 81 00 Mannesmannrönh. 115 26 115 o0 Saxonia, Zewent 146, ,00 147,00 93 t
eine 1923 Adierhutten Glas 101,00 101,00 do. Jute-Spinner. 99,00 99,75 Harburg. Gummi 80776 80 00 Mansſela Bergb. 138 25 137 00 ebö-Defries. 98,00 96,00 Wer

e S er 2. 35 38.80 Adierwerke 3292 d hn Bergbau 14600 14750 Maschſv. s i 116,00 Snelder, Hugo 218.00)115 vo53 ein. 27 8760 55150 Alexander 473 333 r Hedwigenttte 104 do tos do a Kappel h e. a n 33 3

5 2 v r J ee e e n e e en e e re Meter eenee, eleneeee ar 40 Ah 33 86 e ao. Jleinzeng 200/00 200.00 ehe 134,00 435 50 66221 00 Wegen anabner 2490 7 0
6 Pr. Staatssch. S Amuli. Kohl 82'50 82'12 do. Teleph. u. Kab. 65,75 66,00 iipert Maschin- 28, Niederl. Kohlenw. 141 0o0 142,00 n Sol. Gus g'oo Wenderoth 71,50 70,00V z do. T Sieinz. 155,00 137,00 Hirsch Kupferw. 188,00140,00 Nordd. Kabelwerk 136,00 c re o Wersch.- Weitent. 13425 135.50I. Folge 97,40 97,40 do. do. Vorz. 75 b0 o. Ion- u. 5feinz. Hirschverg, Eeder, 95,00 96.00 186,00 Siegersdr. Werke 100,5 50 100,60 ers eißen 133,7 do. II. Folge 97,00 97,00 Ankerwerke A. G. 230,00232,00 do. Wolw. -Man.) 00 oereh Eis u St. 13060 182 25 Vordd. Wollkäm. 15100 158.00 Siemens Gasino. 124,00 12450 Werteregein Alk. 238 78 24
7 Thur. Staatsa. 26 79.765 79,75 Annaburg. Steing. 22,50 22,50 c e 7335 7385 Hofſmann, Siätke, 7100 6962 Oberb. Ueber Z. 104,00 104,00 Siemens &HalsRe 388,00 384,50 V A 8
do u 7925 79.50 Augeb. Nbg. Mibr. 84,67 85, 00 hie Ton 23000 25000 Hohenlohewerk 95.00, 87 00 Obersgi-Eis-Ba. 82.00 84,50 Snner S Wilkop, Tiewag
C e 96,40 96,40 Bachm Ladewig 156 o 1s5, oo Höring Lehrm. e erkere e e 9 r. i. e g. v Sekt ſener Wrede Mulzerei 117,76 11775

u l J. Bemb 268,00 260,00 orchwerke 858, J TPr. Tas. enth. 95.25 98128 e ericau 357 90368 12 1 e z 30182 30 fotelbeiriebsges- 166, do 165, oo Odenwafarist ind Sprenget. Cardon. Vaungeriſch à To. 10 o 130
Deutsche Anleihe Bergmann Elektr. 221, 00 223 50 Dvnamit A. Nobel 99 00 102 25 Hubertus Braunk. 126, 87 126, 87 Oeking. Stahlw. Stadtberger Hütte 88,75 Zeitzer Maschfbk. 132, 00 134 50

Auslos. Schein 53,40 53 50 Beri.-Guber. tintt. 276 00 27500 Humboldtmühle Orenst. Koppel 87, 00 87, 76 Staßtart. em. F. 28,00 27,00 Zellstott- Verein 108,50 107 ot. Anl. AblsSch. Berlin Hoiz-Kont. 68.75 59,50 Enenburg. Kattun, 75,00 75,00 Huta Breslau 1100 00 120,00 Ostwerke 223, 75 228,60 Stickerel Blauen 106, /50 108,00 do. Waidhot 236.00 236,00
ohne Ausl.-Sch. 10,40 10.70 o. -Karisruh. ind. 69 50 72,00 Eintracht Braunk. 141 50 142 75 107,00 Z. gtoc Co 98,00 93,00 Zucklb. Rastenbg. 41 00 41,00Anhait. An Aus- Waren h 78190 Eisenv. VerkeM. 176,62 176.00 Nee Bergdan 23.80 t 80 on Bern 70773 75 Sir Kammgarn 1259,00 152,00tosungs- Schein 82,60 52,60 orna Braunkohl Eklektra Dresden 190,87 19950 IndustriebauA.-G. 117001is, o r ZStoewer Nähmech Bank Akten

ſhüring. Anleihe- Bösperde Walzw. 67,50 67,50 Eiektr.-ILief.-Ges. 170,75172 00 Max Jüdel Co. 180 00 161,75 Plider L Wert 180 oo 180,00 Stolberger Zinkh. A. V. Crea.- A. 123,76 124 80
Auslosungssch. 8167 52,00 Suhaus Nurnbg 16850 169/00 Elek. Licht u. Kraft 207,00 208, s50Julich Zuckerfabr. 68,00 70,00 Pig n Furanen 11376 113 78 Gebr. Stollwerek 122,50 122,00 Bank f. Brau-ind. 163.00 156,00

)t. Wertbest. Anl. Braunk. &Brik. Ind 163.00 164,00 Engelhardt- Brau. 225,00227,75 Kahla Porzellan 78 ,37 74,00 r. Spitzen 4060 39 25 Strals und. Spielk. 250, 00250, 12 Berl. Handelsges. 201
t. Schutzg. An 260 60 Zraunschie Kohl. 225.00 230,00 Escreſl. Berg. 20.00 206.o0 Kaſser-Kenſer AG. 8800 88, o01 49. rau u Gerd. 38190 38780 Venska Tändst. 385,00 865.0d go. Nypoih. Bank

Ferenra- en 4o. Jute-Spinn. 119.00 121.00 Essen. Sieinkohl. 142.00 143.25 KRaliw. Aschersid. 250,50 235, 00 pöge, Elekiriziiät 40, Cour. Tach 4. 112 00 112 00 do. Kassenverein
crreirar ſe2 doſisz60 Maschinen 65,00 65.00 ExcelsiorFahrrad, 28 50 27,25 kKlöckner- Werke 115,50217, 25 do. Vorz.-Ant. T. Sal. u. Spott 126.28 i25 25 Brnschw.-H. c 32

e 5028 a Bee 137 o kanid. Saecharin 89.89 Se er 12702 188 e Bathged. Weggon 98,50 1300 Telefon Berito, Grete h. e e enada-Abr-S. 78.00 ßraern e0 z g6 58 z0 6s 1760 Rauchw. Walter 58,00 57,00 Tempeinoier eid s0.80 sie d 100 o 10000i. Eisenb. Beir. 71,50 7100 Buderus Eisenw 120 26 Fardenindust. *7.80 die 35 'o0 8500 Ravensbg. Spinn. 40,25 40,00 Teutonia Misburg 12,26 212,2 Heutsche Bank 164,00164 00
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Meru vorm Junge
Großes Los elekiriſch.

vorausſichtlich ſchon für die nächſte Klaſſen
lotterie.

Bei der Preußiſchen General-Lotterie-
Direktion wurde am Montag eine neuedotterieZiehmaſchine vorgeführt, die elektriſch
betrieben wird. ach Vornahme einiger Ver
heſſerungen beabſichtigt man, die Maſchine
noch in dieſem Jahr in Betrieb zu nehmen.

Der elektriſ e Ziehapparat wird von einem
kleinen DreiPS.Motor angetrieben. Er
ſhaltet ſich ſelbſttätig aus, wenn an irgend
einer Stelle ein Defekt eingetreten iſt.
Der Zuſchauer kann den Gang der Ziehnvollkommen überblicken. Ziehung

Auf dem Dach der Maſchine befindet ſich
ein großer, ſtändig ſich drehender Würfel, in
dem ſechzehn verſchiedene Kugeln ſind, ent-
ſprechend den ſechzehn Gewinngruppen der
Klaſſenlotterie. Alle fünf bis acht Sekunden
kommt eine Kugel heraus und fällt in ein
Roulette. Auf einem Transparent

erſcheint dann die Nummer des Loſes
und die eventuelle Gewinnfumme. Sehr prak-
tiſch iſt die Einrichtung eines zweiten Trans-
parentes, auf dem die jeweiligen letzten ſechs
Gewinne e ſind. Den Zuſchauern
wird auf dieſe Weiſe ermöglicht, ſich die

Nummern in Ruhe aufzuſchreiben.
Die elektriſche Ziehmaſchine ſtellt außerdem

noch eine genaue Kartothek, gewiſſermaßen ein
Protokoll der Ziehung und den fertigen Satz
der Gewinnliſten her. Der Apparat arbeitet
alſo von der Ziehung bis zur Verkündigung
der Gewinne, von der Aufſtellung einer
Kartothek bis zum fertigen Satz der Gewinner-
liſte vollkommen automatiſch.

Die gegenwärtige Ziehung war am Mitt-
wochvormittag zu Ende. Die neue elektriſche
Maſchine wird alſo vorausſichtlich ſchon bei
Beginn der nächſten Ziehung in Aktion treten.

Hedwig Wangel ſchließt das
„Tor der Hoffnung“.

Die Schauſpielerin Hedwig die ſich
ſeit Jahren um die Beſſerung des Loſes der ent
laſſenen weiblichen Strafgefangenen bemüht und

a torkower See einHeim, „das Tor der Hoffnung'“, einrichtete, hat
dieſes Heim mit dem heutigen Tage geſchloſſen.

Die Künſtlerin begründet ihren Entſchluß mit
den recht unleidlichen Verhältniſſen, die in letzter
zeit in ihrem Heim geherrſcht haben. Nach viel-
fachen Differenzen mit ihrem dortigen Inſpektorhatte ſie dieſem wegen grober Pflichtverlegungen

die friſtloſe Entlaſſung angekündigt. Nach Frau
Wangels Darſtellung bekam der Jnſpektor darauf
einen Tobſuchtsanfall und fuchtelte mit einem
geladenen Revolver herum, worauf Frau Wangel
ſich zu einem Vergleiche bereiterklärte, den ſie
am nächſten Tage als unter Druck zuſtande
gekommen anfocht. Der Jnſpektor klagte vor dem
Arbeitsgericht, wo dann auch ſonſtige nicht ſehr
erfreuliche Zuſtände im „Tor der Hoffnung“ zur
Sprache kamen. Das Gericht entſchied, daß der
Vergleich rechtsgültig ſei, und verurteilte Frau
Wangel zur Zahlung von 800 Mark. Frau
Wangel will gegen das Urteil Berufung einlegen
und ſich über den Vorſitzenden, der ſie in der Aus-
übung ihrer Rechte während der Sitzung be-
hindert habe, beſchweren. r
Ueber das weitere Schickſal der 16 Frauen und
Mädchen, die ſich wie im „Tor der Hoffnung“
befanden, will Frau Wangel mit anderen Mit-
gliedern der „Hedwig-Wangel-Hilfe“ beraten.

Die Pilze der Hauſiererin.
Die Familie dec Hausmeiſters Schwierſch in

der Taſchenſtroße in Breslau. hatte geſtern ein
Gericht Pilze gegeſſen, die von einer Hauſiererin
gekauft worden woren. Nach der Mahlzeit
xigten ſich bei allen fünf Mitgliedern der
Familie ſchwere Vergiftungserſcheinungen. An
den Folgen ſind die 9 und 5 Jahre alten Knaben
heute vormittag verſtorben ie Eltern und ein
zweijähriges Kind befinden ſich noch in ärztlicher
Behandlung.

et in dercheldemündung.
Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß ereignete
ich in der Scheldemündung bei Wal-
ſoorden. Der belgiſche Dampfer „Eſtella“, der
von Antwerpen nach London unterwegs war,
ſtieß mit einem deutſchen Dampfer zuſammen.
„Eſtella“* ſank ſofort. Dabei ſind 13 Mann der
Beſatzung ſowie der Lotſe ertrunken. Nur zwei
Mann konnten gerettet werden.

wtckener-Paß.
Ein Bergſattel im öſtlichen Küſtengebirge

Kaliforniens wurde zur Erinnerung an die
Ueberfliegung durch das Luftſchif, „Graf Zeppe
lin“ EckenerPaß getauft. Ein Armeeflugzeug,
in dem ſich Major Karl Spatz und der Kapitän
der „Emden“, de la Perriéère, befanden, überflog
den Paß und warf einen Fallſchirm ab, an dem
eine deutſche und eine amerikaniſche Flagge be-
ſeſtigt waren

r d

Eine Gefälligkeit mit dem
Tode bezahlt.

In einem Gaſtho, in Olpe (Sauerland) hatte
an dort abgeſtiegener Reiſender morgens den
e verpaßt; der Oberkellner erbot ſich, den Gaſt
auf einem Motorrad nach Betzdorf zum Anſchluß-
zug zu bringen. Bei Altenkirchen ſauſte das

gtorrad in einer ſchweren Kurve infolge Sicht-
behinderung durch Nevel gegen einen Baum. Der
Rährige Oberkellner flog über die Lenkſtange
inweg auf eine ſogenannte Hexe, eine Egge zum

Aufreißen der Straßendecke und erlitt ſchwere
erletzungen, denen der Unglückliche im Kranken-

aus erlag, ohne das Bewußtſein wieder erlangt
zu haben. Der Reiſende flog auf ſumpfiges

Die Kataſtrophe des finniſchen Ausflugs-
dampfers „Kuru“, der auf dem Binnenſee
Näſijärvi bei Trammerfors mit 150 Paſſa-
gieren, darunter vielen Kindern, unterging,
hat allgemein große Teilnahme erweckt. Nur
20 Paſſagiere konnten gerettet werden.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern
um 23,18 Uhr zu der bereits angekündigten
Fahrt nach dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jn-
duſtriegebiet mit 28 Paſſagieren an Bord auf
geſtiegen. Der Start vollzog ſich vollkommen
reibungslos. Das Luftſchiff entfernte ſich ſo-
fort in nördlicher Richtung.

Die Paſſagiere.
Nachdem geſtern abend wenige Minuten

nach 23 Uhr die Paſſagiere 28 an der Zahl
in der Luftſchiffhalle eingetroffen waren und
ſich an Bord begeben hatten, wurde der „Graf
Zeppelin“ um 23.12 Uhr aus der Halle nach
Weſten ausgefahren. Das Wetter war für den
Aufſtieg wieder ſehr günſtig. Bei ſternklarem
Himmel wehte nur ein leichter Wind.

Nach nochmaligem kurzen Auswiegen hob
ſich der „Graf Zeppelin“, der ſich nur wenige
Meter von der Halle entfernt befand, um
23.18 Uhr in die Luft. Eine kleine Zuſchauer-
menge ſandte dem Luftſchiff beim Abflug noch
herzliche Abſchiedsgrüße nach. Das Luftſchiff
nahm zunächſt Kurs nach Weſten und ver-
ſchwand dann in nördlicher Richtung den
Blicken.

Unter den Paſſagieren befinden ſich der
amerikaniſche Konſul Maynard, die Reichs-
tagsab geordneten Erſing und De. Hertz, Mi-
niſterialdirektor Cloß, die Regierungsräte
Schiller und Zejka, Kapitän zur See Wolfram,
Prof. Göbel, Vertreter der Hapag, Regierungs-
rat Wittlinger vom Hauptzollamt Friedrichs-
hafen, und zwei Damen.

Ueber Stuttgart.
„Graf Zeppelin“ kündigte ſich in Stuttgart

um 0.25 Uhr durch fernes Donnern der Mo-
toren an. Um 09.30 Uhr befand er ſich über
dem Weichbild der Stadt. Die Straßenpaſſanten
jubelten dem ſtolzen Luftſchiff zu, das an dem
hellen Nachthimmel deutlich zu erkennen war.
Auf Lichtzeichen, die dem Luftſchiff zur Be-
grüßung gegeben wurden, wurde aus einer
hinteren Motorengondel durch ebenſolche
Zeichen geantwortet.

und über Frankfurt a. M.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien kurz

nach 2 Uhr über dem Zentrum der Stadt. Die
wenigen auf der Straße weilenden Paſſanten
jubelten dem Luftſchiff begeiſtert zu. Es ent-
fernte ſich dann in nordweſtlicher Richtung.

Die Rachtfahrk.
Ueber den Verlauf der Nachtfahrt des „Graf

Zeppelin“ wird man nur durch Sichtmeldungen
unterrichtet, da, wie wir erfahren, die Boden-

eſengelände und kam mit heiler Haut dapon.

olniſcher Polizifſt5 als Amokläufer.
Her Polizeibeamte Zieblo geriet nach Dienſt-

ſchluß in angetrunkenem Zuſtande in der Ortſchaft
Pſchow (Kreis Rybnik) mit mehreren Paſſanten
in Streit. Als ihn zwei Kollegen, die zufällig
des Weges kamen zu beruhigen verſuchten, zog
er den Säbel und feuerte aus ſeinem Dienſt-
revolver mehrere Schüſſe auf die Polizeibeamten
und die Paſſanten ab. Ein Polizeibeamter wurde
durch Lungenſchäſſe und ein Arbeiter durch
einen uchſchuß ſchwer verletzt

Zieblo flüchtete und wurde verfolgt. Er
feuerte ſtändig auf ſeine Verfolger und traf einen
von ihnen in den Fuß Der Täter wurde, als
man ihn endlich entwaffnet hatte, von der
erregten Menge halbtot geſchlagen Er mußte
n mit ſeinen drei Opfern zuſammen in
das Krankenhaus geſchafft werden. Da Zieblo
früher einmal eine Gehirnverletzung erlittey hat,
wird vermutet, daß er einen Jrrſinnsanfall ge-
habt hat

L Fxyploſion
auf einem Woilgaſchiff.

Auf der Wolga in der Nähe von Jaros-
lawl explodierte eine Naphthabarke. Zwei Mit-
glieder der Beſatzung konnten gerettet werden,
während die zehn übrigen ertrauken. Der durch
die Exploſion verurſachte Brand griff auch auf

Das grauſige Schiffsung
Bee e

ück in Finnland.
S

Wenahe

Unſere Aufnahme zeigt ein Hilfsboot, das
ſich an den Rettungsarbeiten beteiligte, bei
ſeiner traurigen Arbeit, dem Bergen der Er-
trunkenen.

dr|j mxÖÜ—1]1——————

Zur Deuftſchlandfahrk geſtkarkek.
Keine Verbindung mit Friedrichshafen.

funkſtation des Luftſchiffbaues Zeppelin in
Friedrichshafen letzte Nacht nicht beſetzt war.
Das Luftſchiff wird alſo ohne Verbindung mit
ſeinem Heimathafen ſeine Nachtfahrt durch-
führen.

Düſſeldorf.
Nachdem „Graf Zeppelin“ gegen 6 Uhr den-

Städten Remſcheid und Solingen einen Beſuch
abgeſtattet hatte, wandte er ſich nach Düſſeldorf,
wo er um 6 Uhr geſichtet wurde. Er umkreiſte
die Stadt, ihre nähere Umgebung, ſowie einige
Nachbarſtädte. t

Gegen 6,30 Uhr überflog Graf Zeppelin“
Vierſen bei Krefeld, gegen 6,38 Uhr Krefeld, uner-
wartet und nur von wenigen Frühaufſtehern be-
grüßt, mit Kurs nach Oſten.

wird zweimal beſuchk.
Das Luftſchiff, das bereits um 6 Uhr e

dorf paſſiert hatte, kam gegen 6,55 Uhr wieder
zurück, machte eine große Schleife über Düſſeldorf
und entſchwand dann in Richrung Mettmann.

In Elberfeld jubeln viele
viele Tauſend.

Das Luftſchiff überflog um 7 Uhr Mettmann
in Richtung Elberfeld. Es überflog die Stadt
im herrlichen Morgenſonnenſchein. Das weiße
Luftſchiff hob ſich wunderbar von dem blauen
Himmel ab. Um 7,18 Uhr nahm es Kurs auf
Barmen zu durch die Talſohle, von Tauſenden
und Abertauſenden von Menſchen jubelnd be
grüßt. Um 7,15 Uhr hat es Barmen überflogen,
um 7,17 Uhr verließ das Luftſchiff die Stadt,
wurde immer kleiner und nahm direkten Kurs
auf Schwelm.

7

Ernennung Eckeners zum
Ehrenbürger von Berlin

Der Berliner Magiſtrat berät über den
Empfang, den die Stadt Berlin Dr. Eckener
bei ſeiner Rückkehr aus Amerika zu bereiten
beabſichtigt. Jn erſter Linie wird in Ausſicht
genommen, Dr. Eckener die Ehrenbürgerſchaft
der Stadt Berlin zu verleihen. Falls der
Magiſtrat dieſen Beſchluß heute faſſen ſollte,
wird ſich wahrſcheinlich die Stadtverordöneten-
verſammlung ſchon morgen mit einer ent
ſprechenden Vorlage beſchäftigen. Der ſtädtiſche
Feſtausſchuß hat bereits den Beſchluß gefaßt,
bei der Ankunft Dr. Eckeners in Berlin einen
großen Empfang zu veranſtalten, zu dem auch
die Reichs- und Staatsbehörden eingeladen

einen in der Nähe liegenden Dampfer über,

werden ſollen.
h „5 z 5z „/”ßr7r»schcy9pccvccx-c-(|ccjSvòI„JSCSCCcccC -„-„]CccCcceor

von deſſen Beſatzung neun Perxſonen ſchwer
verletzt wurden, aber gerettet werden konnten.

Der AUeberfall auf ſich ſelbſt.
Jn den frühen Morgenſtunden des 19. Aug.

dieſes Jahres fuhr der Arbeiter Wilhelm
Andrä mit ſeinem Rade von Bertelsdorf nach
Forſt (Lauſitz). Paſſanten, die ſpäter die
Lanöſtraße entlang kamen, fanden ihn mit
einer Schußwunde im Rücken daliegen, ſein
Rad war zertrümmert. Andrä wurde nach
dem Kranukenhauſe gebracht und gab an, daß
ein Wegelagerer ihm einen Knüppel ins Rad
geworfen und ihn ſo zu Fall gebracht habe.
Dann habe er noch auf ihn geſchoſſen.

Kriminalſekretär Schneider von der Ber
liner Kriminalpolizei, der nach Bertelsdorf
entſandt wurde, hat jetzt im Verein mit den
Landjägern den Ueberfall aufgeklärt. Andrä
hat eingeräumt, daß er den Ueberfall fingiert
habe. Familiäre und wirtſchaftliche Gründe
hatten ihn dazu getrieben. ach ſeiner Dar
ſtellung, deren Einzelheiten noch nachgeprüft
werden, wollte er demnächſt heiraten und hatte
auch ſchon Anſchaffungen gemacht, Sie ſcheinen
ſeine Kräfte aber überſtiegen zu haben, und
ſo beſchloß er,

dieeinen Ueberfall zu fingieren, um du
Unfallverſicherung in den Beſitz einer Bar

ſumme zu kommen.
Sein Rad demolierte er ſelbſt und brachte ſich
auch den Schuß in den Rücken mit der linkenHand ſelbſt de um die Echtheit des Ueberjalls

vorzutäuſchen. Die Waffe beſaß er noch aus
dem Kriege. Jn manchen Pu des Ge

hen e ſragt Wirta e UnterſuchungenEin fremdes Verſchulden denn aber nicht in

Betracht zu kommen.

Die Prämie der Klaſſenlokterie
gezogen.

Am letzten Ziehungst der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſen Lotterie hatten ſich ſchon
lange vor Beginn der auf 8 Uhr morgens an
gefetzten Ziehung zahlreiche Zuſchauer einge
funden, um die Ziehung der Prämie ſelbſ
mitzuerleben. Jhre Geduld wurde nicht lange
auf die Probe geſtellt. Bald nach Beginn der
Ziehung verkündete der Beamte einen 2000-
Mark-Gewinn, dem diesmal die Prämie zu-
geſchlagen wird. Es iſt die Nummer 127 183.

Das Los wird in der 1. Abteilung in Küln
geſpielt, und zwar in Viertelloſen. Der ein
zelne Gewinner erhält alſo auf ſein Los ab
züglich 20 Proz. Steuern insgeſammt 400 Mark
plus 100 000 Mark. Da die Viertelloſe jedoch
von mehreren Leuten geſpielt worden ſind,
muß dieſe Summe entſprechend dividiert wer-
den. g2 der 2. Abteilung iſt die Nummer
nach Berlin gefallen. Hier wurde fie in
Achtelloſen geſpielt. Die Gewinner ſind aus-
ſchließlich im Norden Berlins wohnende
Arbeiter. Der einzelne Losinhaber empfängt
alſo 200 Mark plus 50000 Mark Prämie.

250 000 Franken für eine
Schwimmftunde.

250 000 Franken für eine einzige Stunde
Schwimmunterricht ſind ſelbſt in einem ſo
teuren Luxusbad wie Deauville etwas viel,
und man kann ſich vorſtellen, daß es ſich dabei
nicht um das Schwimmen allein handelte. Die
Dame, die dieſe Summe bezahlte, iſt bereits
aus den Jugendjahren heraus. Es i die
52jährige Gattin eines reichen Pariſer Kauf-
manns, die eines Tages, als ſie auf der
Strandpromenade ſpazieren ging, den un
widerſtehlichen Wunſch verſpürte, zu ſchwim-
'men. Jn dieſem kritiſchen Moment wurde ihr
von Bekannten ein eleganter junger Mann
vorgeſtellt, der ſich bereiterklärte, ſie ſchwim-
men zu lehren. Mme. V. war entzückt und
wurde bereits bei der erſten Stunde von einer
glühenden Leidenſchaft für ihren dunkel-
haarigen und dunkeläugigen Schwimmlehrer
ergriffen, der als Italiener über die nötige
Ritterlichkeit der Huldigung verfügte. Aber
chon bald danach geſtand er ihr, daß der Geld-
rief, den er aus Rom erwartete, ausgebliebenſet, daß er ſich in Verlegenheit befinde, und

die liebeglühende Dame
half ihm mit einem Scheck über

250 000 Franken aus,
worauf er erklärte, er werde dieſe „Ehren-
ſchuld“ bald zurückzahlen. Die flammende
Leidenſchaft loderte unterdeſſen ſo hoch im
Herzen der Dame, daß ſie ihrem Mann er-
klärte, ſie wolle ſich von ihm ſcheiden laſſen
und den ſchönen Jtaliener heiraten. Dieſer
aber, ein Philoſoph, erwiderte nur; „Mit 52
Jahren hätte ich dir auch mehr Verſtand zu-
getraut,“ zog Erkundigungen ein und wußte
ſie davon zu überzeugen, daß es dem Romeo
nur um das Geld r tun geweſen war. Nun
haben beide gemeinſam den ſchönen Schwimm-
lehrer guf Rückggbe der Summe verklagt;
dieſer aber erklärt, daß ihm die Summe
für den Schwimmunterricht bezahlt
worden ſei.

Der Aukobus als Menſchenfalle
Ein Autobus der Linie Cordoba--Montoro

(Spanien) ſtürzte geſtern in der Nähe von Villa
Franco um. Der Chauffeur und 16 Fahrgäſte
kamen unter den Wagen zu liegen, der Feuerfing. Während zwei Reiſende, der Chauffeur
und der Kontrolleur ſich mit ſchweren Brand
wunden retten konnten, ſind die übrigen 13
Paſſagiere verbrannt,

Geheimnisvolle
Fieberinſekkenſtiche.

Wie der Kreisarzt mitteilt, ſind in der
Gegend von Oberleſchen (Kreis rottau) in
der letzten Zeit Fiebererkrankungen zu beobach-
ten geweſen, von denen bis heute über fünfzig
Perſonen ergriffen worden ſind. Die Er
krankungen, die epidemiſch auftreten und wahr
ſcheinlich auf den Stich eines Jnſektes zurück
zuführen ſind, verlaufen verhältnismäßig leicht,
doch ſind Nückfälle nicht ſelten,

12 Familien feiern goldene
Hochzeit.

Jn einem kleinen Orte bei Bordeaux mit
Namen St. Julien iſt ein ſeltſames Feſt ge
feiert worden. Der Ort hat 1272 Einwohner.
Unter dieſen befinden ſich nicht weniger als
12 Familien, die an ein und demſelben Tage
ihre goldene Hochzeit begehen konnten. Der
Rekord ehelicher Ausdauer wurde in Anweſen-
heit eines Vertreters des franzöſiſchen Land
wirtſchaftsminiſters gebührend gefeiert.

Ein Rieſenbrand in Fladungen,
Am Freitagnachmittag ging über die

meinde Fladungen (Rhön) ein ſchweres BVe-
witter nieder. Der Blitz ſchlug in die Scheune,
die neben der Poſt liegt, und zündete. Die
Flammen wurden durch den Sturm weitex-
getragen und griffen auf die Nebengebäude
über. Die Feuerwehr konnte dem wütenden
Element gegenüber nicht viel ausrichten. Jn-
folge der anhaltenden Düxxe herrſchte ſtarker
Waſſermangel. Dreizehn Scheunen und drei
Anweſen ſind niedergebrannt. Ter Schaden iſt,
da die Scheunen die ganze Getreide und Fut
terernte bargen, und die Leute faſt nicht ver
ſichert waren, ſehr groß.

Karmelitergeiſt

aMO hüftet Se aL

c e7 Meliſf., 8 k.e, 1 Nelk. 6 Zitr.,b Zimt u c z 4
h 600 t. 400 Waſſ.
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lchtspieipalast Direkt.: U NiOon

h 5 O Sechan ThestW Wichtige Mitteilungl An Alle Ab Freitag 13. Sept. Ab Freitag 13 eni richt er n er ver r Heute die Sensation im gretelter Sag' i Colleen MooreI lien Na Donnerstag, den abends 82 Uhr M Oper mitm Tr r 77 r im „KASIIO“ in Merseburg a. S., Leunaer Straße 4. Cir u i en en Hilde der Ken Ich

erlobte: a Le oſch, anneI mit Winand Lemm, Halle-DHüſſel- 5 5 4 Wie ern, Junker-t Apihſch mit Alfred Lichithbilder- m Nu n eng g.3 erseb ancitp atz chaVerm lte Ri Lehmann Experimental Vortrag urs la en e Luſtſpielm mit Se Siutg r, Gleidingen- bei vollständig fretem Eintritt tente 8 Unrt Gala-Abenei rlente 8 Vhr! Meye m beſten Sinne des
n mit Margit Personen unter 21 Jahren haden keinen Zutritt Wortes. Außerdem:Dei 8 s Herr Dr. Pritze-Berlin spricht im Rahmen dieser für Gaſa-Kostume! Gala- Uniformen Gala-Geschirrel In r h Der große Wurf!

jedermann interessanten Versammlung über das Thema:
n d Iſt v. Kalnen Rivalen

mweranbernſter Art am der Wild nis
Zuſchauer vorüber. Ein Wildweſtfilm voll

ant Tempo und ſtärk2 n r J Senſationen. ker
Anf. 6 30 u. 8.15 Uhr

An 5.30 u. 6.30 n Sonntag 4 Uhr

„Sonne“ Sonntag Jugendvorſtellung

„Rivalen der Wildnis“

Ahe Künstler in Gala! Massenaufgebot von Menschen
und Tieren! Nur Spit zenleistungen!

r Circus unter Wasser
Merseburg Hoſvwood Der Schlager von 1929

Die Elektrizität im Diente der Voſksgesundheſt!
Eine für die gesamte Menschheit bedeuts, u. bahnbrech.
Erfindung, von der auch Sie unbedingt hören müssen!

Der neue Veg Dle praktische Seilbsthiife
im Kampfe gegen Krankheit und vorzeitiges Altern!

S

e

Aus dem Inhalt des hochinteressanten n Vortrages:

Warum sterben wir und warum wüssen wir Sohmerzen —eiden
Alt werden und jung bleiben

Verſüngungsapostel in alter und neuer Zeit
Was ist das Loben

Eine Wanderung daroh die Körpermaschinerie
Vom Wunder des Blates

Falsche und richtige Lebenswelse
Heilmethoden von einst und

e nete e. Zunge. „rErRA“-Gesellschaft, Bern W 9 1000 Aue wertise Theeter

ans 13 9., 8 Uhr. Stadttheater HalleDöllni 33 Herr C fFreitag, 20 Uhr 20 xAugu iVoagt(et9 Beerdigung Für allenachw. arme Kranken wiſſenes nochnicht „Königskinder.“ „Gräfin Mariza.“
14. 9

Vöſker- und Terschau bis 10 Uhr abends
geöffnet. Stüncdlich Vorstellong von indſanern.
Vorverkauf Verkehrsbüro Keine Ritterstrabe 3,
Tel. 323 u. an den Circuskassen, Telefonanruf Circus.

Todesfälle:
Halke:
Wilhelm Hohndorf (74 J.),
n 14. 9., 11 Uhr.Marta Waldheim geb. Reif (41

Beerdigung 12. 9., *,3 Uhr.
artha Bode, Beerdigung 13. 9.

2 Uhr.

Weißenfels die nicht elendiglich zugrunde gehen und ernſtlich geſund wo man fich gut u. Letpz.
Müller (56 J. s kleiden kann reitag, r Freitag, 20 UhrConrad Müller Beerdi- werden wollen, betragen die 3 Wochenkurheilmittel Schwanda, der Weetend Beuna

ng 13. 9, 2 Uhr. nur 8—-9 RM. Alle Bruch zweifelhafte Hautleidende de Altmann Dudelſackpfeifer.“ im Paradies of 22 Frei
Maria Kibele (7 J. ſowie Gelähmte ſind von dieſer billigen Heilmittelkur 7 Lewnig (Komsödi Gasthof Zatzech. Freitag,Uichteritz: ausgeſchloffen. Der große Zuſpruch und Heilerfolge Leipzi Altes Theater Leipzig enhaus, Leipz. den 13. Septbr. 20.30 Uhr
R W b. Ködel (78 J.), in Freitag, 20 Uhr Freitag, 20 Uhr Großes Doppelprogramm:oſine Werner ge öde (78 J. ſprechen deutlicher! Wie nBeerdigung 13. 9., 2 Uhr. Sprechzeit nur Sonnabend 8 12 und 2—8 Uhr nachm Preußergäßchen „Die Urfauſt.“ Der Meiſterboxer Die Dame in Schwarz“ EinPegau: premze 7 e San eer e c z en n derAuguſte Ziegenhorn geb. Ober- Holle, Merſeburg, Georgſtraße 2, 1 Etage. Sie finden bei mir man s cht langweilt.agrte 55 Berdigung 12. 9., S H gf e 8 guterhalt. faſt neue m e

5 W Maß Garderobe es e eOuerſurt: mitaburgnausen enRichard rn (6 Be m Frack Gehrock h Are 13. r r Ah Anzüge Ulſter Herrlich geleg. Ausflugslokal an der Löbeen Schulen u. des „Du P t 5Eduard Stelzer (81 J.), Beerd. elen gereteat e n Wureoerr Saale. Zu erreichen vom Bahnhof fſarmomium eine
13. 9., 4 Uhr. innerungen. Wundervolle Park- ſt d brlli beste Hausmushic Reichanlegen u. herrl. Wäider, ozon- zu ſtaunen I Corbetha u. Bad Dürrenberg. Von prämüert mit nor goldenen im 9

a reiche Luft, reinst, Gebirgsquell- Preiſ. Vorzeiger Medaiues, Tellzahl, gestattet, rkt S J wasser. on u. preis d. Inſerats bekom. Dürrenberg Sonntag ſtündl. Motor- Verkaut an Privat, Katalog. Vo
werte Gaststätten. Zahlreiche bei K dust. Kinderileicht ist ans letzurt ch empfeblenswerte Ausflüge. Be- ei Kauf eines 2 e Spiel mit A arat.Wohnungs auſ e e r r Aus- Anzugs od. WMant. bootverkehr. Schöner Spaziergang i För Pianos venicage Sie vitte Deut

S Kunkt und Prospekte kostenlos, eTangermünde Merſeburg. e S c erkenrsam e e gbnrzianoen 3 u ab Dürrenberg der Saale entlang. r r Sey
4 Zimmer Wohnung nebſt Küche und bhehtthägns e Harmoeniumfabrikrer c 1. den in Sag 7 7 a Vorzügliche Küche Spezialitüt: Fiſche (früher Zzwickau Werdau) u
münde frei. Hierfür gleichwertige Tau e owohnung in Merſeburg geſucht. Merseburger Sletallbetten Bach Cämmeritz R rung

Wohnungsamt Merſeburg. D ruc un Holzvetten Konditorel- Cafe und Tanzdiele Langfähriger, erfahrener W
r CALIFORNIA Bücherreviſor nAmtl. Bekanntmachungen Ve r ca 8 c n ſt a t m. Zahl ung vean n n Tel. Mücheln 421. Bes. Otto Sachse übernimmt alle einſchlägigen Arbeiten Seſu

Häſterstraße 4 v Gottharcditstraße 28 Emn Sautntre Jeden Sonntag Cafe- Konzert und bei r a
Erhöhung des Mietſatzes für den J liefert preiswert, schneilsten: Mersedurg, Bahn 5 Uhr-Tee, abends Tanz ng, Aufſicht uſwv WSrkabtdegirk Merſeburg. e voſelrate Während der Badesaison R. Seidler Leipzig. Promenadenſtr. 10. Land
Gemäß der 2. Verordnung über Be jeden Mittwoch Tanzavend dentriebskoſten in der geſetzlichen Miete vom e die v3. 7. 1929 iſt, falls nach dem 1. 10. 27 dervom Vermieter höhere Abgaben als vor ſchen4 dieſem Zeitpunkt erhoben werden, die ge Se C oſetzliche 7 m einen d eigen e J4 Erhöhung dieſer Abgaben entſprechendenHundertſatz der reinen Friedensmiete zu r Autorn o bi über4 erhöhen. für staatliche u. kommunale e vensraen e einenDie umzulegenden erhöhten Abgaben aller Arten Formulare, Bücher, Aktendeckel, Di2ci tärw
betragen nach g. Unterlagen 3riefumschläge usw. die ti li iete beträgt daher füMerſeckegeeg z 8. 1929 her für Für kKaufmännischen Bedarf Vomadg9 I

128 Adreßkarten, Briefbogen, Rechnungs- FormulareWegen der Verrechnung der Schönheits- Quittungen, Mitteilungen, Postkarten, Prospekte J rul S m
reparaturen verbleibt es bei dem bis- Preislisten, Zirkulare, Briefumschläge, alle 1914herigen Verfahren. Reklamedrucksachen usw. 2 ar o magBrockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4. für Vereine und Gesellschaften JMontag, den 16. September 1929, von Mitglieds-, Einladungs- und Eintrittskarten Halle Saale SGraham m Paiqe niſch
10--11 Uhr Annahme. Vortragsfolgen, Plakate, Liederbücher, Ehren- TagDienstag, den 17. September 1929, von urkunden, Satzungen usw. Huttenstraße 92/93 niſch
14/16 U k ſ.hr Berko Für Privatbedarf 7Acker und Wieſenverkauf in Zzöſchen Visiten- und Glückwunschkarten, Verlobungs- eDonnerstag, 19. September 1929, e u tIochaeitseinladungs- und gefonachmittags 2 Uhr findet im Gaſthauſe ankkarten, ochzeitszeitungen, Geburtsan-

zeigen, Trauerbriefe und Karten usw. 2„Roter Hirſch“ in Zöſchen der öffentl. J ſchimeiſtbietend Verkauf der den Heſſel ſchtevarth' ſchen Erben gehörigen Acker u. derWieſengrundſtücke von ca. 36 Morg. Reg9 Gemarkung Zöſchen, e r regwitz u. Zweimen gelegen, wegen Erb- altauseinanderſetzung ſtatt. Die einzelnen Gewinnauszug PrPläne werden geteilt oder auch im ganzen 5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche
verkauft. Kaution erforderlich. (259. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Bedingungen im Termin u. vorher bei Ohne Gewähr Nachdruck verboten WW. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Auf jede zogene Nummer ſind zwei gleichLindenſtraße 11. Telefon b hohe Fewhne efallen, und zwar je einer va die Le ger Ranner ſn det beſten

teilungen J und II i9 fS ort acken 30. Ziehungstag I1. September 1929
In der heutigen Schluß- Ziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen kleiiund Weſten en e e e v tfur Damen, Herren u. Kinder 2 S R 2000 r a 229 viel nach ges hen er
e e 2 mpraktiſch für Beruf a265 T Je 13987 o i dochi in Ous ität

Straße und Haus js8228 ſ68274 176789 178589 221232 232816 C358887 ar 322281 312807 340228 370728 7 zin reichſter Formen und Farben s e es 2748 6688 10441 38808 e S ei zen
Auswahl bei 70240 78188, 83127 28106 124451 134617 139888 ſeie.163797 170601 1965067 201664 223706 4133728 239897 246882 200011 2517400 Pprei S 35 ofg 60H. Schnee Rachfl. 333287 n 328877 322828 328008 38866 S geti364405 378026 357820 90. 9. frischgevich erklA. F. und Ebermann Je s Frt c e Dre Jbeiden Prämien von 500 er e einem unHalles Gr. Steinſtr. 84 Gewinn von m M. gehe en Nr. h Alleinige Hersteilers 0,

zugeſchlagen. ie fielen in eilung J na e Wteileeg es Berite, nuntfher e tie A, rChem mir meapoe eLeser kauft bei unseren

inserenten! Der Staatliche Lotterie Einnehmer am i Merseburg Ravumond, Heiſesche Stretse zu
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